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Unblutige duelle im Genfer Ka
Abeſſiniens Verkreker nennt Italiens Denkſchrift ein Verſchleppungsmanöver

Genf, 5. September. Nach einer kurzen
geheimen Beratung trat der Völkerbundsrat
Mittwoch nachmittag 4.30 Uhr zu ſeiner ange
kündigten öffentlichen Sitzung zuſammen.

Der Ratspräſident, der argentiniſche Ge
jandte in Bern Ruiz Guinazu, teilte zu
nächſt mit, daß der Spruch der italieniſch
abeſſiniſchen Schiedsgerichts über den Zwi-
ſchen fall von Aal-Ual als einſtimmige
Entſcheidung der fünf Schiedsrichter nunmehr
vorliege und den Mitgliedern des Völker
bundsrates baldigſt mitgeteilt werde.

Der Rat habe in ſeiner letzten Tagung be
ſchloſſen, die italieniſchabeſſiniſchen Beziehun
en in ihrer Geſamtheit zu prüfen.or Eintritt in dieſen Punkt der Tagesord

nung habe der Rat den angekündigten Bericht
des engliſchen Miniſters Eden über die in
zwiſchen geführten Verhandlungen der drei
hauptbeteiligten Mächte entgegenzunehmen.

Jn ſeinem mit der franzöſiſchen Regierung
vereinbarten Bericht über die Pariſer Ver
handlungen ſtellte Eden feſt, daß die Vor
ſchläge an Jtalien nicht endgültiger Art ge
weſen ſeien. Er faßte ſeine Vorſchläge dann
folgendermaßen zuſammen:

Wir erkannten an, daß die Lage Abeſſiniens
umfangreiche Reformen notwendig mache, es
ſchien uns aber, daß die Reformen von Abeſſi
nien in voller Ausübung ſeiner Souveränität
freiwillig und ohne Beeinträchtigung ſeiner
Unabhängigkeit oder Unverſehrtheit zugeſtan
den werden ſollten.

Als Mitglied des Völkerbundes ſollte
Abeſſinien ſich an den Bund wenden, um die
Nitarbeit und den Beiſtand zu verlangen, die
für ſeine wirtſchaftliche Entwicklung und die
Reform ſeiner Verwaltung erforderlich ſind.
Als angrenzende Mächte wären Frank
reich, Großbritannien und Jtalienbeſonders berufen geweſen, dieſen gemeinſamen
Beiſtand zu leihen Dieſer kollektive Beiſtand
hätte nicht verhindert, daß die beſonderen Jn
tereſſen Jtaliens un beſchadet der an
erkannten Rechte Frankreichs und

roßbritanniens beſonders berückſichtigt
worden wären.

„Jch brauche bei dieſer Gelegenheit kaum
J. wiederholen, daß in dieſem Streit zwiſchen
Ftalien und Abeſſinien keine Rede von irgend
einem politiſchen oder wirtſchaftlichen Konflikt
wiſchen England und Jtalien ſein kann. Die
pezifiſchen Intereſſen Großbritanniens in
beſſinien ſind von Jtalien ausdrücklich an

erkannt worden und die britiſche Regierung
hegt keine Befürchtungen, daß ſie nicht weiter
in ebenſo geachtet werden als bisher. Die
ritiſche Regierung iſt an dieſem Streitfall nur

als Mitglied des Völkerbundes und als Unter
jeichner des Paktes von Paris beteiligt.
p Der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval
ate ſeinerſeits, daß Frankreich auf dem

oden der Völkerbundsſatzung ſtehe. Keine
gierung habe ſich in der Vergangenheit
ärker für den Pakt eingeſetzt als die Frank

deichs. Jm Gegenſatz zu Eden verwies Laval
auf die bevorſtehenden Mitteilungen des ita
ne ichen Delegierten über die Bechwerden, die Jtalien gegen Abeſſinien vorzu
üngen habe. Der Rat werde dieſe Beſchwerde
icher mit der größten Aufmerkſamkeit prüfen.

t Anſchließend ergriff der italieniſche Ver
reter Baron Aloiſi das Wort zu einer
ängeren Erklärung, in der er unter Hinweis
an die italieniſche Denkſchrift, auf die wir
n Seite 2 näher eingehen, ausführlich be

Zründete, warum Jtalien die in Paris ge
ahten Vorſchläge nicht habe in Betracht
ziehen können.

re h „Aloiſt ſprach der abeſſiniſche Ver
u Profeſſor Je ze. Er erinnerte den

in erbund an die bisherigen Schritte Abeſ
nd t das ſich nacheinander auf die Artikel 11

15 bezogen habe. Das Schiedsverfahren

wegen des Zwiſchenfalles von Ual-Ual habe
der italieniſchen Regierung immer wieder Ge
legenheit gegeben, der Anwendung des Völker
bundspaktes auszuweichen. Gleichzeitig habe ſie
ihre militäriſchen Vorbereitungen unauf
hörlich verſtärkt. Der Zwiſchenfall von Ual-
Ual ſei jetzt durch den einſtimmigen Beſchluß
der Schiedsrichter aus der Welt ge
ſchafft. Nunmehr ſuche Jtalien einen neuen
Vorwand, um Zeit für die weitere Vorberei-
tung der Gewaltanwendung zu finden.

Die italieniſche Denkſchrift ſchaffe mit
ihrem Verſuch, die inneren Angelegenheiten
eines Völkerbundsmitgliedes zur Erörterung
zu ſtellen, einen ernſten Präzedenzfall.

Die abeſfiniſche Regierung ſei bereit, darauf
zu antworten. Aber der Völkerbundsrat dürfe
nicht überſehen, daß die Zeit dränge, und daß
ein Vernichtungskrieg gegen ein Völkerbunds
mitglied beſchleünigt vorbereitet werde.

Nach einer kürzen Erklärung des ſpaniſchen
Vertreters, der die Anwendung des
Paktes zur Aufrechterhaltung des Friedens
forderte, ſchloß der Ratspräſident die Sitzung
mit dem Bemerken, daß die abeſſiniſche Regie
rung zweifellos zu den Erklärungen des italie-
niſchen Vertreters Stellung zu nehmen wünſche.
Der Rat werde deshalb erneut zuſammen
treten. Der Zeitpunkt werde noch bekannt
gegeben werden.

Stahlkoloſſe am Suezkanagl
Englands Geschwocdler bereit Die „Vernichfong“ Moltfas

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Malta, 5. September. Die ſonſt ſo fried

liche Küſte des Mittelmeeres iſt faſt von einem
Tag auf den andern in ein Heerlager ver
wandelt worden.

Jn der blauen Adrig und an den ſonnen
beſchienenen Küſten Siziliens ſind die weißen
Segel der Luxusjachten verſchwunden Mit
mächtigen Rauchfahnen ziehen die ſchweren
Panzerkreuzer Jtaliens nach. dem Süden.
„Vorbeugungsmaßnahmen“ ſelbſtredend. Die
gegenüber Malta vor Sizilien liegenden 70
italieniſchen UBoote, ſind aus den
gleichen Gründen zuſammengezogen worden.

Man hat deshalb auch auf. Malta keine
Stunde verſäumt, um ſich rechtzeitig auf alle
Möglichkeiten vorzubereiten. Ein großer Teil
der britiſchen Mittelmeerflotte iſt zwar be
reits aus dem Hafen von Malta ausgelaufen,
um die Wacht über den Eingang des
Suezkanagals zu übernehmen.

Gaeht

Englische Truppen für Malta und Aden

Während ſo ein Teil der britiſchen See
ſtreitkräfte auf der Höhe von Alexandria kon
zentriert wird, ſind aber ſchon weitere Ver
bände auf dem Wege, die Aufgaben des
Schutzes des gefährdeten britiſchen Stützpunktes
Malta zu übernehmen.

Die Beſatzung des Vermeſſungsſchiffes
„Ormonde“ wurde auf. verſchiedene Minen
ſuchbote verteilt. Die Polizeibehörden haben
allen Kraftwagenbeſitzern' auf Malta
eine Verfügung zugeſtellt, die ſie verpflichtet,
bis zum 15. September die Art und die
Nummer ihrer Wagen zu melden. damit ſi
im Ernſtfalle requiriert werden können.

Das britiſche Schlachtſchiff, „Reſolution“
hat den Hafen von Port Said angelaufen;
vor Haifa liegen drei britiſche Panzer
kreuzer vor Anker, während acht Zerſtörer
unterwegs ſind, um ſchon morgen zu ihnen
zu ſtoßen. (Fortſetzung Seite 2)
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Aufnahme Scherl

Auf unserem Bilde- sieht man, wie die Truppen mit ihrem Gepäck an Bord der „Neuralia“ gehen

Bomben auf Addis
Von unserem nach Abessinien entsandten
Sonderkorrespondenten Edward Beattie

Addis Abeba, im September.

Die große Frage, die ſich einem unpartei
iſchen Beobachter angeſichts der abeſſiniſchen
Kriegsvorbereitungen aufdrängt, lautet: Kann
eine ungeübte, unerfahrene Soldateska die
Moral und den Mut aufbringen, Waffen zu
widerſtehen, gegen die keine Verteidigung
möglich iſt die vom Himmel auf wehrloſe
Menſchen herunterſauſen, oder unſichtbar
ſchleichend und ohne Warnung töten?

„Unſer Volk braucht keine beſondere
geiſtige Vorbereitung, um einem Angriff zu
widerſtehen,“ ſo erklärte Negus Haile
Selaſſie dieſer Tage der United Preß in
einem Jnterview. „Die moderne Ausrüſtung
unſeres eventuellen Gegners wird das agethi
opiſche Volk nicht von der heiligen Pflicht ab
halten können, ſeine Freiheit und ſein Land
zu verteidigen.“

Die Organiſation der abeſſiniſchen Armee
iſt zumindeſt eine locke re zu nennen. Außer
dem kleinen Kern des ſtehenden Heeres beſteht
ſie aus einer Anſammlung von Feudal
herren mit ihrem Gefolge. DieMannſchaften verſorgen, wenn der Ruf zu den
Waffen erſchallt, ihre Maultiere mit Futter
für einen Monat, hängen ſich. Gewehr und
Patronengurt um und melden ſich beim Orts
häuptling; dieſer führt ſie dann zu einem vor
her beſtimmten Verſammlungsplatz, an dem die
verſchiedenen Haufen ſich unter Führung eines
höheren Machthabers vereinigen. Durch
Wiederholung dieſes Vorgangs entſteht ſchließ
lich eine Armee.

Die Bombardierung von Addis
Abeba aus der Luft wäre wohl eine der
leichteſten, aber auch der zweckloſeſten Auf
gaben, die man einem Fliegergeſchwader
ſtellen könnte. Zunächſt bedeutet ſchon die
große Höhe, in der die abeſſiniſche Hauptſtadt
liegt, eine Schwierigkeit für die Angreifer.
Jm Kriegsfalle müßten die italieniſchen Ge
ſchwader etwa ſechshundert Kilometer über
Berge, Päſſe und Hochplateaus fliegen, um ihr
Ziel zu erreichen, und ſich dabei ſtändig in
einer Höhe von ungefähr 3000 Metern halten.
Allerdings ſtimmen die Sachverſtändigen
darüber überein, daß moderne Maſchinen dies
ausführen können, wenn auch ihre Bomben
ladung ſtark reduziert werden müßte,
und einmal über Addis Abeba angelangt,
kann ſie nichts an der Durchführung ihrer
Aufgabe verhindern, denn ſie können vor
ausgeſetzt daß keine den Ausländern unbe
kannten Abwehrmittel exiſtieren ſolange
ungeſtört über der Stadt kreiſen, wie ihr
Benzinvorrat geſtattet, und dürfen ſich ihre
Ziele in aller Bequemlichkeit ausſuchen.

Andererſeits aber gibt es in Addis Abeba
nur ſehr wenig lohnende Ziele für einen Luft
angriff. Da iſt die Funkſtation, etwa
drei Kilometer weit von der Stadt; da iſt der
Bahnhof, das alte Gibbi (Palaſt), das,
eine zu ſammenhängende Maſſe von Gebäuden,
einen ganzen Hügel bedeckt und von Brand
bomben in kürzeſter Zeit vernichtet werden
könnte; da iſt das neue Gibbi auf der
anderen Seite der Stadt, ſolide gebaut, aber
ein leichtes Ziel, und das naheliegende
Außen miniſterium. Die Zerſtörung
dieſer Gebäude würde dem Angreifer nicht den
geringſten ſtrategiſchen oder taktiſchen Vorteil
verſchaffen und die Eingeborenenhütten
können mit geringfügigen Koſten und noch
geringfügigerer Arbeit neuerbaut werden.

Für die italieniſchen Geſchwader wären
alſo wenig Lorbeeren zu ernten; trotzdem
glauben die Ausländer hier, daß im Falle
einer Kriegserklärung wenigſtens ein Luft
angriff auf Addis Abeba erfolgen wird, und
zwar aus Gründen der Einſchüchterung.

Eine Trompetenſtimme erſchallt in dieſen
Tagen von den Hügeln der abeſſiniſchen
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Hauptſtadt; eine Stimme, die im Tonfall an
Weſtindien und Harlem, das New VYorker
Negerviertel, erinnert.

Das iſt Oberſt H. Fauntleroy Julian, der
„ſchwarze Adler von Harlem“, bei
der Arbeit. Es gab einmal eine Zeit, da der
„Colonel“ glücklicher Beſitzer eines Flugzeuges
war; das war in den herrlichen Tagen von
Harlem, den Tagen des ſo großartig an
gekündigten und ſo unglücklich verlaufenen
Ozeanfluges von Rew York nach war es
Liberia? Aber dann kam der Tag der
Krönung von Haile Selaſſie l. der Tag, an
dem Julian aus der Luft herabplumpſte und
bei dieſer Gelegenheit das Lieblingsflugzeug
des Negus zerſtörte und ſeither hat der
„ſchwarze Adler“ keine Schwingen mehr. Ge
blieben iſt ihm immerhin ein ſchönes, graues
Schlachtroß, ein prächtiger, olipgrüner, mit
Gold und Scharlach beſtickter Waffenrock, eine
ebenſo prächtige Schirmmütze und überaus
martialiſche Breeches und Stiefel. Er iſt
heute Drillmeiſter der Beamten und An
geſtellten des Miniſteriums für öffentliche
Arbeiten. Täglich exerziert er mit ihnen
herum mit langen und kurzen, alten und
jungen Leuten, alle hören mit tödlichem Ernſt
zu, wie er ihnen mit der gewaltigſten Stimme,
die jemals auf einem Exerzierplatz gehört
wurde, die Anfangsgründe des Rechtsum und
Linksum lehrt.

Colonel Julian war einer der erſten Aus
länder, die dem Negus ihre Dienſte anbsoten.
Er traf im Frühjahr ein, ganz Hilfsbereit
ſchaft und Begeiſterung; vor einem Monat
gab er ſeine britiſche Staatsangehörigkeit auf,
um in den Heeresdienſt eintreten zu können;
jetzt bellt er franzöſiſche Befehle und ſtößt die
Rekruten zurecht. Es iſt ein ganz ſchöner
Zeitvertreib,“ ſo meint der edle Colonel,
der der Abwechlung halber neulich durch eine
ſchwere Prügelei mit einem Raſſengenoſſen
von ſich reden machte, „ſolange es nichts zu
fliegen gibt. Wir müſſen dieſe Leute darauf
vorbereiten, das Land gegen eine Jnvaſion zu
verteidigen.“ Und er hofft, daß der Negus
ihm den Bruch ſeines ſchönſten Flugzeugs ver
zeihen und ihm eine neue Maſchine geben wird.

Aber die gethiopiſchen Beamten äußern ſich
zu dieſer Frage ausweichend. Sie meinen, es
ſeien ſehr wenig Flugzeuge vorhanden. Und
ſo wird der „ſchwarze Adler von Harlem“
wohl zu Fuß ins Feld ziehen müſſen.

Geſchwaderflug über münchen

München, 5. September. Trotz ſchlechten
Wetters überflogen am Mittwoch ungefähr
100 Flugzeuge in mehreren Staffeln und Ge
ſchwadern unter Führung des Oberſten
Chriſtianſen die Hauptſtadt der Bewegung.

Nachdem es am Dienstag bei einem
Uebungsflüg von Nord nach Süddeutſchland
im Zuſammenwirken mit den Uebungen des
Heeres über der Donau zu „Luftkämpfen“ ge
kommen war, verſammelten ſich Mittwoch
morgen die Verbände nördlich Münchens.
Nach ihrem Geſchwaderflug über der Stadt
ſind ſie wieder in ihre Flughäfen zurückgekehrt.

Den Uebungen wohnte General Weyer
bei, der in ſeinem Einſitzer die Luftkämpfer,
die Landungen, die Verſammlungen in der
Luft und den Geſchwaderflug über der Stadt
begleitete.

Am 4. November beginnt vor dem Pariſer
Schwurgericht der StaviſkyProzeß, der
wahrſcheinlich mehrere Monate dauern wird.

TFlkaliens Klageſchriſt
Abessinien: „„Vertragsbrecher und Sklavenhalter““

Rom, 5. September. Die italieniſche Preſſe
veröffentlicht auf faſt drei Zeitungsſeiten im
Großformat die umfangreiche Denkſchrift, die
die n Heniſche Regierung in Genf vorlegen
wird.

Vier Geſichtspunkte, ſo heißt es in der
Denkſchrift, hätten in den letzten 40 Jahren
die Beziehungen zwiſchen Abeſſinien und
Jtalien ſtark belaſtet:

1. Die abeſſiniſche Weigerung, eine end
gültige Grenze zwiſchen dem eigenen
Gebiet und den italieniſchen Kolonien zu
ziehen und die fortgeſetzte unzuläſſige Be
ſetzung italieniſchen Gebietes durch Abeſſinien

2. Die fortgeſetzte Beſchränkung der Jm-
muünität der diplomatiſchen und kon
ſulariſchen Vertreter Jtaliens in
Abeſſinien

3. Die fortdauernde Mißachtung des
Lebens und des Beſitzes der italieniſchen
Staatsangehörigen in Abeſſinien, denen eine
wirtſchaftliche Weiterexiſtenz verhindert wurde;

4. gewalttätige Eingriffe gegen Leben und
Beſitz italieniſcher Staatsangehöriger auf
eigenem italieniſchem Boden.

Jm weiteren Verlauf der Dentkſchrift wer
den ſodann die einzelnen zwiſchen Abeſſinien
und Italien abgeſchloſſenen Verträge, ihre
angeblichen Verletzungen und Ver
tragsbrüche aufgezählt.

Der zweite Teil der Dentſchrift befaßt ſich
mit der Stellung Abeſſiniens zum Völker
bund. Es wird behauptet, daß Abeſſinien
die als Völkerbundsmacht übernommenen
perſ whtungen in keiner Weiſe eingehalten

abe.
Einen breiten Raum nimmt in der Denk

ſchrift die Behandlung der in Abeſſinien heute
noch herrſchenden Sklaverei ein. Hierzu wer
den als Kronzeugen zahlreiche engliſche
Politiker und Schriftſteller angeführt, die die
ſelben Beobachtungen bezüglich der in Abeſſi
nien herrſchenden Sklavereien gemacht haben
wollen, wie ſie jetzt durch dieſe Denkſchrift
ein für allemal feſtgeſtellt würden. So wird
beſonders der Gattin des früheren engliſchen
Außenminiſters Sir John Simon das Wort
gegeben, die ein umfangreiches Werk über
die Sklaverei geſchrieben hat.

Der Gedanke, daß der Völkerbund ein Jn
ſtrument ſei, das ſelbſt den Fortſchritt der in
ihm zuſammengefaßten Völker fördere, ent
ſpreche nicht der hiſtoriſchen Wirklichkeit, wenn
nicht die Grundbedingung geächtet würde, daß
die dem Völkerbund angehörigen Länder die
Fähigkeit beſäßen, ſich von ſich aus zur Zivi
liſation weiter zu entwickeln. Dieſe Haltung
ſei nicht bei allen Völkern gleichmäßig. Der
Völkerbund müſſe daher der hiſtoriſchen Wirk
et und ihren Veränderlichkeiten Rechnung
ragen.

Likauiſcher Wahlterror beginnt
Streichung Dr. Schreibers? „Memeler Dampfboot“ beschlagnahmt

Memel, 5. September. Die Bekanntgabe
der memeldeutſchen Einheitsliſte zu den Land
tagswahlen am 29. September, an deren Spitze,
wie wir geſtern berichteten, der frühere Landes-
präſident Dr. Schreiber ſteht, iſt litauiſcher
ſeits mit einer neuen ſchweren Rechtsverletzung
beantwortet worden.

Jn der erſten Bekanntgabe durch das
„Memeler Dampfboot“ ſtand der Name Dr.
Schreibers noch an der Spitze des Wahl
vorſchlages. Bei der Veröffentlichung weiterer
Namensunterſchriften zu der Einheitsliſte
wurde das Blatt auf Anordnung des litauiſchen
Kriegskömmandanten beſchlagnahmt, weil
Schreiber wiederum als Spitzenkandidat ge
nannt war. Wie es heißt, ſollen die Litauer
die Abſicht haben, die Kandidatur Dr. Schrei
bers mit der Begründung zu verhindern, es
beſtänden Zweifel an ſeiner Staats
angehörigkeit.

Von memelländiſcher Seite wird demgegen
über darauf hingewieſen, daß es ſich bei dem
Verſüch der Ausſchaltung Dr. Schreibers um
einen neuen unerhörten litauiſchen
Willkürakt handelt. Dr. Schreiber iſt ſeit
13 Jahren Memelländer. Er iſt auch 1932 in
den Landtag gewählt worden, und der damalige
litauiſche Gouverneur hat ihn in Auswirkung
dieſer Wahl zum Landtagspräſidenten ernannt,
ohne daß Zweifel an ſeiner Stgatsangehörig-
keit geäußert wurden. Wenn ausgerechnet jetzt
dieſe Begründung herhalten muß, dann iſt
die Abſicht unverkennbar, maßgebliche
Deutſchtumsführer zum Nachteil der

der anderen Seite Tauſenden von Nichtmemel-
ländern aus Großlitauen des Wahlrecht wider
rechtlich erteilt wird.

Die Wahlkreiskommiſſion, deren Entſchei
dung noch ausſteht, würde ſich durch die Be
ſtätigung der Streichung Schreibers einer
ſchweren Rechtsverletzung ſchuldig machen, daSchreiber 1922 als auf Debenggett angeſtellter

Beamter einer öffentlich-rechtlichen Körper-
ſchaft, nämlich der memelländiſchen Jnduſtrie
und Handelskammer, auf Grund des deutſch
litauiſchen Optionsvertrages vorſchriftsmäßig
für Litauen optiert hat.

Memelländer e ſenden 0 während auf

Die Ausgabe des „Memeler Dampf-
bootes“ vom 4. September wurde wegen der
nochmaligen Veröffentlichung einer Anzeige, in
der die Wähler aufgefordert werden, zur
Deckung der Wahlunkoſten für die Einheitsliſte
Spenden zu ſtiften, vom Kriegskommandanten.
abermals beſchlagnahmt.
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Dieſe Maßnahme zeigt erneut, daß auch die
harmloſeſte Wahlpropaganda für die Memel-
ländiſche Einheitsliſte. in Memel unterbunden
werden ſoll. Während die litauiſchen Zeitun
gen und das in deutſcher Sprache erſcheinende
Litauer Blatt „Memeler Beobachter ſchon
jetzt zu Beginn der Wahlvorbereitungen in
wütender Weiſe gegen die Memelländer hetzen
iſt es dieſen verboten und nicht möglich, auch
nur den Verſuch zu unternehmen, für ihre Liſte
Propaganda zu machen.

Fortſetzung von Seite 1.)

SHtahlkoloſſe am Suez

Sämtliche verfügbaren Kräfte wurden auf
geboten, um für alle Eventualitäten gerüſtet
zu ſein. Sieben britiſche Kriegsſchiffe werden
im Perſiſchen Golf, ein weiteres Ge
ſchwader im Golf von Akaba (dem nord
öſtlichen Zipfel des Roten Meeres) zuſammen
gezogen. Damit iſt die Verteidigung derafrikaniſch- aſiatiſchen Landbrücke ausreichend

geſichert. Am Ausgang zum Roten Meer in
Aden liegen weitere britiſche Schlachtſchiffe
einſatzbereit. An der Straße Kairo
Su ez hält die Landarmee zur Zeit Uebungen
ab und am Kanal ſelbſt haben Tanks die
Patrouillen übernommen

Jn Rom unterhält man ſich inzwiſchen
immer noch über die „Vernichtung Mal-
t as“, über die Verwandlung der Mittelmeer
feſtung Englands in ein „unbewohnbares
Felſeneiland“. Die italieniſche Kriegsflotte
und der größte Teil der Luftſtreitkräfte ſind
an den Stellen zuſammengezogen, von denen
aus die wirkſamſten Vorſtöße nach Malta ge
macht werden können. Mittlerweile verläßt
ein. Transportſchiff nach dem andern die
italieniſchen Häfen, um
Mann und alle erdenklichen Vorräte nach Oſt
afrika zu bringen.

Auch dort bereitet England alles vor
Reuter meldet, daß vier britiſche Bomben
flugzeuge demnächſt aus Aegypten in Nai-
robi (Kenya, BritiſchOſtafrika) eintreffen
werden. Sie werden mit Rückſicht auf die
abeſſiniſche Lage zuſammen mit 200 Offizieren
und Mannſchaften vorläufig dort bleiben.

Erfüllung nalionalſozialiſtiſchen

Wirkſchaftswillens
Erſte Sitzung der Reichswirtſchaftskammer

Berlin, 5. September. Der Beirat der
Reichswirtſchaftskammer trat geſtern in Gegen
wart des kommiſſariſchen Reichswirtſchafts
miniſters Präſident Dr. Schacht zu ſeiner
erſten Sitzung zuſammen.

Der Beirat der Reichswirtſchaftskammer
ſetzt ſich aus den Leitern der Reichsgruppen
und der Hauptgruppen der gewerblichen Wirt
ſchaft, den Leitern der Wirtſchaftskammern
und dem Leiter der Arbeitsgemeinſchaft der
Jnduſtrie und Handelskammern in der Reichs
wirtſchaftskammer zuſammen. Um eine enge
Zuſammenarbeit zwiſchen gewerblicher Wirt
ſchaft und Reichsnährſtand und Gemeinden
herzuſtellen, gehören dem Beirat ferner an:
der Reichsbauernführer (Reichsminiſter
Darré) und ſein Vertreter (Staatsrat Mein
berg) ſowie der Leiter des Deutſchen Ge
meindetages Oberbürgermeiſter Fiehler) als
Vertreter der Gemeinden.

Der Leiter der Reichswirtſchaftskammer,
Präſident Hecker, Hannover, gab nach Er
öffnung der Beiratsſtzung den Mitgliedern
des Beirates zunächſt einen kurzen Ueberblick
über den Stand der gewerblichen Wirtſchafts
organiſation, deren Aufbau nunmehr im
weſentlichen als abgeſchloſſen gelten kann.

Jm Anſchluß daran führte Präſident Dr.
Schacht u. a. aus:

Die Tatſache, daß wir in dieſem Gremium
eine große Anzahl von Mitgliedern der Partei
vertreten und in dieſen Apparat eingefügt
ſehen, gibt mir die Zuverſicht, daß alle Be
ratungen des Beirates ſtehen werden unter
dem einen großen Gedanken der Durch
führung der nationalſozialiſti-
ſchen Aufgaben, wie ſie uns der Führer
vorgezeichnet hat.

Alfred Roſenberg

vor engliſchen Wiſſenſchaftlern
Ueber das Verhältnis beider Völker.

Eine Reihe bekannter engliſcher Wiſſen
ſchaftler und Pädagogen befindet ſich gegen
wärtig in Deutſchland, um ſich durch eigenen
Augenſchein von den Verhältniſſen zu über
zeugen und ſich über die Einrichtungen des
Dritten Reiches auf den ſie intereſſierenden
Gebieten zu informieren.

Am Dienstag folgten die engliſchen Gäſte
einer Einladung des Chefs des Außenpoliti
ſchen Amtes der NSDAP, Alfred Roſenberg.
Reichsleiter Roſenberg, der ſich nach
längerer Krankheit wieder auf dem Wege der
Beſſerung befindet, ließ es ſich nicht nehmen,
auf einige Stunden nach Berlin zu kommen
und die Gäſte in den Räumen des Außen-
politiſchen Amtes perſönlich zu empfangen. Jn
Vertretung des britiſchen Botſchafters war der
außerordentliche Geſandte B. C. Newton er
ſchienen.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache führte
Reichsleiter Roſenberg u, a. aus: „Jch bin
der Ueberzeugung, daß die 234 Jahre national
ſozialiſtiſcher Revolution doch nach und nach
dem aufmerkſamen ausländiſchen Beobachter
andere Eindrücke vermittelt haben, als es an
fangs geſchienen hat. Sie, meine Herren, die
gewohnt ſind, als Gelehrte die Geſchichte nicht
an zufälligen Tagesereigniſſen abzuleſen, ſon
dern ihren prägenden Charakter zu erforſchen,
werden vielleicht verſtehen, wenn wir angeſichts
mancher Kritiken heute erklären, daß die Er
eigniſſe, die ſcheinbar plötzlich in Erſcheinung
getreten ſind, ihre langjährigen geiſtigen Vor
bereiters haben. Die Abwehrſtellungen gegen
über einem fremden Rechtsempfinden, gegen
über einer bloß ſchematiſchen und nicht boden-
verwurzelten Staatsauffaſſung, gegenüber einer
von einem raſſefremden Charakter beſtimmten
Kultur, das alles hatte ſchon lange zu heftigen
Gegenwirkungen geführt, ohne jedoch aus einer
Geſamtſchau im Sinne eines neuen Staats
gedankens und einer neuen Weltanſchauung

geleitet werden zu können. Dies iſt nun durch
den Führer und die nationalſozialiſtiſche Repo
lution geſchehen!

Jch darf Sie, meine Damen und Herren,
vielleicht bitten, auch an die Entwicklung der
Geſchichte Jhres Volkes zu denken. Einmal
wurde England von den Normannen erobert,
die bereits eine dem angelſächſiſchen nicht ganz
entſprechende Lebensform in Nordfrankreich
aufgenommen hatten. Es dauerte Jahrhunderte,
ehe die herrſchende franzöſiſche Sprache und
das Feudälſyſtem wieder durch das eingeborene
angelſächſiſche Weſen überwunden wurde, ſo
wohl in Sprache wie in der geſellſchaftlichen
und politiſchen Haltung. Jch darf Sie daran
erinnern, daß unter den Stuarts ernſte Ver
ſuche gemacht wurden ein Gottesgnadentum
des Herrſchers dem engliſchen Volke auf
zuzwingen, und daß ſich dagegen eine auf
völkiſche Art begründete Gegenbewegung unter
Führung von John Elliot und Coke erhob die
ſich ſchließlich gegen dieſe römiſch ſtaatlichen
Auffaſſungen duürchſetzte.

Der Deutſche fühlt ſich heute nicht mehr als
Privatmann, ſondern als Mitglied und Mit
ſchaffer an irgendeiner Gemeinſchaft. Dieſe
Einſtellung findet nach außen ihren Ausdruck
in der gleichen Tracht, in der Uniform. Die
Uniform iſt deshalb nicht das Zeichen eines
militariſtiſchen“ Denkens, wie das vielfach
mißverſtanden wird. ſondern das Symbol einer
Eingliederung der Menſchen in eine beſtimmte
Aufgabe. So trägt die politiſche Partei wie
auch der Arbeitsdienſt eine Uniform als äuße
res“ Zeichen einer ihnen innerlich geſtellten
Pflicht.

Wir ſind der tiefen Ueberzeugung, daß die
nationalſozialiſtiſche Bewegung in Deutſchland
keine Staatsdiktatur von oben bedeutet, ſon
dern nur die gewollte Anerkennung eines von
unten aufſtrebenden ſtarken Willens zum Schutz
einer unlöslichen Volksgemeinſchaft, zu einer
auf Ehrbewußtſein gegründeten Staats
geſinnung, die eine große deutſche Vergangen
heit fordert und die das deutſche Land gegen
alle Angriffe von außen zu verteidigen gewillt
iſt. Und gerade in dieſer Geſinnung und Selbſt

achtung liegt auch die Achtung vor der Ehre
und der Arbeit der anderen Völker begründet.

Wenn wir die Geſchichte Deutſchlands und
Englands überblicken, ſo können wir feſtſtellen,
daß der Zuſammenprall von 1914 der einzige
Krieg geweſen iſt, den beide große Völker
gegeneinander geführt haben. Wir bewerten
dieſe Tatſache dahin, daß, wenn viele Jahr
hunderte kein Zuſammenprall ſtattfänd, die
Lebensintereſſen ſo gelagert waren, daß ſie
nicht unmittelbar in Konflikt zu kommen
brauchten. Von dieſem Geſichtspunkt aus
können wohl beide Völker die Ereigniſſe von
1914 bis 1918 betrachten und daran den Wunſch
anknüpfen, daß niemals mehr nach dieſem
Kriege ein ſchwerer Konflikt zwiſchen Groß
britannien und Deutſchland entſtehe, ſondern
daß in der Anerkennung der Lebensnotwendig
keiten beide Völker jenen friedlichen Ausgleich
finden, wie er erfreulicherweiſe durch das
engliſch- deutſche Flottenabkommen eingeleitet
erſcheint.

Jch bitte Sie, meine Damen Und Herren,
von dieſem Geſichtspunkt aus auch Jhrerſeits
die Ereigniſſe in Deutſchland zu überblicken,
ſo wie wir bemüht ſind, engliſches Denken und
Handeln aus den Ueberlieferungen und Not
wendigkeiten des engliſchen Lebens zu be
urteilen.

Was in Deutſchland vor ſich gegangen iſt
und noch vor ſich gehen wird, iſt nicht diktiert
von irgendeinem böſen Willen noch irgend
einer engſtirnigen Betrachtung der Dinge, ſon
dern iſt etwas, was lebensnotwendig zur Ex
rettung des deutſchen Volkes aus der Schande
der letzten Jahre war.

Der zweite Geſchäftsführer der Reichs
kulturkammer, Moraller, teilte in einem
Vortrag vor Preſſevertretern u. a. mit, daß
bei der Reichskulturkammer in abſehbarer
Zeit die. Durchführung eines Einheitsbeitrages
erfolgen wird. dem eine ſoziale Staffelung auf
Grund der, Einkommensverhältniſſe des ein
zelnen Mitgliedes zugrundegelegt wird.

wer darf vors mikrophon?

Gründung der Fachſchaft Rundfunk.

Der Präſident der Reichsrundfunkkammet
hat die „Erſte Anordnung über die Mikrophon
prüfung“ erlaſſen. Damit beginnt nunmehr
auch im Rundfunk der berufsſtändiſche
Aufbau nach den nationalſozialiſtiſchen
Forderungen des Reichskulturkammergeſetzes
Denn zur Mitwirkung an einem Sendebettieb
iſt künftig nur berechtigt, wer die Mikrophon
eignung beſitzt.

Die Reichsſender ſind verpflichtet, nur
ſolche Mitwirkende zu beſchäftigen, die einen
Ausweis über ihre Mikrophoneignung beſitzen
Die Feſtſtellung der Mikrophoneignung erfolgt
durch eine Prüfung, die bei den Reichsſendern
gemäß einer Prüfungsverordnung durchgeführt

wird.
Von der Verordnung nicht betroffen werden

ſolche Kräfte, die bei VolkskunſtVeranſtal
tungen mitwirken und die ſich nur im Rahmen
beſtimmter Volksſendungen betätigen, wie
etwa: Hausmuſikgemeinſchaften, Mandolinen
Vereine, Werkskapellen, Singſcharen uſw.

Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, iſt zu
betonen, daß ſich nur ſolche Künſtler Tie
Mikrophonprüfung zu unterziehen haben. d
auf Grund des Reichskulturkammergeſetzes d
Reichstheaterkammer, Reichsmuſikkammer e
Reichsſchrifttumskammer uſw. angehören
müſſen.

Jm Laufe dieſer Maßnahmen war es u
notwendig, für die feſtengagierten leiten
Künſtler des deutſchen Rundfunks eine pe

i ſation zu ſchaff e als „Reichszial-Organiſation zu ſchaffen, die als tfachſchaft Rundfunk“ der Reichsründfunn
Zukunft ſämtliche künſtleriſchen Kräfte an,
deim Rundfunk geſtaltend mitwirken.

r

Jn Berlin fand eine Arbeitstagung d
Reichsrundfunkkammer ſtatt, erder Präſident der Kammer reß ſert
Andres über das Thema ſprach: „gerſt
der Rupzefunk die Kultur?“

jeden verfügbaren
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Porpoſten Malta
Bekanntlich finden gegenwärtig in Malta

ſtarke engliſche Flottenzuſammenziehungen ſtatt,
die, wenn ſie auch ihren äußeren Anlaß in dem
jommenden italieniſch-abeſſiniſchen Kriege haben,
ein bezeichnender Ausdruck für die tiefen
Gegenſätze zwiſchen Großbritannien und Jtalien
im Mittelmeerraum ſind. Jtalien fühlt ſich mit
der malteſiſchen Bevölkerung, die unter eng
Jiſcher Regierungsgewalt ſteht, durch raſſiſche
und ſprachliche Verwandtſchaft verbunden, Seine
Preſſe greift von Zeit zu Zeit die Malta-Frage
in heftigem polemiſchen Kampfe gegen England
auf, der ſeitdem beſonders entbrannt iſt, als
der britiſche Gouverneur von Malta im Jahre
1934 einen Sprachenerlaß herausbrachte, deſſen
Durchführung die Abſchaffüng der italieniſchen
Sprache auf Malta bedeutet. Der nachfolgende
Artikel erklärt die politiſche Stellung Maltas
im Zuſammenhang mit dem Sprachenſtreit.

eko Jm Jahre 1930 ſchoß ein Fanatiker auf
gen Miniſterpräſidenten der Regierung von
Malta, Lord Gerald Strickland. Glücklicher
weiſe ſchlug das Attentat fehl. Dennoch beleüch
ten dieſe Schüſſe blitzartig einen mit ſüdlicher
Leidenſchaft geführten Parteienkampf, der ſeit
manchem Jahrzehnt die Gemüter der Bevölke
rung Maltas in Wallung brachte und auch
heute noch keineswegs abgeſchloſſen iſt. Es
eht dabei um kultürelle Dinge, um einenLprachenſtreit, der an ſich nicht des Jntereſſes

der Weltöffentlichkeit wert wäre, würde er
nicht einmal zu einem Problem der internatio
nalen Politik werden können. Dem äußeren
Ausdruck nach handelt es ſich darum, daß auf
Malta die italieniſche Sprache auf Grund einer
Verfügung des britiſchen Gouverneurs zu
gunſten der engliſchen und des MaltaDialekts
verdrängt worden iſt. Der eigentliche Grund
des Preſſelärms in Rom liegt aber tiefer.

Die geologische Bedeutung
Malta umfaßt geographiſch zwei Jnſeln;

das Eiland Gozo und das eigentliche Malta
mit der Landeshauptſtadt La Valetta, dem
Großmeiſter des Malteſerordens La Va
lette nachbenannt. Sowohl der Weg von
Rom nach Afrika als auch die Straße London
Gihraltar--Jndien berühren die Jnſeln. Damit
iſt der geopolitiſchen Bedeutung Maltas deut
licher Ausdruck verliehen. England erkannte
dieſen Wert frühzeitig. Bereits im Jahre 1800,
während der napoleoniſchen Kriege, ergriff es
von der Jnſelgruppe Beſitz und machte ſie im
Jahre 1814 nach dem Pariſer Frieden end
gültig zur britiſchen Kronkolonie. Die
Verwaltung und Exekutivgewalt über die
Inſeln liegen ganz in den Händen eines briti
ſchen Gouverneurs, dem engliſche Offiziere und
Beamte in der Geſetzesausübung beratend zur
Seite ſtehen. Auf der anderen Seite wählt das
Volk ſeine Abgeordneten für das Parlament
ſelbſt. Jedoch erſtreckten ſich die parlamen
tariſchen Befugniſſe lediglich auf die Kontrolle
lokaler Angelegenheiten. 1921 wurde Malta
die Autonomie verliehen. Die neue Ver
faſſung erkannte drei Sprachen, engliſch, ita
lieniſch und malteſiſch an.

kin tausendfähriges Schicksc
Vor der engliſchen Beſitznahme aber liegt

ein tauſendjähriges, wechſelvolles Schickſal.
Anno 1090 befreiten die Normannen die Inſeln
aus der Hand der Araber und ſchlugen Malta
zum Königreich beider Sizilien. Neapolita
niſche Könige hielten Jahrhunderte hindurch
die Herrſchaft in den Händen. Jhnen folgten
4530 die Johanniterritter, denen Kaiſer
Karl V. nach ihrer Vertreibung von Rhodos
das Jnſelgebiet Malta zur Verfügung geſtellt
hatte. Sie nahmen danach ſpäter den Namen
Malteſerritter an. Faſt zweihundert Jahre
ſpäter (1789) eroberte Napoleon während des
ägyptiſchen Feldzuges die Jnſeln, doch bereits
nach zwei Jahren verlor er ſie wieder an Eng
land. Romaniſche Kultureinflüſſe durchdran
en während jener Epochen Malta. Das Jta-
ieniſche wurde zur Schul und Gerichtsſprache

und war durchaus vorherrſchend zur Zeit der
engliſchen Beſitznahme. Doch verſtand es die
britiſche Politik, im Laufe der folgenden Jahre
der engliſchen Sprache mit der fortſchreitenden
wirtſchaftlichen Förderung des Landes eine

ormachtſtellung einzuräumen.
Das offizielle Jtalien ſchwieg dazu, obgleich

es den natürlichen Wert der Jnſeln für die
eigene Kolonialpolitik in Tripolis erkannte
und ihm daher die Verdrängung der traditio
nellen Landesſprache eigentlich nicht gleich
gültig ſein konnte. Anders aber der Vatikan
Denn die Jahrhunderte vor der britiſchen Be
ſihnahme waren Schrittmacher der Kirche ge
weſen. Die katholiſche Religion hatte unter
dem Völkchen von Malta treueſte Anhänger
annen, die auch heute noch den Dogmen der

irche ſtreng, ja teilweiſe tatſächlich im mittel
alterlichen Sinne, ergeben ſind. Mit der herr-
chenden Stellung des Katholizismus verband
h eine natürliche politiſche Macht der Geiſt

lichkeit, die als Träger des einzigen gelehrten
tandes die Fiſcher und Bauern im römiſchen
inne lenkte. Es fiel dem proteſtantiſchen
ngland ſchwer, die italieniſche Sprache zurück

zudrängen, ohne gleichzeitig auf den Wider
ſpruch der katholiſchen Kirche zu ſtoßen. Der
Jattkan ſah ſich jedenfalls ſeiner alten Vor
echte ernſtlich bedroht die er den neuen
erren keinesfalls preiszugeben gedachte. Er

nahm in der Folge einen zähen Kampf mit den
riten auf.

Die Parteien
e Aigler Streit ſchlug zuletzt unter der Zeit
t Miniſterpräſidentſchaft Stricklands helle

Coammen. Er iſt ſeitdem nie wieder verebbt.
eine Träger ſind hauptſächlich zwei Parteien:
a gnomiſten und Nationaliſten.
en gibt es eine Arbeiterpartei, die ohne
in tung Iſt. Die Autonomiſten ſtützen die
tiſchen Jntereſſen. Jhre Anhänger ſetzen
Lande grwiegend aus den Ureinwohnern des
a es zuſammen, das dem engliſchen Regimevetchangn mannigfache wirtſchaftliche Vorteile

Nah eer Gruppe ſtehen in ſchroffer Ablehnung
tömtſgetiſten gegenüber, die ſich unter

r hem Einfluß gegenüber der engliſchen
waltung in ſtändiger Oppoſition befinden.

W Geiſtlichkeit unterſtützt ſie darin und iſt
keineswegs erfolglos. Einen Beweis

Luftkämpfe in 5000 Meter Höhe
Die flaköbungen der deutschen uftwaffe bei Braunschweiq- Arbeit cler Warnzentrolen

Braunſchweig, 5. September. Bei den Flak
manövern der Luftwaffe um Braunſchweig iſt
am Dienstagnachmittag der erwartete Groß
angriff von Vombern und Jagdflugzeugen auf
das im Brennpunkt der Uebungen ſtehende
Peiner Walzwerk erfolgt.

Die Flakbatterien hatten z. T. über Nacht
ihre Stellungen gewechſelt, weil ſie Tags zuvor
von der feindlichen Luftaufklärung erkannt
worden waren. Jn der weiteren Umgebung
von Peine, insbeſondere zwiſchen den Bohr
türmen der Petroleumfelder um Vechelde,
hatten die Scheinwerferbatterien ihre Stellung
für die nächſte Nachtarbeit verbeſſert. Jm
übrigen herrſchte bis in die erſten Nachmit
tagsſtunden Ruhe und Frieden. Während in
der Nachmittagshitze nur wenige Schulkinder
und junge Leute in achtungsvoller Entfernung
die Flakgeſchütze und die automatiſchen
Maſchinenflak (M-Flak) umſtanden, ruft
plötzlich der Flugmeldepoſten einer Flakbatterie
„Fliegeralarm“,

Hoch in den Wolken, die auf etwa 5000
Meter ziehen mögen, ſind die erſten roten
Bom ber aufgetaucht. während unten noch
der Tiefangriff der Jagdflieger vor ſich ge

gangen war. Aber die Luftſpäher der Bätte
rien waren auf dem Poſten geweſen. Jn
zwiſchen ſind in den olken plötzlich auch
leichte einmotorige Maſchinen erſchienen. Die
Flak-Batterien, die bisher eine Gruppenſalve
nach der anderen zwiſchen die Bomber gelegt
hatten, ſtellen ihr Feuer ein, und nun ent
wickelt ſich eine Serie von Luft
kämpfen in 4 bis 5000 Meter Höhe.

Die wendigen Jagdflugzeuge verſuchen, auf
die nun ſich immer weiter hochſchraubenden
Bomber von oben herabzuſtoßen. Man kann
deutlich verfolgen, wie ſie von Sekunde zu
Sekunde näher heranſtürmen, um dann im
letzten Augenblick vor dem unvermeidbar er
ſcheinenden Zuſammenſtoß ſcharf abzudrehen.
Freilich, wer bei dieſen Luftkämpfen „zweiter
Sieger“ geblieben ſein mag, iſt ſchwer zu ent
ſcheiden. Auch der BVomber iſt ja gegenüber
dem Jagdflieger nicht etwa wehrlos. Er hat
wirkſame Waffen zur Luftabwehr, die unter
Umſtänden zum Erfolg führen können, ehe der
Jagdflieger den erſten Feuerſtoß in die große
Kiſte zu vermag.

Die Flugabwehr war vorher ſchon ge
warnt worden. So konnten auch die Jagd

700 Tote bei Hrkan
Kafasfrophe in flori do Hoffnung auf Rettung der, Dixie“

Miami, 5. September. Der ſchwere
Orkan, der, von den britiſchen BahamaJnſeln
kommend, vor allem die Südſpitze von Florida
heimſuchte und die Strandung des 8200-Tonnen
Dampfes „Dixie“ bei Carys Fort Riff ver
urſachte, hat nach den bisherigen Meldungen
über 700 Todesopfer gefordert. Die Zahl der
Verletzten ſoll über tauſend ſein. Mehrere Ort
ſchaften wurden faſt vollkommen vernichtet.
Der Sachſchaden iſt überall ſehr groß.

Am furchtbarſten hat anſcheinend der Orkan
in einer Siedlung ehemaliger Soldaten in
Südflorida gewütet. Die Siedlung wurde
völlig zerſtört und bildet nur noch einen ein
zigen Trümmerhaufen. Von den Bewohnern
ſind etwa 80 getötet worden. während die
Zahl der Verletzten in die Hunderte geht. Von
den benachbarten Ortſchaften wurden ſofort
Aerzte, Pflegerinnen und Medikamente ange

fordert. Es hat ſich auch ein empfindlicher
Waſſermangel eingeſtellt.

Die Ortſchaften Tavernier und Mate
cum be ſollen ebenfalls ſchwer gelitten haben.
Weitere Schreckensbotſchaften liegen aus Rock
Harbour vor, wo ebenfalls Tote und Ver
letzte zu beklagen ſind. Die Küſtenwacht
ſtationen haben Auftrag erhalten, ſich durch
Entſendung von Schnellbooten Gewißheit über
die Orkanſchäden und die Zahl der Todesopfer
zu verſchaffen.

Der Dampfer „Dixie“ iſt noch nicht vom
Riff freigekommen. Da aber der Sturm etwas
nackelaſſen hat, beſteht die Hoffnung, daß die
255 Paſſagiere und 100 Mann Beſatzung von
fünf in der Nähe zur Hilfeleiſtung ſich auf
haltenden Dampfern übernommen werden
können. Das Schiff hat ein großes Leck,
doch glaubt der Kapitän, daß die Gefahr einer
völligen Vernichtung des Schiffes durch die
ſchwere Brandung geringer geworden iſt

10000 Schaffende in Rürnberg
Jnduſtriearbeiter als Gäſte der DAF

Berlin, 5. September. Der Reichsleiter
der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley, hat das
Amt für Reiſen, Wandern und Urlaub in der
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ beauf-
tragt, 10 000 deutſche Arbeiter aus Jnduſtrie
und Grenzgauen zum diesjährigen Reichs
parteitag nach Nürnberg zu bringen. Die
Teilnehmer werden in den einzelnen Gauen
ausgewählt und erhalten dieſe Reiſe als be
ſondere Ehrung der Deutſchen Arbeitsfront.

Es handelt ſich um je 1000 Arbeiter aus
den Gauen Weſtfalen-Nord. Weſtfalen-Süd,
Eſſen, Sachſen. Schlefien, Groß-Berlin, Baye
riſche Oſtmark. Koblenz-Trier, Köln- Aachen
und München-Oberbayern.

Zum erſten Male in der Geſchichte der
Reichsparteitage wird eine große Anzahl Jn
duſtriearbeiter als Vertreter der Organiſation
aller Schaffenden, der Deutſchen Arbeitsfront,
am „Parteitag der Freiheit“ teilnehmen.

Honderpoſtämker

für den Keichsparkeitag

Beſonderer Ausgabeſtempel.
Berlin, 5. September. Aus Anlaß des

Reichsparteitages 1935 werden für die Zeit
vom 10. bis 16. September in Nürnberg in
den Lagern und in Fürth insgeſamt zwölf
Sonderpoſtämter für den Reichspartei

tag errichtet. Sie befaſſen ſich mit dem Verkauf
von Poſtwertzeichen, der Annahme von ge
wöhnlichen und eingeſchriebenen Briefſendun
gen und Telegrammen und der Vermittlung
von Geſprächen. Die Sendungen erhalten
einen Ausgabeſtempel mit der Jnſchrift
Reichsparteitag der NSDAP in Nürnberg
vom 10. bis 16. September 1935.“

Ernennungen im auswärtigen Dienſt

Berlin, 5. September. Der Führer und
R eichska n zler hat folgende Ernennungen
im auswärtigen Dienſt vorgenommen:

Den Geſandten zur beſonderen Verwen
dung v. Keller zum Botſchafter in Ankara,

den Geſandten in Kairo von Stohrer
zum Geſandten in Bukareſt,

den Vortragenden Legationsrat
zum Generalkonſul in Marſeille,

den Vortragenden Legationsrat Voigt
zum Generalkonſul in Zürich und

den Geſandtſchaftsrat bei der Botſchaft in
Paris Döhle zum Generalkonſul in
Jeruſalem.

Bode

Zu Mitgliedern der Akademie
für deutſches Recht wurden ernannt die
Gauleiter Groheé und Loeper.

Vom Welttreffen der Hitler-Jugend iſt Reichsminiſter Dr. Frick ein
Danktelegramm zugegangen.

flieger im Braunſchweig noch rechtzeitig ge
nug aufſteigen, um gerade einzutreffen, wie
die Bomber das Peiner Walzwerk be
legen wollten. Das iſt der Zuſammenarbeit
des zivilen Luftſchutzes im Rahmen dieſes
Manövers zu verdanken. Die Manöverarbeit
der Zivilbevölkerung beſchränkt ſich nicht ledig
lich auf die abendliche Verdunkelung. Auch die
Flugwachen (Fluwa) und die Flug
wachkommandos (Fluko) ſind Tag und
Nacht beſetzt und arbeiten kriegsmäßig, wie
das bei der Manöverannahme einer Ent
fernung von Braunſchweig zur Grenze von gut
80 Kilometer entſpricht.

Solche Fluwas und Flukos ſind nach
dem Organiſationsplan über das ganze Reich
derart verteilt, daß man theoretiſch den Weg
jedes Flugzeuges genau verfolgen kann. Vor
ausſetzung dazu iſt natürlich eine ſehr ſorg
fältige Ausbildung und laufende Schulung
des aus allen Kreiſen der Bevölkerung ge
ſtellten Perſonals. Ein Beſuch beim Flüko
Braunſchweig gibt ein eindrucksvolles Bild
von dieſer unſichtbaren aber für den Schutz der
Bevölkerung heute unentbehrlichen Arbeit. Da
iſt an der Wand ein merkwürdiges Wort:
„Heil Warzen!“ Da ſitzen Telephoniſtinnen
der Reichspoſt in der Zentrale. Jn den an
deren Abteilungen, etwa bei der Aufnahme,
der Weitergabe und dergleichen, ſitzen Lyzeal
ſchülerinnen mit ihren Lehrerinnen, die mit
ſtrahlenden Augen und glühenden Backen ge
räuſchlos und ſelbſtverſtändlich ihre Arbeit
verrichten. Die techniſchen Einrichtungen ſind
dabei ebenſo modern wie verblüffend einfach.

Man kann die Leiter der Flukos um ihr
Perſonal benejiden. Auch im Ernſtfall würden
ja im allgemeinen waffenfähige Männer für
dieſen Warndienſt nicht verfügbar ſein; auch
dann müßten es Frauen, Jnvaliden und
Jugendliche erledigen Das ſind die „Warzen“
Das iſt die Abkürzung für „Warnzen-
trale“. Wie man allein ſchon hieraus ſieht,
wird die Arbeit mit Humor erledigt. Die
Hauptſache iſt ja auch, daß die Warzen“ recht
zeitig alle in Betracht kommenden Stellen des
zivilen Und militäriſchen Luftſchutzes warnen
und auf dieſe Weiſe alle Vorkehrungen ge
troffen werden können, um die Schutzmaß
nahmen für Stadt und Land zu ergreifen und
die aktive Luftabwehr, neben den Flak-
batterien und den Scheinwerferbatterien, auch
die Jagdſtaffeln zum rechtzeitigen Einſatz
bringen zu können.

Damit waren die Flak-Manöper beendet.
Der Verlauf der Uebungen hat gezeigt
und darauf kam es letzten Endes an daß
unſere junge Flak- Artillerie durchaus in der
Lage iſt, einen Angteifer abzuwehren, und
daß jeder Mann auf ſeinem Poſten ſteht.

Die erſte Ae bung des VI. Armeekorp s im Rahmen der Herbſtmanöver in der
Lüneburger Heide iſt am Mittrooch früh be
endet worden.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Der Stabsleiter des Verbindungsſtabes der
NSDAP gibt bekannt:

Die Dienſtſtelle des Verbindungsſtabes der
NSDAP Wilhelmſtraße 64) iſt anläßlich des
Reichsparteitages in Nürnberg während der
Zeit vom 5. bis einſchließlich 17. September
d. J. für den öffentlichen Verkehr
geſchloſſen. Schriftliche Eingaben hitte
ich nur in den dringendſten Fällen zu machen.

HJNürnberg-Fahrer!

Auf Veranlaſſung des Kulturamtes der
Reichsjugendführung werden am Sonnabend,
dem 7. 9. 1935 um 18.35 Uhr und am Montag,
dem 9. 9. 1935 um 19.55 Uhr über den Reichs
ſender Leipzig die Lieder, die auf dem Reichs
parteitag in Nürnberg geſungen werden,
übertragen. Es ſind dies die beiden Lieder
der HJ: „Heilig Vaterland und „Unter

cder Fahne ſchreiten wir
Es iſt Pflicht jedes Teilnehmers der HJ

am Reichsparteitag dieſe Sendungen abzu
hören.

HJ, Gebiet Mittelland, Kulturamt.

ihrer politiſchen Aktivität gaben die Wahlen
des Jahres 1932, die den Nationaliſten einen
glänzenden Sieg brachten. Mit 21 Abgeord
neten gegenüber 10 Autonomiſten konnten ſie
in das Parlament von La Valetta einziehen.
Die Geſchichte dieſer Wahl iſt intereſſant:

Nach dem Attentat auf Strickland hatte
König Georg am 26. Juni 1930 ein Dekret
erlaſſen, das die vorläufige Außerkraftſetzung
der Verfaſſung ausſprach und Lord Strickland
zum Gouverneur ernannte. Jhm zur Seite
wurde das Kabinett geſtellt. Dieſe Maßnahme
jedoch wirkte alles andere denn beruhigend.
Der Kulturſtreit Fogann von neuem und
Strickland mußte ſchließlich zurücktreten. Sein
Abſchied erfolgte 1932. Die kurz darauf ſtatt
findenden Parlamentswahlen ergaben die
abſolute Mehrheit der Natio-naliſt en. Großbritannien hatte ohne
Zweifel eine Schlappe erlitten. Aber der
Klerus zeigte ſich nun, da Strickland fort war.
verſöhnlicher, wenngleich auch die Gegenſätze
nicht bereinigt waren. Beide Seiten ſchienen

kampfesmüde. Der König beſtellte Sir
Davpid Campbell zum Gouverneur, aber
nach kaum mehr als Jahresfriſt brach in der
Sprachenfrage ein neuer Konflikt offen aus.
Nunmehr ſetzte der König im November 1933
die Verfaſſung endgültig außer Kraft.

Dieſer letzte Streit erſtreckt ſich bis in die
Gegenwart und findet in der völligen Ver-
drängung der italieniſchen Sprache ſeine
ſchärfſte Spitze. Denn neben dem Jtalieniſchen
und Engliſchen hat ſich das eigentlich Mal-
teſiſche unter der Bevölkerung der Jnſel im
Laufe der Jahrhunderte erhalten. Es iſt eine
Miſchung phoeniziſch-arabiſcher Sprachſtämme
mit dem Jtalieniſchen, jedoch ſo, daß die
Sprache kaum mehr als ein italieniſcher
Dialekt bezeichnet werden kann.

Kürzlich beſtimmte nun eine britiſche Ver
ordnung, daß in Zukunft auf Malta als
Amtsſprache engliſch zu gebrauchen iſt, und
daß in den Grundſchulen allein malteſiſch ge
lehrt werden darf. Zudem wurde das Mal-
teſiſche als Gerichtsſprache zugelaſſen

Jndeſſen hat aber die Entwicklung der Luft
waffe den ſtrategiſchen Wert Maltas herab
gemindert. Schon werden deshalb in England
Stimmen laut, die eine Verlegung der Flotten
und Luftbaſis von Malta nach Haifa vor
ſchlagen. Es iſt möglich, daß Großbritannien
angeſichts der Zuſpitzung des vſtafrikaniſchen
Konfliktes ſeine Mittelmeerpolitik der augen
blicklichen Lage anpaſſen und die militäriſchen
Stützpunkte verlagern wird. Jedoch eine durch
England betr'ebene ſtrategiſche Reuformung
wird Malta nicht Jtalien zurückgewinnen.

Die entrüſteten Preſſeproteſte des faſchi-
ſtiſchen Jtaliens gegen die Unterdrückung
kultureller Ueberlieferung bei einem ſtamm
verwandten Volke laſſen England kalt. Es
ſieht in Malta einen Vorpoſten auf der Welt
ſtraße zu dem Lebensnerv des Jmperiums und
hat die Jnſelgruppe unter dem Schutz ſeiner
Kanonen zu einem wichtigen Stützpunkt der
indiſchen Herrſchaft gemacht. deſſen Bedeutung
ſeit der Durchſtechung der Meerenge von Suez
nur noch gewachſen iſt.



Ab heute Donnerstag

in ihrem faszinierenden,
beglückenden

Welterfolgs- Film

Der bunte
Schleier

Das große Runſtleriſche 6reiqnis er neuen pielzeit
Ein Paul Wessely-Film, der dem Weven dieser einzigartigen Künstlerin entspricht

und ihr die Volle Entkaltung ihrer Künstlerischen Kräfte ermöglicht.

Das Erlebnis Wir sehen die Paula Wessely der „Haskerade“ wieder
eſner großen Liebe

Der weltberühmte Metro-
Goldwyn Mayer Spitzen-
film in deutscher Sprache

Eine vollkommen neue
und andere Garbol

Noch nie sah man Greta
Garbo so aufgeschlossen
und heiter, so leicht und

gelockert.

der Erstaufführung kannte Keine Grenzen.
vor dem Vorhang zeigen.
Beifall allein
warteten.

im Zusammenspiel
Carl Ludwig Diehl, Otto Tressler, Friecdl Czepa,
Walter Janssen, Erika v. Wagner, Fritz Imhoff u. I.

„Episode* wird seinen Weg machen, wie es „Maskerades getan hat. Der Jubel bei
Immer wieder mußte Paula Wessely sich

Zuerst mit Diehl, dann,
Und draußen auf der Straße standen Hunderte, die auf die Künstlerin

Schutzpolizei mußte die Menge zurückhalten. Das war das äußere Zeichen
dieses ganz ungewöhnlichen Filmabends. Düsseldorfer Nachr. v. 26. 8. 35.

mit

bei noch mehr anschwellendem

Die lachende Garbo ist
ein ganz neues Erlebnis der „Haskerades-Erfolg!

Für die Wessely ist dieser Film ein Triumph, ein stärkerer noch als
Fiimkurier v. 24. 8. 35.

Eine einmalige Fraul
Ein einmaliger Film

Die Preosse:
„Man möchte alles, was man
ünten im Parkett miterlebt hat,
vor Greta Garbo hintragen und
ihr sagen, wie sehr sie die Herzen
der Zuschauer mitreißt, ihr uns
neues Lächeln, ihr großes Liebes-
spiel mit dem Liebhaber und das
noch größere mit ihrem hlanne uns
packt und fesseit. (12-Uhr-Blatt)

Im Vorprogramm:
Bilder aus Konstantinopel

spontanem Beifall begeistert

Das Spiel und die disziplinierte Leidenschaftltchkeit dieser Künstlerin hat das Publli-
kum unwiderstehlich mitgerissen, die Gestaltüngskraft und Innigkeit dieser Frau zu

Werzu im Vorptoganm: Kunstwerke er Straße Kulturfilm Fox-Woche
Erstaufführung heute Donnerstag

Lichtspiele um Riebeckplatz
Frei- und Ehrenkarten ungültigh Beginn 40 6.0 8.15 Uhr

Ber Film, 22. August 35.

I Fox tonende Wochenschau

Alles trifft sich Freitog abendin der SKALA
men um Saison Beginn

Gewinnauszug

5. Klaſſe 45. PreußiſchSüddeutſche
(271. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I und II

23. Ziehungstag 3. September 1935
Dn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 20000 M. 156648
4 Gewinne zu 3000 M. 129546 292079

24 Gewinne zu 2000 M. 9123 22646 50860 54093
138321 151354 1638638 175078 240421 316642
327075 392481

es

die M z
hält ihren An
zeigenteil frei

von unlaukeren

Heute letzter Tag
Der Ufd- Spitzenfilm

Barcaroje
In den Hauptrollen:
Gustav Fröhlich

Licia Baarovwa

Jede Anzeige
wird vor AufPro

Ab heute 104 Gewinne zu 1000 M. 18755 20187 22387 37812Die ber guketnge Tonfim- nahme ſorg e s h Wo 72872 80508 88787
Operette z 85826 87719 98505 111390 114740 116088 124622fältig geprüft.! 132662 148411 Tasso7 las 157589 161404

halserwatzer

b s 7 s 10550(Heut h e e Aufdieſe Weiſe as7e e 517496 521424 322178 323682
Nach dotwen von jon. Strauß ſtärkk die M 377009 501838 999288 998083 186 u

Nillöcher nnd Suppé 80 Gewinne zu 500 M. 2887 26859 41454 58846Text Robert Gilbert das 61012 65553 68308 73260 74988 77047 84710
Regie: Friedrich Zelnik 87307 91466 99188 104502 113322 117561 129232D chö Isch v 138146 163877 166484 172583 204305 2085970as SCONC I erkrauens- 209032 213309 224722 227980 241672 208655

Die Perle des Salzhammer- 260342 265111 267809 273282 281346 291 195
Zutes ist der Schauplab der verhältni 327033 335470 339573 542177 347302 353008Handlung u. die unsterblichen er s 362433 395633 399680
Walserklänge umrahmen das 400 Gewinne zu 300 M. 1792 2349 2397 4592 5760heitere Spiel zwiſchen 9316 9454 20789 21061 22286 2280 23018
Mitwirkende Martha Eggerth 26049 27248 28255 26805 52643 35253 39018Willy Hichberger, Paui Hör- 59282 42948 44342 44809 46649 48604 63745biger, Seöre Seakall, FrisJnſerenten 54820 86718 56015 87607 58285 58853 98021

659962 61653 64687 67761
79939 80184 82323
105293

76510 77227 78762
84107 86123

106434 106666 107021
115986 121951
137900 138041
147367 149176
154646 156179
166605 168476
177518 178241
187660 188112
194531 197511
205772 206572
215513 218037
233879 237102
241075 242378
248228 250327
263310 263704
282970 285780
296495 299211
309597 311760
321720 324944
330461 330887
342934 344951
357784 358909
372349 374932
379631 383598
387712 390383
397386

Kampers, Hansi Niesl,

Olly Gebauer 93054 96088109921
122398
140877
150633 1
156273 163460
170473
179172
189723
197572
208228
225036
237875
245132
252977 2
269053 269155
289622
299899
311941
325465 327265
333417 35

346552 346592
362669
375648

384148
392029

und Leſern.
Werktags 4.00, 6.10, s.50 n
Sonntags ab 3.00 Uhr e

Aureigen e gee M

viel Veeteetee, die Aus

396041
397106 397222

Wir veröffentlichen unter diteter Rubrik Mittetlungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dretſpaltig geſetst)

Volkshochſchule Halle. Wir verweiſen nochmals auf
die am 6. und 13. September, 20 Uhr, in Hörſaal s
der Univerſität ſtattfindenden Vorträge von Privat-
dozent Dr. Serauky über „Johann Sebaſtian Bach“
(zum 2 Geburtstag). Es wirken mit: Frau Feſſel
(Sopran) Frau Conradi (Violine) und Paul Klanert(Klavier). Karten für beide Abende 80 Pfg., Einzel-
karten 50 Pfg.

Ruhe- und Warteſtandsbeamte pp., Ortsgr. Halle.
Donnerstag, 5. Sept., 15 Uhr, Mitgliederverſammlung.
Wichtige Tagesordnung. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Harzklub. Sonntag, 8. 9., Wanderung:
Zorge, Kaiſerweg, Braunlage, Hohe-
geiß, Zorge, 26 Kilometer. Abf. 6,58,
Rückkehr Halle 22,40. Sonderzugkarte
Ellrich zu 3,80 RM. löſen. Zuſchlag
karte Zorge zu 45 Pfg. in Ellrich
löſen. Gäſte willkommen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 114328
4 Gewinne u 10000 M. 125674 151774
2 Gewinne zu 5000 M. 27284

14 Gewinne zu 3000 M. 26719 93668 119505
160019 270687 315283 348408

16 Gewinne zu 2000 M. 64147 73788 1784165
180582 205672 206265 315169 393498

52 Gewinne zu 1000 M. 5435 12806 15568 43159
48616 51822 66720 70782 91697 109909 141753
144054 153269 167921 169242 173910 200028
203138 220894 221416 241050 249761 264938
269330 276704 283249

u 500 M. 1208 20663 39173 4740956 Gewinne
50679 51300 84938 145104 151632 175882 1801 85
180191 183108 202754 213609 230478 232491
263462 268147 291844 304575 314219 346373
369999 379816 390000 396069 399483

292 Gewinne zu 300 M. 1210 4773 6263 7831 8317
10714 12108 13729 15931 16630 16686 25235
29470 30560 317751 33103 35891 40897 41844
42290 43259 51008 56779 57674 59319 60043
6060 73765 73991 76967 82177 103221

106408 107971 108888 111168112949 118999 126127

358183
384115

361 256
383950 850462 3927 19 3965885
Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
1000000, 3 zu je 30000, 24 zu je 10000, 388 zu
je 5000, 90 zu je 3000, 206 zu je 2000, 628 zu

Aus eigenen
Werkkstätten?

nur solide Arbeit
110.-

45. 35. 28. 22.-
125.- 75.- 65. 55

45. 38. 28. 16.

45.- 25.

r

Ein herrliches Filmwerk

Alles ist restlos
beglücht und mitgerissen

Gulstad Fröhlleh

Sybille Schmitz

Cautsche

95. 68. 58
Chaiselongues

Sofas

Auflegematr.

20. 14.

ſſlöbel Plipp
Halle (Saale)

S nahe 14 J Albrecht
Ulrichstraße 27 8Zahlungserleichterg Mmönhals

Waren in demen Rota-

Spitzenfilmeeochieclenes ltzenſilm
Parteigenoſſe ſucht

Mitfahr-
gelegenheit
n. Nürnberg. An
gebote Schließfach
267 Hanptpoſt.

BVuth
führungs
arbeiten

ſowie die

Einrichtung
Regie

Gesza v. Bolyary
Ein Film,

cinmalig und unvergeßlichvon Waren e n ereingangs Zaaberhlang stragiverts eigenen
umwoben.

übernimmt Richard Für Jugendliche über 14 Jahre erlaubt
Kröner, Halle-S., W. 4, 6.15, 8. 30 S. 2.50, 4, 6, 15, 8.30Leipziger Straße 8.80 Ihr
7071. Eingang
links.

Rundfunk
Freitag, den 6. September 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin
Choral, Morgenſpruch. Funkgymnaſtik. 6330:
Von Königsberg Morgenkonzert. Dazw.
7.00: Nachrichten. 8.00: Von Berlin Funk
gymnaſtik. 8.20: Vom Deutſchlandſender:
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 9100;
Sendepauſe. 9.45: Spielturnen für vier bis
ſechsjährige Kinder. 10.00: Wetter, Waſſer
ſtand, Wirtſchaftsnachrichten, Tagesprogramm.

10.15: Von Hamburg: Schulfunk: Vom Holz
ſchlag bis zum Stapellauf 10.45: Sende
pauſe. 11.00: Werbenachrichten. 11230:
Zeit, Wetter 11.45: Bauernfunk. 12.00
Aus Pößneck: Muſik für die Arbeitspauſe.
13.00: Zeit, Nachrichten, Waſſer. 13.15: Von
Frankfurt: Mittagskonzert. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. 14.15: Vom Deutſchland
ſender: Allerlei von Zwei bis Drei!
15.00: Für die Frau: Mehr ſeeliſche Ein
fühlung. 15.20: Sendepauſe. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Aus Dresden:
Konzertſtunde. 16.50: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. 17.00: Nachmittagskonzert.

18.00: Aus Gotha: Muſik für Volksinſtru
mente. 18.30: Der Zeitfunk ſendet
18.40: Handeskompanien. 19.00: Vom
Deutſchlandſender: Und jetzt iſt Feierabend.
20.00: Nachrichten. 20.15: Reichsſendung.
Stunde der Nation: Ein Arbeiter fährt auf
Urlaub. 21.00: Aus Schwarzburg: Sere
naden-Abend im Schloßhof zu Schwarzburg.
22.00: Reichsſendung. Aus München: Wetter
Tages und Sportnachrichten, anſchl. Nürnberg
echo. 22.30: Von Stuttgart: Unterhaltungs
muſik. 24.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetterbericht für
die Landwirtſchaft. 6.10: Von Berlin: Funk
gymnaſtik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik.
Dazw. 7.00: Nachrichten. 8.20: Morgen
ſtändchen für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit.

9.40: Carl vom Bremen lieſt eigene Ge
ſchichten. 10.00: Sendepauſe. 10.15: Von
Hamburg: Volk an der Arbeit: Vom Holzſchlag
bis zum Stapellauf. 10.45: Spielturnen im
Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Die Landfrau ſchaltet ſich ein
Verwendung der Obſternte im Haushalt.
11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört-
Der Bauernberater auf dem Bauernhof.
Anſchl.: Wetterbericht. 12.00: Muſik zum
Mittag Dazw. 12.55 geitzeichen und 13090
Glückwünſche 13.45: Nachrichten. 14090.
Allerlei von Zwei bis Dreil! 1590:
Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15.
Kinderliederſingen. 15.40 Jungmädelſtunde

16.00: Muſik im Freien. 17.15: Jungvott
hör' zu! 17.45: Von Hamburg Bunte

ſi i 520: ſtenMuſik am Nachmittag. 18.20: „Auf Poſ
18.45: Zwiſchenprograne

19.45.nicht Neues eng19.00: Und jetzt iſt Feierabend!n ernſ Wetter,Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch, Stunde
Nachrichten. 20.15: Reichsſendung.
der Nation: Ein Arbeiter fährt auf Urlaub.
21.00: Aus Hamburg: Die nordiſche e
22.00: Reichsſendung. Von München et
Tages und Sportnachrichten, anſchl. Nürn 5.
echd. 22.30: Eine kleine Nachtmuſtk. zit
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00:

je 1000, 932 zu je 500, 3918 zu je 300 Mk. bitten zum Tanz! 24.00: Funkſtille.



en DIE GAUSTADT HALLE
Führermarſch Unkerbann

„Seeteufel“ legt wieder los
England ruft und dann rund um die Welt

Es gab einen deutſchen Namen, der eroberte
ſich in den Zeiten des Haſſes, der Lüge und
des drohenden Verfalls des Vaterlandes
draußen in der Welt einen Ruf: Graf Luckner!
Ein halliſches Kind mit Saalewaſſer ge
tauft! Er zog über die Meere, landete in den
Häfen, ſprach von der Kriegsſchuldlüge und
warb für das kommende neue Deutſchland!
Er, der Mann, deſſen Heldentaten im Welt
krieg Freund und Feind in Erſtaunen ſetzten.

Man braucht niemandem zu ſagen, wer der
Seeteufel, wer Phylax iſt. Jeder weiß es,
jeder ſpricht von ihm mit Bewunderung.
Seine Volkstümlichkeit in allen Ländern der
Erde iſt einzig. Jahre hindurch hat der
„olle Seebär“ auf den Planken ſeines
ſhips geſtanden, hat die Welt begeiſtert und
neue Freunde für Deutſchland gewonnen. Es
iſt noch nicht lange her, daß „The SeaDevil“
von ſeiner Reiſe zurückgekehrt iſt. Und nun
iſt er wieder in Halle. Jn einer lauſchigen
Ecke haben wir mit dem Grafen zuſammen
geſeſſen und er hat ſein Garn geſponnen, ſo,
wie er es auf der „Mopelia“, in Frisco,
Bombay oder ſonſt irgendwo getan hat. Aber
diesmal waren es neue Pläne, von denen der
Seeteufel ſprach, und wir waren die erſten,
die von ihnen hörten. Beim Abſchied nahmen
wir die Gewißheit als Verſicherung mit auf
den Weg: Seeteufel legt wieder los!

Kennen Sie die Britiſh General
Preß Nun, Graf Luckner wird ihr bereits
in den allernächſten Tagen einen Beſuch
abſtatten.

Jn England wird man ein Ereignis feiern,
wie man es ſeit langem nicht getan hat. JnErinnerung an die großen See efechte des

Weltkrieges und an die Kaperfahrten des
Seeteufels und ſeiner Mannen findet Graf
Luckner zu Ehren ein Empfang in London
ſtatt, an dem die überragendſten Helden der
engliſchen Seeſtreitkräfte teilnehmen wer
den. Mit dieſer Einladung verfolgt die
Britiſh General Preß die Abſicht, den Bürger
der Meere vorzuſtellen, der ſtets in ritter
licher Weiſe gekämpft hat und ſich dadurch die
Bewunderung aller Feinde erzwungen hat.
Mit einem einfachen Segelſchiff kreuzte Luckner
die Meere und verſenkte auftragsgemäß die
Salpeterſchiffe des Feindes, aus deren Ladung
Pulver gemächt werden ſollte. An dieſem
Empfang werden auch die beiden großen
Admiräle Jellicoe und Beatty teil
nehmen, die während der Kriegsjahre ſonſt
etwas darum gegeben hätten, dem Seeteufel
vorzeitig das Handwerk zu legen. Eine
herrliche Geſte, den einſtigen Feind einzu
laden! Am 9. September wird Graf Luckner
ſich in einem Sonderflugzeug der Jmperial

irways nach London begeben, um an den
9 eierlichkeiten in der Hauptſtadt des britiſchen

mperiums teilzunehmen.
„Und das nächſte Ziel, alter Seebär?“
„Jn einem neuen Schiff rund um die Welt,

um für das neue Deutſchland Adolf Hitlers
zu werben!“

Schlicht und einfach dieſe Worte. Graf
Luckner, der Sieger auf Kaperfahrten und den
ſchweren Schickſalsſchlägen hat den Mut noch
nicht verloren, ſeit ihm die „Mopelia“,
deſſen Planken ihm zur zweiten Heimat wur

en, in Bremerhaven durch einen Brand ver
nichtet wurde. Er hat den Kampf noch nicht
aufgegeben. Der alte Geiſt ſteckt noch in ihm.
Wieder wird er auf große Fahrt gehen. Wird
Tauſende und Millionen Menſchen aller
änder gleich welcher Nationalität begeiſtern.

Die verhetzte Lügenpreſſe des Auslandes
aber wird ein neuer Schlag treffen.

3600 Tonnen groß war die „Mopelia“ und
hundert Meter lang, ein herrlicher Vier
maſter! Zehn Jahre iſt Luckner mit ihm ge
kreuzt. Die amerikaniſche Jugend war bei
ihm zu Gaſt, ſie iſt mit ihm um den Kontinent

ren Die American Boy Scouts
aben ihn zu ihrem Ehrenpräſidenten gemacht.
un muß ſich der Seeteufel ein neues Schiff

ſchaffen. Die notwendigen Geldbeträge wird
er in Verſammlungen im Jn und Ausland
zuſammentragen. Ein ſchweres Werk, das zu
bewältigen Luckner ſich vorgenommen hat.
enn von der „Mopelia“ iſt nichts übrig

al eben Auch dann nicht, wenn verſchiedene
eitungen von hohen Verſicherungsbeträgen

ſprachen. Wer verſichert wohl ſchon ſein
Schipp, wenn es im Hafen nur zwei Meter
über Grund liegt?“ Und wir glauben Luckner!

Voller Stolz erzählt er uns, daß die Be
atzung nach Ausbrechen des Brandes zuerſt
je Habſeligkeiten ihres Käppn retteten und
r Eigentum lieber verbrennen ließen. Ein
eichen der Kameradſchaft und des Geiſtes

zwiſchen Führer und Gefolgſchaft. Zu einer
opelia“, einem Schiff mit 56 Kabinen und

Gegn Speiſeraum für 120 Perſonen wird das
u einmal nicht reichen, aber der See
eufel iſt ſchon mit einem kkeineren Kahn zu
rieden. Nicht auf die Größe und auf die

Zahl der Maſten kommt es an, ſondern auf
ſog Geiſt, den die Männer auf ihm tragen,“
agt Luckner und er hat recht.
d Luckner hat uns erzählt, wie er ſieben Jahre
außen geſtanden hat, wie er ausgefahren iſt

einem Vaterlande, von deſſen einſtiger
e nichts übrig geblieben war. Als die
ationalſozialiſtiſche Revolution ausbrach, war

er draußen mitten in Nordamerika. Und
dann kehrte er heim und fand ein glückliches,
zufriedenes in ſich geeintes Deutſchland vor.
Kein anderer weiß das große Werk des
Führers beſſer zu ſchätzen, als Luckner ſelbſt,der vor Jahtgeh ſten als einfacher Seemann
durch Leiſtung ſich den Weg zum Aufſtieg
erkämpfte.

Soeben iſt Luckner aus München zurück
gekehrt, wohin er zu einer Feier eingeladen
war. Da hat in einer Anſprache Luckner ge
ſagt: Deutſchland ſei ein Schiff mit vielen
Kapitänen geweſen. Jeder habe das Kommando
haben wollen. Das Schiff hätte im Dreck ver
kommen müſſen, wenn nicht einer geweſen
wäre, der alle Mann an Deck gerufen hätteund deſſen Befehl ſich alle unteren Und
das war unſer Führer! Er iſt der Kapitän
des Staatsſchiffes und wir als ſeine Gefolgsmannen müſſen helfen, das Deck des Schiffe
beſenrein zu machen. Jeder muß dabei ſein,
rein Schiff“ zu ſchaffen. Verſtändlich, daß
es nicht leicht iſt, einen Dreck zu beſeitigen,
der 14 Jahre an einem Schiff gehaftet hat.

An zwei nette kleine halliſche Erlebniſſe
knüpfte der Seeteufel an, die einmal mehr
ſeine große Volkstümlichkeit bewieſen, und die
nur wenigen Hallenſern bekannt ſein
dürften. Es war in der Zeit, als noch der

Klaſſenkampf“, das kommuniſtiſche Lügen-
blatt, Halles, ſeine verabſcheuungswürdigen
Schmähungen tagtäglich ausſpeite, da benutzte

ein Schmierfink in dieſem Witzblatt den Grafen
Luckner als Zielſcheibe für ſeine gewiſſenloſen
Hetzartikel. Schnurſtracks ging Luckner in die
Redaktionsſtube der roten Fahne, hielt dem
„Verantwortlichen“ die Fauſt unter die Naſe
und drohte ihn ſamt ſeiner Maſchine zum
Fenſter hinauszuwerfen. Das hatte gezogen!Von den Folgen dieſer Auge manderſ ung
weiß der Verfaſſer des fraglichen Artikels
heute freilich nichts mehr zu erzählen.

Die Bärenkraft des Grafen Luckner iſt
ſprichwörtlich. Jeder Boxer und jedes Schul
kind haben voller Staunen von dem Zer-
reißen ganzer Adreßbücher durch den Seeteufel
gehört. Vor wenigen Tagen hat ſich in
Halle folgender netter Vorfall abgeſpielt.
Jn der Moritzburg wurde Koks abgeladen.
Zaungaſt bei dieſen Arbeiten war unter
anderen auch unſer Seebär aus dem Univer
ſitätsring. Das muß einem der Koksſchleppenden
nicht gefallen haben. Da nahm der Graf eine
ſchwere Kokskiepe, ſtemmte ſie mit einem Arm
und half dem anderen Arbeitskameraden. Ja,
ſo iſt er, der Seeteufel!

Stundenlang könnte man ihm lauſchen,
wenn er ſein Garn ſpinnt. Die Zeiten von
einſt werden wach. Man glaubt die ſchweren
Meereswogen rollen zu hören und ein Segel
ſchiff ſich ächzend dahinwälzen zu ſehen. Und
der Mann auf ſeiner Brücke iſt Käppn Luckner.
unſer Luckner, der olle Seebär das
halliſche Kind. Kurt Mittelmann.

Der ſchwarze Behang
Wichtige Dinge im allen halliſchen Stadtparlament

Jm Rahmen der von der Stadtverwaltung
veranſtalteten Führungen findet am Donnerstag,
dem 5. September, 16 Uhr, eine Führung durch
den Stadtgottesacker ſtatt. Treffpunkt am Haupt
portal. Teilnehmerkarten im. Verkehrsbüro
„Roter Türm“. Jn Verbindung mit dieſer Füh
rung dürften folgende Erinnerungen aus frühe
rer Zeit intereſſieren.

Jn früheren Zeiten wurden die Verſtorbenen
in feierlichem Zuge meiſt vom Hauſe aus
nach dem Gottesacker gefahren. Dazu war
natürlich ein Leichenwagen nötig, wie ihn denn
auch unſere Stadt Halle ſeit alters her beſaß.
Nun geſchah es jetzt vor 75 Jahren, daß der

ee

e

damalige Magiſtrat den Stadtverordneten er
klärte der ſchwarze Behang des Leichenwagens
und die Decken für die Beſpannungspferde ſeien
„durch die Länge der Zeit“ ſo ſchadhaft ge
worden. daß ſie einer Erneuerung bedürften.
Zugleich ſollten am Wagen einige Aenderungen
getroffen werden. um ein „angemeſſenes
Aeußere“ herzuſtellen. Der Magiſtrat bean-
tragte daher, zum neuen Behang des Wagens
70 Taler und für neue Pferdedecken 100 Taler.

Dafür waren die damaligen Stadtväter
jedoch nicht ohne weiteres zu haben. So gern

e

1. Beiblatt, Nr. 227

Aufnahme: MNZ-VBilderdienſt

Dieſer Tage unternahmen die HJ-Führer
des Unterbannes III einen Ausmarſch, der
nach NeuRagoczy führte. Je nach den
Wegeverhältniſſen wurde in Viererreihen oder
in Reihen zu Einem marſchiert. Ein Vor
kommando hatte in einer Scheune auf Stroh
bündeln Quartier gemacht. Am zweiten Tage
fand nach munterem Frühſport konfeſſtonelle
und weltanſchauliche Schulung ſtatt, während
die ernſte Arbeit dürch frohe Rundgeſänge von
Zeit zu Zeit unterbrochen wurde. Der Tag
verlief ſo ſchön, daß er, als die Abmarſch
ſtunde ſchlug, allen Marſchteilnehmern viel zu
kurz erſchien

ſie ſelber ſich einmal „anſtändig“ begraben
laſſen wollten aber einen derartig hohen
Betrag für das Drum-und-Dran glaubten ſie
ablehnen zu müſſen: eine geringere Summe
würde ausreichen, meinten ſie; auch könnten die
vorgeſchlagenen Aenderungen am Wagen „auf
andere, zweckmäßigere Weiſe herzuſtellen ſein“.

Kurz: die Stadtverordneten gaben dem
Magiſtrat die Vorlage zurück mit dem Er
ſuchen, „zuvörderſt das Gutachten der Bau
Kommiſſion“ einzuholen. Alſo wird ſich
der treffliche Stadt- Baumeiſter daran gemacht
haben, an beſagtem Wagen nach beſtem Ver
mögen herumzukonſtruieren, und ſeine Tech
niker werden mit Zirkel und Lineal auf den
Zoll genau ausgemeſſen haben, wieviel Ellen
von dem ſchwarzen Stoff zu den neuen Be
hängen benötigt würden. Nachdem auf dieſe
Weiſe eine ganze Menge Zeit und Arbeit (und
damit Geld) aufgewendet worden war, hatten
die tüchtigen Stadtverordneten die Genug
tuung, einige Taler beim Behang der Pferde
und des Wagens „geſpart“ zu wiſſen!

Gleichzeitig war damals der Vertrag mit
dem Amtmann Heine über die jedesmal zu
ſtellende Beſpannung des Leichenwagens
abgelaufen. Heine erbot ſich, die Beſpannung
weiterhin zu ſtellen, wenn er von der Rein
haltung“ des Wagens entbunden würde, „die
für ihn zu viele Jnkonſequenzen herbeigeführt“
hätte. Na ſchön: nach ausgiebiger Beratung
wurde vom Stadtverordneten-Kollegium be
ſchloſſen, die „Reinhaltung“ für eine jährliche
Entſchädigung von fünf Talern dem Toten
gräber Becker zu übertragen. Dagegen bedanc
ſich die Verſammlung aus, daß das „Schmieren
des Wagens nach wie vor Sache des Entre
preneurs Heine“ bleiben müſſe! Wohl oder
übel erklärte ſich der gute Amtmann mit dieſer
ſchmierigen“ Auflage einverſtanden und wird
dann ſeufzend einige Silbergroſchen jährlich
drangewandt haben, um den Wagen „auf dem
Laufenden“ zu erhalten!

Du liebe Zeit mit was für Wichtigkeiten
haben ſich unſere einſtigen Stadtverordneten
früher oft befaßt; und wie die Kinder mögen
ſie ſich gefreut haben, wenn ſie an einer
MagiſtratsVorlage herummäkeln konnten, um
ſich als wohlweiſe „ſparſame“ Stadtpäter
wichtig zu tun! Guſtav Moritz.

Ausgeſchloſſen!
Maßregelung des Korps Palaiomarchia
Der Führer der Gemeinſchaft der ſtudenti

ſchen Verbände, Staatsſekretär Dr. Lam
mers, hat nach Unterſuchung durch ſeinen Be
auftragten das Korps Palaimarchiga in
Halle aus der Gemeinſchaft ſtudentiſcher
Verbände ausgeſchloſſen, wodurch es gleich
zeitig aus dem Köſener SC ausgeſchieden iſt

Tödlich verunglückt
Gegen 14.10 Uhr ſtieß in der Merſeburger

Ecke Lutherſtraße ein Kraftrad mit einem Laſt
kraftwagen zuſammen. Der Führer des Laſt
kraftwagens erlitt einen doppelten Schädel
bruch und wurde mittels Krankenwagen dem
Bergmannstroſt zugeführt, wo er kurz darauf
verſtarb. Das ſtark beſchädigte Motorrad mußte
abgeſchleppt werden. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

40 Jahre in ſtädtiſchen Dienſten. Am 3. Sep
tember feierte Stadtamtmann Georg Hoff
mann, Seebener Straße 147, ſein 40jähriges
Dienſtjubiläum bei der Staädtverwaltung.



Einſtellung von Freiwilligen
in den Arbeitsdienſt

Auf Grund eines Erlaſſes des Herrn
Reichsarbeitsführers können zum 1. Oktober
1935 außer den bereits im Muſterungs
verfahren Gezogenen noch eine Anzahl Frei
willige eingeſtellt werden. Geſuche um
Einſtellung ſind an die zuſtändige Gruppe des
Arbeitsdienſtes in Merſeburg zu richten.

Zur Einſtellung gelangen Bewerber, deren
Geburtsdatum zwiſchen dem 1. 10. 1910 und
30. 9. 1918 liegt. Sie müſſen ſich verpflichten,
zwölf Monate im Arbeitsdienſt zu verbleiben.
Jn erſter Linie werden ſolche Bewerber ein
geſtellt, die bereits im Arbeitsdienſt geweſen
ſind. Angehörige der Jahrgänge 1910, 1911,
1912, 1913 und 1914 erhalten den Vorzug.
Bewerber mit Vorſtrafen können keine Be
rückſichtigung finden.

DA-Tag am 22. September
Feſtlicher Nachmittag auf dem Thingplatz

Der alljährlich als Feſt der Deutſchen
Schule durchgeführte Tagdes Deutſchen
Volkstums wird in der Gauſtadt Halle in
dieſem Jahre vom Volksbund für das Deutſch
tum im Ausland am 22. September durch
geführt.

Für dieſen Tag iſt ein umfangreiches Pro
gramm vorgeſehen, das ſich in der Zeit von
15 bis 17.30 Uhr auf dem Thingplatz ab
wickeln wird. Zunächſt wird dort unter Mit-
wirkung von etwa 1000 Schulkindern ein Be
wegungsſpiel Stimme des Volkes“ auf
geführt. Volkstänze der Mädchen und
Körperſchulung der Knaben ſchließen ſich
an. Es folgen dann wieder Chorgeſänge
der Mädchen. Die Heeresnach richten
ſchule wird eine große Schaunummer vor
führen und ſo den Tag weſentlich bereichern,
auch die halliſchen Reitſchulen wirken an
ſeiner Ausgeſtaltung mit. Turnvereine
und andere Verbände haben ſich ebenfalls für
dieſen Tag zur Verfügung geſtellt.

Werbung der Kinderreichen

Der internationale Kongreß für Bevölkerungspolitik,
der dieſer Tage in Berlin ſtattfand, hat erneut das
Jntereſſe für die Bevölkerungspolitik der Reichsregie
rung in den Vordergrund gerückt. Jhre Notwendigkeit
legte ſchon ein Vortrag dar, den der Reichsleiter des
Raſſenpolitiſchen Amtes Dr. Groß am 30. Auguſt 1935
in Halle hielt und über den wir ſ. Zt. ausführlich
berichteten Steuerreform, Familienlaſtenausgleich,

rtenermäßigung für Kinderreiche und ähnliche
men müſſen von allen Volksgenoſſen anerkannt
Um das Verſtändnis für die Ziele der Reichs

regierung auf dieſem Gebiete noch mehr zu wecken und

zu pflegen, iſt der Reichsbund der Kinder
reichen gegründet worden. Dieſer Tage fand in
Halle r Leitung des Landespropagandaleiters
von Ha derſeburg eine Beſprechung der für die
Werbung t Reichsbundes verantwortlichen Perſönlich

Jn Anbetracht der großen Bedeutung der
spolitik der Reichsregierung werden alle

hen Familien aufgerufen, ſich dem Reichsbund
der Kinderreichen anzuſchließen und mitzuarbeiten zum
Wohle und zur Erhaltung des deutſchen Volkes.

keiten ſtatt.

Von jedem Finanzamt mindeſtens ein
Beamter wird an der Schulungswoche
für Steuerbeamte teilnehmen, die in der
Zeit vom 16. bis 23. September in München
ſtattfinden wird. Die Tagung hat den Zvweck,
etwa 1800 Beamte mit den die Vermögens
ſteuer und die Einheitsbewertung betreffenden
Fragen bekannt zu machen.

Das Skadkkheaker wirbt
Kreisleiter dohmgoergen

Der nationale Sozialismus iſt der opfer
bereite Dienſt am deutſchen Volke.

Unſer Theater will nicht nur dem
deutſchen Arbeitsmenſchen Zerſtreuung bieten
und ſein Denken aus dem Alltag herausheben,
ſondern nationalſozialiſtiſche Kunſt
vermitteln und ſomit zur Vertiefung der Welt
anſchauung beitragen. Die Künſtlerſchaft
hat ſich ſtets opferbereit nicht nur im Theater,
ſondern auch überall da, wo es galt, deutſche
Volksgenoſſen durch Darbietungen ihrer Kunſt
zu erheben, in den Dienſt des deutſchen Volkes
geſtellt. Tun auch wir unſere Pflicht! Wir
wollen durch ſtändigen Beſuch unſerer Kunſt
ſtätte beweiſen, daß es uns ernſt iſt mit dem
Willen, mitzuarbeiten an den großen Kultur
aufgaben, die unſere Weltanſchauung jedem
einzelnen von uns geſtellt hat.

Gaukulturwark Dr. Grahmann
Das Theater iſt der Kulturſpiegel

ſeiner Zeit. Das Leben der Nation entfaltet
ſich im farbigen Gleichnis auf ſeiner Bühne:
dort wird ihr edles Wollen oder ihr ſchlimmſter
Verfall Geſtalt und Bild, dort erkennen wir
den Abglanz ihrer Helden oder das Zerrbild
ihrer Zerſtörer, von dort her erneuert ſie ihre
Lebenskraft im befreienden Lachen oder ver
dirbt ſie in einer leeren, alles zerſetzenden
Jronie. Jede Phaſe der Theatergeſchichte er
weiſt es. Das Volk achtet oder verdammt ſich
in ſeiner Bühne. Es hat den Sinn ihrer
Sendung begriffen, wenn es ihren idealen
Beſtrebungen Gehör und Hilfe leiht, es ſteht
ihm am ffernſten, wenn es die Bühne als eine
Stätte bloßen Vergnügens und Unterhaltens
wünſcht. Dem Theater ſind im neuen Reich
große und erhabene Ziele geſetzt. Aber alle
ſeine Bemühungen um die Pflege einer hohen
Kunſt werden vergeblich ſein, wenn wir nicht
alle, die Jungen und Alten, die Männer und
Frauen, dafür eintreten und mitarbeiten, wenn
wir nicht alle durch Unterſtützung ſeiner vor
nehmſten Ziele dafür ſorgen, daß mit dem
Aufgang der Nation der Aufgang des Theaters
Schritt hält.

Viele ſind unſerem Rufe gefolgt im
Gau Halle- Merſeburg. Die NS-Kultur-
gemeinde hat in der Stadt Halle allein
an 20000 Beſucher in der letzten Spielzeit

mehr in das Theater geführt, das ſind 42 v. H.
mehr als in der vergangenen Spielzeit 1933/34.
Jm Januar 1935 wurde für das Gaugebiet das
Mitteldeutſche Landestheater“ ins Leben ge
rufen. Es ſetzte ſich zur Aufgabe, zunächſt die
kleinen und kleinſten Orte zu beſpielen, von
denen bisher 56 berückſichtigt werden konnten.
Weit über 100 Aufführungen fanden in der
kurzen Zeit von Januar bis Ende Mai ſtatt.
An 40 000 Beſucher zählte die neue Wander-
bühne. Das iſt ein erfreulicher Anfang für die
Wiederbelebung wahrer Kunſt ſowohl in Halle
wie draußen im Gau.

Darum gehen wir mit feſter Zuverſicht in
die neue Spielzeit hinein. Unſer Dank gilt
allen, die entſchloſſen und tatkräftig mithalfen.
Mit ihnen zuſammen gehen wir weiter an den
Aufbau unſeres Werkes; alle noch Fernſtehen
den rufen wir ebenfalls zur Mithilfe auf.

Deutſche Kultur bedeutet deutſches Schickſal.

Landesſtellenleiker Lindenberg
Der Landesſtellenleiter Halle- Merſeburg

des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung
und Propaganda, Pg. Lindenberg, erläßt fol
genden Aufruf:

„Das Stadttheater Halle öffnet in kurzer
Zeit wieder ſeine Pforten zur neuen Spielzeit.

Der Spielplan, der vor einigen Tagen in
allen Zeitungen veröffentlicht wurde, beweiſt,
daß unſer Stadttheater jedem Volksgenoſſen
das zu bieten vermag, was er in geiſtiger und
künſtleriſcher Beziehung haben muß.

Jeder Volksgenoſſe hat ſich ſelbſt gegenüber
die Pflicht, das halliſche Stadttheater zu be
ſuchen und ſich dieſen Kunſtgenuß zu ver
ſchaffen. Gleichzeitig trägt er aber dazu bei,
das Stadttheater zu fördern.

Jch richte daher an alle Volksgenoſſen den
Appell, das halliſche Stadttheater in der neuen
Spielzeit zu beſuchen und Stammkarten zu
erwerben.

Kulturkundgebung für das Skadkkhegker

Jn Zuſammenarbeit mit der Kreisleitung Halle-Stadt der NSDAP und
dem halliſchen Stadttheater führt die
NSe-Kulturgemeinde Halle am kom-
menden Freitag, dem 6. September, 20 Uhr, in
der Schänke Alt-Halle“, Leipziger Straße,
eine Kundgebung duürch, in der Kreisleiter Pg.
Dohmgoergen, Gaukulturwart Pg. Dr.
Grahmann und Jntendant Pg. Dietrich
zu Vertretern ſämtlicher Formationen der
NSDaAP ſprechen werden.

Ins ſchöne Mühlkal
MNZ-Hapag-Fahrt nach Eiſenberg

Um einmal eine billige Möglichkeit zum
Beſuch von Eiſenberg in Thüringen und
des herrlichen, bei uns leider noch viel zu
wenig bekannten Mühltal zu geben, führen
wir am Sonntag, dem 15. September, gemein
ſam mit dem Hapag-Reiſebüro Halle (S.) im
Roten Turm einen ſtark verbilligten Sonder
zug durch. Die Fahrzeiten ſind wie folgt feſt
gelegt: 7.00 Uhr ab Halle (S.), an 21.37 Uhr;
7.14 Uhr ab Merſeburg, an 21.22 Uhr; 7.35 Uhr
ab Weißenfels, an 21.05 Uhr; 9.14 Uhr an
Eiſenberg (Thür.), ab 19.40 Uhr.

Fahrkarten und Proſpekte ſind erhältlich im
HapagReiſebüro in Halle (S.) im Roten
Turm, in Merſeburg bei F. W. Voigt, AdolfHitlerStraße 11, in Weißenfels bei K. Lehm
ſtedt, Saalſtraße 7, ſowie bei der MNZ.

Muſterung in Schulen
Jn einem Runderlaß des Reichs und

Preußiſchen Jnnenminiſters an alle
Polizeibehörden wird die Frage der Koſten
verteilung anläßlich der Muſterungen für die
verſchiedenen nachgeordneten Behörden erklärt.
Der Miniſter erſucht dabei, ſoweit es nach
Lage der öffentlichen Verhältniſſe irgend an
gängig iſt, darauf hinzuwirken, daß durch die
Muſterung Koſten nicht entſtehen. Jnsbeſondere
ſind für die Muſterung möglichſt Schulen oder
ſonſtige öffentliche Gebäude in Anſpruch zu
nehmen und Ausſtattungsgegenſtände leihweiſe
zu benutzen.

Jn Halle wurden die Muſterungen zum
Eintritt in das Heer und den Arbeitsdienſt
in der Turnhalle der Roßplatzkaſerne durch
geführt. Damit wurde völlig im Sinne des
Runderlaſſes des Preußiſchen Jnnenminiſters
gehandelt.

Skandal auf dem Jahrmarkt
Allzu ſtarker Toback

Mi. Halle hat wieder ſeinen Jahrmarkt
und wir freuen uns darüber. Freuen uns mit
jedem Käufer und Verkäufer, mit jedem u
friedenen Menſchen überhaupt! Schließlich iſt
ja nicht umſonſt ſo ein richtiger halliſche
Jahrmarkt zu einem kleinen Volksfeſt ge
worden. Jede dieſer Veranſtaltungen zeichnete
ſich bisher durch eine eigene Note aus. Ein
mal machte Regen die Beſucher mißgeſtimmt
ein anderes Mal gab es acht Tage lang
lachenden Sonnenſchein. Heuer weiß ein Stück
dieſes Jahrmarktes durch all zu ſtarken
Tob ack unangenehm aufzufallen. Das iſt
nichts für normale Menſchen, was man da
erleben kann.

Seit vielen Jahren haben es uns die
Schaubuden angetan Jn welchem Sinne ma
jeder Jahrmarktsbeſucher ſelbſt entſcheiden
Wir glauben, daß der Tag nicht mehr fern
iſt, an dem in den Reihen dieſer Unternehmen
eine ſäubernde Nachleſe gehalten wird. Das
heißt nur da, wo es erforderlich iſt!

Wir wiſſen, daß es auch heute nſenſationsluſtige Menſchen gibt. Auch 9
Halle! Man kann ſchon was erleben wenn
man mit dieſen Menſchen durch die Straßen
des Jahrmarktes geht und da Einkehr hält
wo ſie ſich zu erfreuen ſuchen. Da iſt nun
ein ſogenanntes Panoptikum, angegliedert eine
Wachsſigurenausſtellung! Der Beſitzer dieſes
Unternehmens hat es fertiggebracht, neben
dem Eiſenbahnattentäter Matuſchka, dem
Düſſeldorfer Raubmörder und dem Maſſen
mörder Hamann in einem Raum den
greiſen Feldmarſchall und Reichspräſidenten
v. Hindenburg neben einem anderen
Großen der deutſchen Geſchichte aufzuſtellen
Wir ſind ſkandalöſe Geſchmackloſigkeiten auf
dieſem Gebiete leider gewöhnt. Sie fehlten
bisher auf keinem Jahrmarkt. Aber was jetzt
auf dem halliſchen Volksfeſte gezeigt wird,
überſteigt das Maß des Menſchenmöglichen
des Erträglichen. Mit Recht wendet man ſich
gegen ſolche Beiſpiele!

Die Großen unſerer Geſchichte ſind uns
heilig, ſind uns unantaſtbar. Sie leben in
uns. Und niemand von uns wird Verſtändnis
aufbringen für dieſe beiſpielloſe Entgleiſung
auf dem Jahrmarkt. Wie lange noch müſſen
wir dieſen reichlich ſtarken Toback verabreicht
bekommen

HA IIGeſtern feierte Pg. Robert Wiesner,
Seydlitzſtraße 1, ſeinen 79. Geburtstag Seit
ihrem Beſtehen iſt er Leſer der MNg3.

Gegen 14 Uhr fuhr der Fahrer eines Laſt
kraftwagens beim Wenden vor dem Grund
ſtück Jakobſtraße 27 eine Gaslaterne an. Durch
den Anprall wurde oben die Kuppel zer
trümmert.

Jn der Magdeburger
Grundſtück 81 wurde eine 21jährige Haus
angeſtellte beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes von einem Motorradfahrer an

Straße vor dem

Babupftegeartikel Gummi-Bieder

gefahren und zu Boden geworfen. Sie erlitt
leichte Hautabſchürfungen und klagte über
Schmerzen in der rechten Hüfte. Der Motor
radfahrer erlitt ebenfalls leichte Hautabſchür
fungen. Sie konnten ihren Weg allein fort
ſetzen. Verkehrsunfallkommando war zur Stelle.

Volk ſpielt für Volk
Das Thingſpiel „Saat und Ernte“

Wieder lenkte geſtern eine große Menge
Volksgenoſſen die Schritte hinaus vor die
Stadt, zur Thingſtätte auf den klei-
nen Brandbergen. Und die ſich durch
die regneriſche Stimmung nicht hatten ab
halten laſſen, wurden belohnt durch eine vom
voraufgegangenen Regen gereinigte herrliche
Abendluft.

Nach anderthalb Stunden trat man den
Heimweg an, bereichert von einem tiefen künſt
leriſchen und völkiſchen Erlebnis, das von dem
choriſchen Weiheſpiel „Saat und Ernte“ aus
gegangen war.

Es iſt kein zünftiger Dichter, der dieſes
Spiel verfaßt hat, ſondern ein junger rhein
ländiſcher Kaufmann aus Köln. Der Thing-
ſpielgedanke iſt ihm als einem aus dem Volke
zum Erlebnis geworden und unverbrauchte
völkiſche Kulturkraft drängte ihn zur Ge
ſtaltung.

So iſt das was er geſchaffen hat von un
mittelbar elementarer Wirkuüng, fernab jeder
äſthetiſchen oder dramaturgiſchen Reflexion. Es
iſt ſchlichte und darum packende Kunſt einzig
aus völkiſchem Bewußtſein.

Solche Männer, Künſtler aus dem Volke,
die nicht um der Kunſt willen, ſondern um
des Volkes willen ſchaffen, werden berufen
ſein an der Umgeſtaltung der deutſchen
Kultur, im beſonderen an der Prägung des
Thingſpiels, in vorderſter Linie zu ſtreiten.

Unſere Kultur dürſtet nach dem Künſtler,
der aus dem Volk aufſteht, der nach ſeiner
Erziehung nicht vorbelaſtet iſt durch äſthetiſche
Arteile, durch künſtleriſche Dogmen von
geſtern!

Alle, die durch die Schule der Kultur des
neunzehnten Jahrhunderts haben gehen
müſſen, die teilgenommen haben an den
Auseinanderſetzungen um die Begriffe der
Kunſt in den vergangenen Jahrzehnten, wer
den nicht mehr ſo ſehr frei und urſprünglich
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werden können, daß ihnen der wirklich große
Wurf in die Zukunft gelingen könnte.

Der ruht im Schoße des Volkes!
Man darf aus dieſen Gründen auch nicht

mit Wertmaßen an das Schaffen ſolcher
jungen Künſtler herangehen, die gewonnen
wurden aus dem Geſtrigen. Frei werden von
allen Vorurteilen und ſich nur hingeben
dem Eindruck der künſtleriſchen Tat, das allein
iſt es, was gegenwärtig dem Neuen gegen
über gerechte Beurteilung ermöglicht.

Das vermag freilich auch wieder nur der
vollkommen, der als künſtleriſche Natur nicht
gehemmt iſt: der Mann aus dem Volke.

Wenn beide zuſammenkommen, wenn das
Ereignis wird dieſes „Volk ſpielt für Volk“,
dann erleben wir es, wie der Funke zündet,
wie auf den ſchlichten Holzbänken der Thing
ſtätten in einfachen Menſchen Begeiſterung
aufflammt, und wir erleben einen Hauch von
wirklicher urſprünglicher Kultur, von der unſer
Volk noch voll iſt bis zum Ueberfluß.

Und wenn der Gebildete nicht zu blaſiert
iſt, wenn er nicht um jeden Preis geiſtig
kritiſch über ſeiner Umgebung ſtehen will,
dann wird auch er des großen Erlebens teil
haftig, dann wird auch ſeine Seele zurück
geführt zu den urſprünglichen Quellen der
Kultur, zum völkiſchen Empfinden, dann kann
auch er noch darauf hoffen, den Peg zu er
kennen und ſelbſt mitzugehen, auf dem die
deutſche Zukunft ſchreitet.

So war es auch geſtern wieder bei dem
choriſchen Weiheſpiel Saat und Ernte“ von
Karl Kurz

Das Stück nimmt ſich elementare Dinge
zur Grundlage: die erhaltende Kraft der
Scholle und des Bauerntums, den vergiftenden
Einfluß der Proletariſierung, die läuterndeMacht der Arbeitsnot, das Kolteverbindende

der nationalen Jdee. Das alles wird aber
nicht daherdoziert oder phraſenhaft vorgetra
gen, ſondern zu blutvollem Erlebnis von ſtar
ker bildhafter Wirkung gebracht. So einfach
ſpricht es uns an, daß wir uns nicht ent
ziehen können.

Vom Bauern, der urewig iſt, trennt und
ſcheidet ſich der Arbeiter. Er wird heimatlos,
verliert ſich an die gleißneriſche Jdee der Welt
revoulution, gelangt in Not, findet aber zurück
um Bauerntum und zur Scholle, weil er dieSee des Volkes wieder verſtehen lernt und

den Ruf des Blutes vernimmt.
Wie eine Offenbarung ereignet ſich dieſes

Geſchehen vor unſerer Andacht. Wir wiſſen
das alles längſt, haben es tauſendmal in der
Zeitung geleſen und tauſendmal in Reden
ehört; hier aber wird es uns mit ſolcher Jnbrunſt und ſolcher natürlichen Schlichtheit vor

getragen, daß wir es als kultiſche Handlung
unſeres Mythus empfinden.

Da iſt auch noch der Eindruck der freien
Natur: es ſind nur wir, unſer Volk, unſere
Scholle, auf der wir ſtehen, und Gottes unend
licher Himmel über uns. Und die da ſprechen,
das ſind wir ſelbſt! Volk ſpielt für Volk.

Das Spiel wurde unter der geſchickten und
erfahrenen Leitung von Jntendant Pehle-
mann wieder ſehr eindrucksvoll dargeſtellt.
Unſere Thingſtätte iſt wahrhaftig ein idealer
Platz. Er begeiſtert nicht nur den Zuſchauer,
ſondern jeden einzelnen der Mitwirkenden.
Das fühlt man.

Zu dem Spiel hat Helmuth Roſanka
eine Muſik geſchaffen, die ſich in wenigen kur
zen Sätzen und einigen Akkordfolgen der
Handlung vortrefflich anpaßt und ſie ſtim
mungsmäßig fördert. Roſanka ſchöpft als
Muſiker aus den romantiſchen Gründen der
deutſchen Seele.

Der Eindruck des ganzen Spiels war wie
der im Aeußerlichen gewaltig und innerlich
erhebend. Arm iſt der, der nicht den Weg
findet zu dieſen Spielen auf den kleinen
Brandbergen. Das Thingſpiel wird die er
hoffte Entwicklung nehmen; deſſen ſind wir
gewiß!

Dr. Bergfeld.

Am Mittwoch wurde in Würzburg die
Jahresverſammlung der Deutſchen Geolog i
ſchen Geſellſchaft eröffnet.

Die 300. Reblingſche
Orgelfeierſtunde

Pachelbel, Bach, Reger, Bunk.

Jn nunmehr 300 Orgelfeierſtunden hat der
Organiſt der halliſchen Marktkirche Oskar
Rebling ſeit 4921 alljährlich in den Monaten April Oktober die markanteſten Werke
der Orgelliteratur zur Aufführung gebracht
und darüber hinaus auch eine recht be
deutende Reihe zu Unrecht vergeſſener Kompo
niſten den vielen Beſuchern der Feierſtunden
geboten.

Es muß dazu noch ausdrücklich hervor
gehoben werden, daß ſich Oskar Rebling nicht
nur auf die bekannteſten Werke der einzelnen
Komponiſten beſchränkte, ſondern daß er be
ſtrebt war, ein Geſamtbild vom Schaffen der
großen Meiſter zu geben.

h auch von Joh. Seb. Bach und von
Max Reger ſämtliche Orgelwerke zu Gehör
kamen, ſtellt dem Umfange des Vorhabens und
der Leiſtung Oskar Reblings ein beſonderes
Zeugnis aus.

Wir hatten bereits mehrfach Gelegenheit,
die Reblingſchen Orgelfeierſtunden zu wird
gen und können auch anläßlich der 300. r
feierſtunde nur wieder die feinfühlende Ar
der Jnterpretation und die techniſche Beherr
ſchung des Jnſtruments durch Oskar Rebling
anerkennen,.

Wußte er in Johann Pachelbels gwei
Choralbearbeitungen Allein Gott in der
ſei Ehr“ durch großzügige Verteilung e
Mittel zu wirken, ſo geſtaltete er auch n.
Seb. Bächs „Praeludium und Fuge hMound Max Regers letztes großes Orgelwert
„Phantaſie und Fuge d-Moll“, op. 135b n
würdiger Ausdeutung der gigantiſche
Vorwürfe.

Mit Gerard Bunks 1934 komponierter
Paſſacaglig op. 40 (als Erſtaufführung jerHalle) kiang die 300. Reblingſche Hrn
ſtunde kraftvoll aus,
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Fünf Fälle vor dem Sondergericht
Verleumdungen und unberechtigkes Tragen des Parkeiabzeichens

Unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor
Schröder hatte das Sondergericht ſechs Fälle
zu verhandeln, von denen fünf ihre Erledi-

ung fanden; ein Angeklagter hatte recht-
zeitig einen Entſchuldigungsbrief eingeſandt,
deſſen Berechtigung nachgeprüft werden wird.
Von den anderen fünf Angeklagten wurde der
22jährige Otto Hinze aus Köthen, der
unter dem alten Regime ſich ſchon als Jugend
führer der roten Arbeiterjugend hervorgetan
hatte und der auch vor Gericht den Typ des
Klaſſenkämpfers nicht verleugnen konnte,
wegen politiſcher Verleumdung zu 8 Mo
naten Gefängnis verurteilt. Der An
geklagte hatte ſich Greuelmärchen erdacht und
gab dieſe als gehörte Rundfunkberichte weiter.

Her Fall des 55jährigen, bisher unbeſtraften
Alwin Probſt aus Schönſtedt lag weſent
lich milder; hier wurde eine Gefängnis
ſtrafe von 3 Monaten als ausreichende
Sühne angeſehen, während die unſagbar ge
häſſigen Verleumdungen der 22jährigen Frau
Eliſabeth Andeick aus Roßlau unter
dem Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt
werden mußten und der Angeklagten 10 Mo
nate Gefängnis einbrachten. Die Ver
handlung gegen den 31 jährigen Walter
Böttcher aus Zeitz war bei der vorher
gehenden Sitzung des Sondergerichts zur Klä
rung der Sachlage vertagt worden, jetzt wurde
der Angeklagte wegen politiſcher Verleum
e 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

Am ſonderbarſten lag der Fall des erſt
20jährigen Paul Seiler aus Waldwinkel
bei Eilenburg. Schon als Junge war er in
einer Fürſorgeanſtalt untergebracht. Später
entzweite er ſich mit ſeiner Mutter ſein
Vater iſt ſchon lange tot und ging auf
Wanderſchaft. So kam er unweit Leipzig aufein Dorf und wollte hier den Anmtssotſteher

um ein Nachtlager bitten. Er fand das Haus
nicht ſofort und geriet auf einen Bauernhof,
wo er nachfragen wollte. Auf dem Hofe ſah
er ein „herrenloſes“ Fahrrad ſtehen, er vergaß
das Nachfragen, aber nicht das Rad und ſetzte
ſeine Wanderſchaft auf dem Stahlroß fort.
Seine Reiſe führte ihn in eine Stadt im
Spreewald, wo er eine gute Stellung als
Hausdiener fand. Aber er hielt es dort nicht
lange aus, ſondern wandte ſich nach Mörtitz
bei Eilenburg, wo ſeine Mutter lebte. Er
fand zwar das Haus verſchloſſen, nahm jedoch
ſeinen Weg hintenrum und ſah im Hauſe eine
Anzahl mitnehmenswerter Sachen, die einen
bei ſeiner Mutter wohnendem Manne ge
hörten. Auf einem Tiſch ſah er auch ein
Parteiabzeichen liegen, er ſteckte es ſogleich an,
vollendete dann noch ſeine „Aufräumungs
arbeiten“ und verließ das Haus auf dem
ſelben, etwas ungewöhnlichen Wege, der ihn
auch hereingeführt hatte. Bald wurde er ge
faßt. Das angeſteckte Parteiabzeichen brachte
ihn vor das Sondergericht, während
ſeine Straftaten ſonſt vor dem Schöffen-
gericht ihre Sühne gefunden hätten. Das
Urteil lautete auf 10 Monate Gefängnis.

Wilderer in Hicherungsverwahrung
Wegen gewerbsmäßigen Wilderns

ſtanden vor der 3. halliſchen Strafkammer der
ö3jährige Adolf M. aus Eisleben und der
jährige Heinrich M. aus Creisfeld
unter Anklage. Gegen M. war zugleich der
Antrag auf Sicherungsverwahrung
geſtellt.

Die beiden Angeklagten kennen ſich ſeit
langer Zeit und haben auch ſchon gemeinſam
einen Einbruch verübt. Mi. hatte ſich an
einem Sonnabend mit M. auf dem Arbeitsamt
getroffen und ihn gefragt, ob er ihn nicht mal
bei „Gelegenheit“ mitnehmen würde. M.
wußte Beſcheid, was gemeint war, und war
dazu bereit. So hatten die beiden am
30. April 1935 im Revier Pölsfeld einen
Spießbock gewildert der Schütze war M.
ihn kunſtgerecht ausgeweidet, die Decke einfach
weggeworfen und das Fleiſch geteilt. Sie
wurden vom dortigen Oberförſter überraſcht
und zur Anzeige gebracht. Obwohl bei dem
Angeklagten Mi. der dringende Verdacht be
ſtand, daß er häufiger die Gelegenheit benutzt
habe, um „einmal mitzumachen“, ſo war doch
kein Beweis hierfür zu erbringen und der
Angeklagte wurde wegen Wilderns zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt. Da er
im übrigen geſtändig war, konnte ihm die
volle Unterſuchungshaft angerechnet werden.

Anders lag der Fall M. Das Urteil der
Eisleber Kriminalpolizei über ihn lautet:
„Ein ganz gefährlicher Wilddieb!“ Das Re
vier Pölsfeld iſt leider von Wilddieben
recht ſchwer heimgeſucht, nicht nur von ſolchen,
die das Wild weidgerecht mit einer Kugel
zur Strecke bringen, ſondern auch von der
berüchtigten Art der Fallen- und Schlingen-
ſteller. Auch M. iſt ſchon beim Schlingenlegen
ertappt worden. Ungefähr zehn Kilogramm
Strafakten des M. lagen vor dem vorſihenden
Richter. Als 12jähriger begeht er 1907 den
erſten Diebſtahl, 1912 folgt Diebſtahl im Rück-
fall und Hehlerei, 1913 ſchwerer Diebſtahl,
1916 hatte er durch Hingabe ſeiner Papiere
einem Wilderer zur Flucht verholfen und in
dieſem Jahre erhielt er zum erſten Male zwei
Jahre drei Monate Zuchthaus und drei Jahre
Ehrverluſt. 1923 erfolgt Beſtrafung wegen
Wilddieberei, 1924 werden drei Schußwaffen
bei ihm gefunden, er bekommt zwei Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt und
ſpäter noch einmal ein Jahr drei Monate
Zuchthaus und drei Jahre Ehrverluſt wegen
Hehlerei im Rückfall. Er hatte Gegenſtände
gehehlt, die ſein Sohn unter ſeinem Einfluß
geſtohlen hatte. 1931 wird er wegen Jagd
er

vergehens, 1932 wegen Hausfriedensbruchs und
Sachbeſchädigung beſtraft. Dieſe letzte Tat
zeugte von einer unfaßbaren Gemütsverrohung
des M.; er hatte Streit mit einem arbeits
loſen Volksgenoſſen und verwüſtete aus Rache
deſſen Garten vollſtändig, riß das Gemüſe
heraus und zertrat es, ſchnitt ſämtliche Beeren
ſträucher und Obſtbäume ab, zerſchlug die
Laube und alle Möbel und zerhackte ſogar den
Zaun, eine Tat, wie ſie gemeiner nicht ge
dacht werden kann. Jm ganzen hat dieſer
Menſch 16 Straftaten hinter ſich.

Der Angeklagte wurde wegen gewerbs-
mäßigen Wilderns zu drei Jahren Zucht-
haus und fünf Jahren Ehrverluſt
bei Anrechnung der Unterſuchungshaft ver
urteilt. Das zum Wildern benutzte Teſching
wurde eingezogen. Die Sicherungs-
ver wahrung gegen M. wurde aus
geſprochen.

Freude durch Blumen
Die hallifchen Kleingärtner und Klein

ſiedler haben gezeigt, daß in ihnen die bewußte
Liebe zu Blume und Pflanze und die Sehn-
ſucht zur Scholle zum eigenen Garten

noch lebt. Sie haben durch ihre Opfer-
bereitſchaft bewieſen, daß ſie die Gedanken des
Reichsbauernführers R. W. Darrée in der
Stadt weiterverbreiten.

Der diesjährige Blumen- und Werbe-
tag war ein voller Erfolg für die Klein
gärtner- und Kleinſiedlerbewegung. Der dies
jährige Blumen- und Werbetag fand nicht nur
dieſelbe begeiſterte Aufnahme, ſondern noch
viel mehr Freude und Begeiſterung! Die
Kleingärtner und Kleinſiedler haben erneut
Zeugnis abgelegt von der hohen Kulturbewe
gung, die heute die Kleingarten- und Klein-
ſiedlungsbewegung darſtellt. Gartenſchönheit
iſt für alle deutſchen Volksgenoſſen da.

Den Auftakt zum Blumentage bildete die
Ueberreichung von Sträußen an die Behörden,
amtlichen Stellen der NSDAP und an die
Preſſe. An einem Vormittag fanden ſich
Helferinnen, Helfer und alle Kleingarten-
kinder in den Anſtalten ein. Mehr als 10 000
Blumenſträuße hatte die halliſche Klein
gärtner- und Kleinſiedlerſchaft
aufgebracht. 33 Anſtalten charitativer Art
konnten beſchenkt werden. Ein ſelten ſchönes
Erlebnis für die Bedachten, als ſich vor ihnen
die glänzende Blumenpracht ausbreitete.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle (Stadt)
Heute 20 Uhr Appell der Marſch

teil nehmer am Reichsparteitag Nürnberg
1935 in der „Saalſchloßbrauerei“ Anzug:
großer Marſchanzug (feldmarſchmäßig). Fah
nenträger ohne Fahne.

Die von den Marſchteilnehmern und
Schlachtenbummlern bei uns beſtellten Kar
ten für die einzelnen Veranſtaltungen zum
Reichsparteitag in Nürnberg liegen bei uns
zur Ausgabe gegen Vorlage der von
uns ausgeſtellten Quittung bereit und können ab Freitag, dem 6. Sep
tember auf der Kreisleitung, Abt. Kaſſe,
Robert-Franz-Ring 16, in Empfang genom-
men werden.

Die Kaſſenſtunden ſind täglich von 10 bis
13 Uhr, außerdem Dienstag und Freitag
nachmittag von 16—18.30 Uhr.

Kreisſchulungsamt
Der Redner- Kurſus findet am Frei-

tag, den 6. September im „Hofjäger“, Linden-
ſtraße, ſtatt. Beginn pünktlich 20.15 Uhr.

Ortsgruppe Glaucha
Heute, 20 Uhr, findet im „Hofjäger“ ein

Filmabend ſtatt. Zur Vorführung gelangt
„Der Choral von Leuthen“. Die Mitglieder
aller Gliederungen des Ortsgruppengebietes
nehmen daran teil, alle Volksgenoſſen ſind
eingeladen. Karten zum Preiſe von 50 Pfg.
und 30 Pfg. bei allen Politiſchen Leitern und
Waltern der Gliederungen und an der
Abendkaſſe.

Ortsgruppe Cröllwitz
Am Freitag, dem 6.. September führt die

Ortsgruppe mit ſämtlichen Gliederungen guf
der „Bergſchenke“ Filmveranſtaltun-
gen durch und zwar 16.30 Uhr für Kinder,
um 20 Uhr für Erwachſene. Zur Vorführung
gelangt „Der Choral von Leuthen“ und Bei-
programm. Karten ſind bei allen Politiſchen
Leitern erhältlich.

Ortsgruppe Neumarkt
Am Sonnabend, dem 7. September, 20 Uhr,

führt die Ortsgruppe Neumarkt mit allen
Gliederungen im „Reichshof“ einen Film
abend durch. Zur Vorführung gelangt
„Der Choral von Leuthen“ mit Beiprogramm.
Kreisredner Pg. Dr. Lorenz ſpricht. Alle
Volksgenoſſen des Ortsgruppengebietes ſind
eingeladen.

Ortsgruppe Friedrichplatz
Die Geſchäftsräume der Ortsgr. Friedrich

platz, der Ortswaltung Friedrichplatz der
NSV, und der Ortswalktung Friedrichplatz der
DAF befinden ſich jetzt Friedrichſtr. 18.
Sprechſtunden: Dienstag bis Freitag von
18——19 Uhr.

NS-Kreisfrauenſchaft
Folgende NS-Frauenſ

heute 20 Uhr ihre Pflicht
verſammlungen:

Geſundbrunnen in Neuberts Lokal, Beeſener Str.,
Neumarkt im Neumarktſchützenhaus,
Johannesplatz im Stadtſchützenhaus,
Waſſerturm Süd im Sporthaus 98.

c

Am Freitag, dem 6. September, 20 Uhr,
findet in der Mütterſchule, Leipziger Str. 17,
eine Arbeitsbeſprechung der Abtei-
lung Volkswirtſchaft Hauswirt-
ſchaft ſtatt. Erſcheinen aller Ortsgruppen
referentinnen iſt Pflicht.
NS-Frauenſchaft Friedrichsplatz

Heute, 20 Uhr, veranſtaltet die Frauen
ſchaft Friedrichplatz im „Neumarkt-
ſchützenhaus“ einen feſtlichen Abend. Alle
Partei und Volksgenoſſen des Ortsgruppen-
gebietes ſind eingeladen.

NS-Frauenſchaft Ranniſcher Platz
Am Sonntag, dem 8. September, führt die

NS-Frauenſchaft Ranniſcher Platz im „Hof-
jäger“ ein Kinder- und Sommerfeſt
durch. Alle Gliederungen der Partei ſowie alle
Volksgenoſſen mit ihren Kindern ſind herzlich
eingeladen. Kinder ohne Erwachſene haben
keinen Eintritt. Kinderbeluſtigungen, Tom
bola, Kegeln, ab 20 Uhr Tanz. Antreten
der Kinder 14.30 Uhr Liebenauer Straße 5.

Bekanntmachung

HJGebietsführung Mittelland

Verlorengegangene Mitglieds-ausweiſe. Dem Schatführer der HJ, Heinz

Schönian, ſind beim Dienſt folgende Aus
weiſe verloren gegangen: HJMitglieds
ausweis Nr. 326 967 und der Führerausweis
Nr. 61 458.

Genannte Ausweiſe werden hiermit für
ungültig erklärt. Beim Wiederfinden ſind ſie
abzugeben bei der Perſonalabteilung der Ge
bietsführung Mittelland, Halle (Saale), Burg
ſtraße 46. Vor Mißbrauch wird gewarnt.

DAF, Abtlg. für Arbeitsführung und Berufs
erziehung, Gauwaltung Halle-Merſeburg, Be
rufsgruppe Gaſtſtätten.
Anmeldungen zu der gemeinſchaft

lichen Fahrt nach Berlin am 8. Oktober zum
Beſuch der Gaſtgewerblichen Ausſtellung haben
bis zum 10. September an die Fachgruppe
Gaſtſtättengewerbe, Halle, Harz 42/44, Zimmer
14, zu erfolgen. Der Preis beträgt für Hin
und Rückfahrt ab Halle einſchließlich Mittag
eſſen in Berlin und Eintritt zur Ausſtellung
5,50 RM. pro Perſon. Für auswärtige Teil
nehmer beträgt der Preis für die Anfahrt nach
Halle bei Vorzeigen der Sonderzugkarte 1 Pfg.
pro Kilometer.

Meiſterkurſus:
Zu dem im Oktober beginnenden Kurſus

zur Ablegung der Meiſterprüfung ſind die An
träge bis 15. September ebenfalls auf der
Dienſtſtelle, Harz 42/44, Zimmer 14, einzu
reichen. Beizufügen ſind Zeugnisabſchriften
und polizeiliches Führungszeugnis.

Arbeitsdank- Mitgliedſchaft Halle Nord.
Unſere Monatsverſammlung findet am

Sonnabend, dem 7. September, 20 Uhr, im
„Goldenen Schwan“, Reilſtraße, Ecke Kur
fürſtenſtraße, ſtatt.

ßraft durch Freude
KB Es H A. L E. s TAD T

Die Fahrkarten für UZ. 38 (Moſeltal,
Cochem) ſind ab heute auf dem Kreisamt,
Große Ulrichſtraße 26, gegen Rückgäbe des
Gutſcheines, der vom Kreisamt ausgeſtellten
Einzahlungsquittung und gegen Löſung einer
Teilnehmerplakette in der Zeit von 8.00—13.30
und 15.30—18.00 Uhr erhältlich.

Die Reſtzahlungen für UZ. 39 (Rhein,
Caub) müſſen ſofort erfolgen.

Die Eintrittskarten zur Ausſtellung„Der rote Hahn“ ſind eingettoſen und können

auf dem Kreisamt gegen Vorlegung der Fahr
karte abgefordert werden. Der Zug nach
Dresden fährt ab Halle 5.00 Uhr, Ankunft in
Dresden 7.42 Uhr; ab Dresden 21.10 Uhr, an
Halle 0.12 Uhr

KdgFSporkkurſe am Donnerskag

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Inſtitut für Leibesübungen (Moritzburg) 9--10.30 Uhr,
Freiimfelderſchule 20--21.30 Uhr, Reform-Real-Gym-
naſium 19.30--21 Uhr, Lyzeum Il 20--21.30 Uhr. All
gemeine Körperſchule (für Frauen und Männer):
Lutherſchule, Roßbachſtr. 70 19.30--21 Uhr. Tennis
(für Frauen und Männer): VfL 96er-Platz (Sand
anger) ab 16 Uhr. Schwimmen (für Frauen und
Männer): Stadtbad 20--21.30 Uhr. Leichtathletik
Reichsſportabzeichen (für Frauen und Männer):
Franckeſche Stiftungen, Turnhalle J und Platz 20 bis
21.30 Uhr. Sportkegeln (für
Keglerheim Paradies, Werdergaſſe 2/8 20--21.30 Uhr.
Volkstanz (für jedermann): Jnſtitut für Leibesübungen
(Moritzburg) ab 20 Uhr.

Frauen und Männe

Ehrung für Haeßler
Die Muskelkraftflieger in Berlin

Der Reichsluftſportführer Oberſt Loerzer
empfing am Mittwoch in Berlin den Piloten
Dünnbeil und die beiden Konſtrukteure
des in Frankfurt am Main vorgeführten
Muskelkraftflugzeuges, den Hallenſer Jn-
genieur Haeßler und Villinger, Deſſau,
zur techniſchen Berichterſtattung. Bei dieſer
Gelegenheit ſprach ihnen Oberſt Loerzer auch
im Namen des Reichsminiſters für Luftfahrt
den Dank für ihre Leiſtungen aus.
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Goldener Unstrut- Wein
Weinbau in Mitteldeutschland im Laufe der Jahrhunderte

Das Tal der Anſtrut umkränzen heute
wieder im weiten Lauf des Fluſſes Rebhügel
an Rebhügel. Zwiſchen den Weinberganlagen
jedoch breiten ſich viele hektarweite Flächen
von Oedland aus, das ohne Zweifel alle Vor
ausſetzungen für einen 'ertragreichen Weinbau
bietet.

Vor vierhundert Jahren

Ruinen von Burgen und Klöſtern an
den Hängen der Berge weiſen darauf
hin, daß der mitteldeutſche Weinbau
eine Ueberlieferung beſitzt, die Jahrhunderte
alt iſt. Tatſächlich geht die Geſchichte der Reb
kultur in Mitteldeutſchland auf das zehnte
Jahrhundert zurück. Mit der Einführung des
Chriſtentums wurde auch der Weinbau be
ſonders im Saale und Unſtruttal begonnen.
Da die Geiſtlichkeit allein ſchon für ihre reli
giöſen Zwecke Wein benötigte, die Verkehrsver
hältniſſe aber ſo ſchlecht waren, daß ein Trans
port aus dem weſtlichen deutſchen Weinbau
gebieten geradezu unmöglich ſchien, ſo pflanzten
die Mönche ſelbſt Reben an. Das Beiſpiel

Weinbergarbeiter bei der Traubenlese

fand Nachahmung. Landesherren, Grafen und
Bauern machten bald Weinberge im Anſtrut
ſowie im Saaletal urbar. Allmählich wurde
der Weinberg auch von den Bürgern der
Städte zu einem begehrten Beſitztum gerechnet.

Jm 16. Jahrhundert erſtreckte ſich ſchon das
mitteldeutſche Weinbaugebiet von der Hörſel
bis Eſchwege über die Goldene Aue, Sanger-
hauſen, Nordhauſen und zwiſchen Gera und
Arnſtadt bis Erfurt. Das ſo umgrenzte Gebiet

ſchloß damals 432 Weinorte ein und hatte
damit eine Ausdehnung, die ſogar den Umfang
des Weinbaues im Rheingau übertrifft.

Jm Laufe der folgenden Zeiten jedoch
wurde die mitteldeutſche Rebkultur beſtändig
weiter zurückgedrängt. Gewiß darf die An
nahme als berechtigt gelten, daß die ehedem
mangelnde Güte des Saale und Unſtrutweines
mit den verbeſſerten Verkehrsverhältniſſen
und dem Ausbau der Wege gegenüber den
Weinen der weſtlichen Gaue deutlicher in Er
ſcheinung getreten iſt.

Doch vollkommen wurde der mitteldeutſche
Rebenanbau nicht zum Erliegen gebracht. Seine
Reſte überſtanden den 30jährigen Krieg, und
in den folgenden Jahrhunderten gelang es, die
Rebkultur in dem engeren mitteldeutſchen
Raum weiter zu pflegen. Noch im Jahre 1860
verfügte nach ſtatiſtiſchen Anterlagen die Pro
vinz Sachſen über 790 Hektar Weinberge. Aber
das Auftreten der Reblaus in den ſiebziger
Jahren verurſachte einen weiteren, nahezu
kataſtrophalen Rückgang. Die Traubenerzeugung

nahm deshalb von Jahr zu Jahr ab. Da auch
eine Organiſation für den Abſatz der Weine
und Moſte fehlte, ſchrumpfte der Rebenanbau im
Saale und Unſtruttal in dem Zeitraum von
1900 bis etwa 1920 auf ungefähr 60 Hektar
bebautes Weinbergland zuſammen.

Günstige Anbaubedingungen

Da indeſſen die klimatiſchen Voraus
ſetzungen Mitteldeutſchlands für den Weinbau
außerordentlich geeignet ſind und der kalk
haltige Boden beſonders im Unſtruttal alle
Gewähr für eine qualitativ hohe Rebkultur
bietet, ſind Gründe genug vorhanden, die für
den Wiederaufbau des Saale und Unſtrut
weinbaues ſprechen. Die Gärtnerlehranſtalt in
Freyburg (Unſtrut), die ſtaatliche Weinbauver-
waltung in Naumburg, die mit der Förderung
des provinzialen ſächſiſchen Weinbaues betraut
wurden, haben in den letzten zehn Jahren feſt
ſtellen können, daß der mitteldeutſche Wein
bau unter Berückſichtigung neuzeitlicher Be
triebsmaßnahmen tatſächlich erfolgreich iſt.
Insbeſondere gelang den beiden Jnſtituten der
Nachweis, daß die mitteldeutſchen Weine ſich
bei ſachgemäßer fachmänniſcher Pflege mit der
Mehrzahl der Weine aus den weſtlichen An
baugebieten Deutſchlands meſſen können.

Hoher Zuckergehalt, wenig Säure
Der Zuckergehalt der Moſte, der auch als

entſcheidend für die Qualität der Weine gilt,
iſt hoch, der Säuregrad dagegen allgemein
niedrig. Daher beſteht die Möglichkeit, die
mitteldeutſchen Weine naturrein, d. h. ohne
Zuckerzuſatz vergären zu laſſen. Dieſe Geſichts
punkte berechtigen den Plan der Reichs
regierung, den Weinbau des geſamten Saale
und Unſtrutplanes weitgehend zu fördern. Die
Verwirklichung dieſes Planes iſt um ſo wich
tiger, als gegenwärtig 1000 preußiſche Morgen
wertvollen Rebgeländes in dem Gebiet der
beiden Flüſſe brachliegen. Der Wiederaufbau
würde bedeuten, daß auf dieſen 1000 Morgen
kultivierfähigen Weinberglandes innerhalb
kurzer Zeit jährlich für 600 000 bis 800 000 RM.
Trauben erzeugt werden können.

Urbarmachung eines Weinbergs an der Unstrur

Sämtliche Aufnahmen „MN8Z“Vilderdienſt
Weinberg im „Blitengrund“ im Unstruftal

Solange deshalb die Arbarmachungs
arbeiten nicht allgemein durchgeführt ſind,
gehen der nationalen Volkswirtſchaft Millionen
werte verloren, ganz davon abgeſehen, daß
ſich hier auch Arbeitsmöglichkeiten für die
Erwerbsloſen jener Gegenden ergeben.

Der nationalſozialiſtiſche Wiederaufbau-
plan wird auf viele Jahre hunderten von
Volksgenoſſen eine Arbeitsmöglichkeit ver
ſchaffen. Vorausſetzung für die künftige Ren
tabilität des Saale und Unſtrutweinbaues iſt
aber die gewinnbringende Verwertung der
Ernten. Jndeſſen beſtehen Abſatzmöglichkeiten
genug. So gibt es wenig Weinbaugebiete in
Deutſchland, in denen eine derart vorzügliche
Speiſetraube wächſt wie an der Saale und
Unſtrut. Weil nämlich Krankheiten und Schäd-
linge im mitteldeutſchen Weinbaugebiet in
nur ganz geringem Umfange auftreten, wäh
ren der Weſten ungleich ſtärker davon heim
geſucht wird, ſind die mitteldeutſchen Trauben
zur Obſtverwertung außerordentlich ge
eignet. Da überdies das mitteldeutſche Wein
baugebiet vollkommen zentral gelegen und
von größeren Städten umgeben iſt, wird es

grertn

hinſichtlich des Abſatzes der Traubenernte
durchaus keine Schwierigkeiten geben.

Aufschwung des Süßmosts
Der erſtaunliche Aufſchwung, den der alko

holfreie Süßmoſt in der letzten Zeit als
Volksgetränk genommen hat, bewirkt eine
weitere Möglichkeit, die mitteldeutſche Reb
kultur durchaus rentabel zu geſtalten Es gilt
deshalb, zugleich mit der Kultivierung des
weinbaufähigen Oedlandes, den Verbrauch an
mitteldeutſchen Rebprodukten durch Werbung
und Aufklärung zu ſteigern. Die Aufgabe der
Weinbauern aber wird es ſein, die Preiſe
ihrer Erzeugniſſe ſo zu geſtalten, daß die
Volksgenoſſen aller Stände den Saale und
Unſtrutwein ſich leiſten können. Der mittel
deutſche Wein muß alſo zum Volksgetränk
werden, und dann kann es auch nicht aus
bleiben, daß ſich die vielen Mühen unſerer
Winzer lohnen werden.

Das alljährlich in Freyburg ſtattfindende
Winzerfeſt wird überdies zu ſeinem Teile dazu
beitragen, den Unſtrutwein in breiten Volks
ſchichten beliebt zu machen. Erwin Koch

Rebenbekränzte Unstrutberge

u 90 JW än. f oMAGGIS Wörze und ochten Sie genou darauf, das Ihr Fläschchen

aus MAGGIs großer Originalflasche geföllt wird. In dieser

darf nach dem Gesetz nichts anderes feilgeholten werden ols

MAGGI*WURZE
„MAGGI ist nicht eine allgemeine Bezeichnung för Suppen-
wörzen, sondern die gesetzlich geschötzte fobrikmarke
för alle MAGGI- Produite. Achten Sie auch auf die
typische form der flasche und auf die gelb-roten Etiketten-
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Der Kampf um das flüssige Gold Ein Tatsachenbericht von Erwin Koch

(1. Fortſetzung.)

Has ungeheure Gebiet der öſtlichen Erd
hälfte aber Vorderaſien einſchließlich Perſien,
Riederländiſch Jndien, Südrußland, das wirt
ſchaftlich noch nicht erſchloſſene China, Mand
ſchukuo, Japan bildet die andere Seite
eines gigantiſchen Ringens um Oel. Groß
britannien beſitzt im Oſten eine zwar ſchwan
kende, aber dennoch eine Vormachtſtellung.
Sein Oelimperialismus ruht auf den aſia
fiſchen Säulen der alten britiſchen Weltmacht:
Meſopotamien und Perſien. Sie ſind, von
Rußland abgeſehen, das ein Eigenleben führt,
die Helländer des Nahen Oſtens und gleich
jeitig Landbrücken auf dem Wege in das Herz
des Jmperiums, nach Jndien.

Imperialistisches Kräftemessen

Perſien, das noch wenig erſchloſſene
Hochland, das märchenhafte Reich des Darius,
der Roſengärten und wilden, räuberiſchen No
madenſtämme, wurde der Kampfplatz eines
Jahrzehnte währenden Ringens der Titanen
des Erdöls. Wieder ſtanden ſich die beiden
Gegner gegenüber, die Männer des britiſchen
und des nordamerikaniſchen Oelimperialismus'.

Aber England erlitt vor zwei Jahren eine
fühlbare Niederlage. Der tatkräftige Herrſcher
eines ſtaatlich erneuerten Perſien kündigte
alte verbriefte Vorrechte.

Nicht minder erbittert war das Kräfte
meſſen der imperialen Mächte um den Jrak
und um Meſopotamien. Die Entſchei
dung iſt ſchließlich für Großbritannien ge
fallen. Es hofft ſich heute ſeines Beſitzes ſicher.

Rußland, der Koloß
Zwiſchen den imperialiſtiſchen Oelfronten

ſtrebte ein Koloß, Rußland, empor. England
hat ihn nicht auf die Knie zwingen können.
1927 ſah ſich Großbritannien ſchon als den
Herrn des kautkaſiſchen Quellenzentrums, auf
das Nordperſien geographiſch überleitet. Die
Sowjets verzweifelten damals. Doch es kam
unerwartete Hilfe. Das neidiſche Amerika
ſtand ihnen bei. Der verkörperte Kapitalismus
ſchüße den Bolſchewismus. Nicht aus Men
ſchenliebe. Aber immerhin: USA brach den
Willen Großbritanniens, ohne jedoch welche
Enttäuſchung ſelbſt in den Beſitz der
Huellen zu gelangen. Die Ruſſen freuen ſich

zur Brunſt.

Das öl Abessiniens
Auch die Ränder der öſtlichen Hemiſphäre

tragen Oel: Auſtralien und Afrika.
Jhre Quellen ſind heute kaum erſchloſſen.

Aber der „Dunkle Erdteil“ iſt über Nacht
in den Brennpunkt der großen Politik ge
treten. Der drohende abeſſiniſch italieniſche

(3. Fortſetzung.)
„Guten Morgen!“ ſagt ſie und kommt näher

ans Boot heran und denkt, den könne ſie wohl
als Boten ſchicken.

„„Grüß Gott, Jungfer“, ſagt er, und ſie ſieht,
daß er Fiſche putzt.

„Sagen Sie mal, kennen Sie hier einen
errn namens Rittner? Bernd Rittner?“

„Nu und ob i den Herrn Doktor kenne!“
„So, Doktor iſt er auch, das hat noch ge

fehlt. Wo wohnt er denns“
„Nu, gleich über der Bucht drüben.

Schauen's dort, wo die Pappeln ſtehen, dort
geht der Weg hin. Koane zehn Minuten.

„So, ſo! Könnten Sie mir nicht einen
kleinen Botendienſt machen? Dieſer Herr
nämlich, dieſer Herr wollte ich ſagen, hat
at meine Bademütze.“

„Was hot er?“
Meine Sie verſtehen meine Bade

mütze. Gummimütze.
„Nu und?“
„Sie könnten mir die Bademütze holen.“

„Warum holen S Eahna die nöt ſelber?
ös iſt doch a ſchöner Spaziergang.“
Ja, ja, ganz recht aber ich ich kenne

mal den Herrn nicht näher. Jch habe ihn nur
flüchtig, nur ganz flüchtig

Warum klopft denn mein Herz ſo, das iſt
a ekelhaft.

ung der Herr Doktor, dös is a patenter
nn.“
„Glaub' ich gerne.“
„Der wird Eahna ſchon nöt beißen!“

Krieg hat die Erdölgewaltigen aus dem Hin
tergrund des kapitaliſtiſchen Jntrigenkampfes
gelockt. Der StandardTruſt legt der er
ſtaunten Welt plötzlich eine Konzeſſion des
Negus vor, die den Amerikanern auf 75 Jahre
die Oelrechte in Aethiopien verleiht. Beinahe
beſcheiden trottet Großbritannien dem nord
amerikaniſchen Mammutkonzern zur Seite. Die
AngloPerſion Oil Eo., deſſen Aktienmehrheit
ſich in den Händen der engliſchen Regierung
und des britiſchen Geheimdienſtes ntelli
gence Seryice) befindet, geſteht. die Beteili
gung an dem afrikaniſchen Geſchäft ein.

Muſſolini bläſt wütender noch als züvor
ins Kriegshorn. Kein Zweifel mehr, das Erd
öl Afrikas wird Weltgeſchichte machen.

Der geheimnisvolle Engländer Rickett,
der den Vertrag mit dem Negus abgeſchloſſen
hat, behauptet, daß die Oelquellen Abeſſiniens
gleich ergiebig wie die vorderaſiatiſchen ſein
werden.

Es mag möglich ſein. Die „Theſe“ der er
ſchöpften Vorräte hat noch einmal eine glän
zende Widerlegung erfahren.

John Davison Rockefeller
Um die Wende des zwanzigſten Jahrhun-

derts galt das Erdöl den Völkern der Zivili

Die Herbstübungen in der Lüneburger Heide

ſation nicht ſonderlich viel. Sein Nutzen er
ſchöpfte ſich im weſentlichen als Leuchtprodukt.
Eine entſcheidende Wandlung trat erſt mit der
zunehmenden Entwicklung des Maſchinen
weſens ein. Der Wert des Schmieröls wurde
offenſichtlich. Mehr noch des Heizöls, ſeitdem
der Verbrennungs- und der Oelmotor er-
funden worden waren.

Die Luftſchiffahrt überwand das Stadium
ihrer Kindheit. Sie nahm einen unvergleich
lichen Aufſchwung. Allmählich verdrängte das
Hel auch die Kohlenfeuerung der Dampſfſchiffe.
ſart Revolution innerhalb der Technik fand
tatt.

Zu allen Zeiten gab es Männer, denen ein
ſicherer Jnſtinkt den Weg der Zukunft voraus
wies. Einer von ihnen iſt John Daviſon
Rockefeller, heute der wahrſcheinlich
reichſte Mann der Welt, ehedem, vor ſiebzig
Jahren, ein beſcheidener Kaufmann, der in
Eleveland ein Kommiſſionsgeſchäft betrieb.
Die Firma nannte ſich Clark und Rockefeller.

Man zählte das Jahr 1860. Das Leben
der Welt vollzog ſich ſchon nicht mehr in dem
gemächlichen Schneckentempo patriarchaliſcher
Zeiten. Der Schienenſtrang eroberte Meile um
Meile und verſchlang für die damaligen Be
griffe kaum vorſtellbare Summen. Geld war

Aufnahme: Aktlantik

Im Raume von Lüneburg Soltau-Celle finden gegenwärtig die großen Herbstübungen
des VI. Armeekorps statt. Unser linkes Bild zeigt eine Infanterie Paftrouille, die über einen
Graben balanciert, Rechts: Ein kühler Trunk, von hübschen Bauernmädeis kreden?t, ist

eine jederzeit willkommene Abwechslung an heißen Mansvertagen.
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Nein, der wird ſie nicht beißen; der Mann
hat recht. Er iſt ein ſchlauer Mann, ein kluger
Mann, und was er ſagt, hat wirklich Hand
und Fuß. Ein Spaziergang kann ihr nicht
ſchaden, und ſie wird dort ſchon jemand finden,
den ſie ins Haus hineinſchicken kann.

„Natürlich“, ſagt ſie und lacht aufgeregt,
„daß ich daran noch nicht gedacht habe.“

„Gehen Sie mal zu. Und fragen S doch
mal den Herrn Doktor, ob ich auf den Abend
kemma ſoll zum Netze legen.“

„Ach ſo, zum Netze legen. Jetzt bin ich der
Bote. Schon gut, wie heißen Sie denn

„Tulle.“
Tulle, alſo Tulle. Na, guten Morgen!“
„Grüß Gott, Jungfer.“
Jungfer ſagt er; warum ſagt er denn

Jungfer? Toller Kerl.
Eva ſchlendert den Weg entlang, der um

die Bucht herumführt. Rieſige Pappelbäume
ſtehen hier und greiſenhaft alte Weiden. Das
Schilf rauſcht, und wenn ſie nach rechts ſchaut,
kaucht der Blick in einen unüberſehbaren Gar
ten von Obſtbäumen.

Nun kommen die Sommerhäuſer, auf
tauchend aus einem Farbenrauſch von Blumen.

Dr. Bernd Rittner. Ein kleines Meſſing
ſchild.

Sie ſteht vor dem glänzenden Metall und
fängt ſchon wieder zu zittern an.

Da wohnt er, kein Zweifel. Hübſches
kleines Haus mit Blumengarten, Obſtbäumen
und Seeufer. Beinahe idylliſch, kaum zu

glauben, daß ein Menſch, der ſo ſchön wohnt,
jemand die Bademütze vorenthält.

„Auf keinen Fall darf ich hineingehen,
nein, da bin ich mir denn doch zu gut für.“

Und ſie drückt auf den Klingelknopf. Nun
iſt es geſchehen und kann nicht mehr rückgängig
gemacht werden. Elektriſcher Strom raſt durch
den Draht, im Haus drinnen fängt es zu
raſſeln an.

„Hier bleibe ich ſtehen, kein Pferd bringt
mich vom Fleck.“

Er kommt ſelbſt. Dr. Bernd Rittner
kommt ſelbſt. Eine Schande, wie einem das
Herz klopft.

Da ſind Sie ja!“ Er lacht hinter Zaun
pfählen, öffnet und ſtreckt ihr die Hand hin.
„Da ſind Sie ja, ſage ich.“

„Jch ſeh's, daß ich da bin. Unglaublich
geiſtreich!“

„Na, kommen Sie doch herein!“
„Jch kann hier warten.“
„Warten! Worauf denn?“
Auf meine Bademütze. Jch habe ſeit

geſtern abend drauf gewartet, da kommt es
auf. die fünf Minuten auch nicht an.“

Jetzt kommen Sie bloß herein! Warum
denn ſo kurz angebunden?“

Sie iſt ſchon drinnen im Garten. Ueberall
Blumen. Einige ausländiſche Koniferen, paar
Weinſtöcke, Rankengewächs, grüner Raſen. Die
letzten Roſen.

nachEine kleine
dem See zu.

Eva weiß wirklich nicht, wie es geſchehen
iſt, daß ſie beide jetzt hier in Korbſeſſeln ſitzen.

Der Mann iſt einfach unausſtehlich; lacht
fortwährend, als ob dies alles das Selbſtver
ſtändlichſte von der Welt wäre; hat dabei zer
knitterte Drillichhoſen an und ein unglaub-
liches Hemd. Sandalen an den Füßen, du
lieber Gott.„Da ſind Sie alſo wegen der lumpigen
Bademütze zu mir gekommen

„Nicht nur wegen der Bademütze.“
„Oho?! Noch ein anderer Grund?

bin ich aber neugierig.“
„Jawohl, noch ein anderer Grund.“

wunderſchöne Terraſſe

Da

aber ein ſehr koſtbares Gut. Die Menſchen
ſchätzten es umſo mehr.

Auch John D. Rockefellers Sinnen ſtand
nach dem Erwerb von Reichtum. Er witterte
in dem Petroleumhandel ein Geſchäft, das
guten Gewinn verſprach. Aber es gehörte, um
es erfolgreich zu betreiben, bares Geld dazu.
Summen waren unerläßlich, die John Diviſon
keineswegs beſaß.

Der Spekulant
Um ſie in einigermaßen kurzer Zeit zu ver

dienen, gab es nur einen Weg: die Börſe.
John Daviſon ſpekulierte mit kalter Zähigkeit.
Und er hatte Glück. 72 000 Dollar erwarb er
auf dem gefährlichen Boden der ſchwankenden
Kurſe. Mit dieſem Kapital ſchied er Anno 1865
aus der Firma Clark und Rockefeller aus.

John Daviſon war ein heller Kopf. Er be
ſaß die kühle Ueberlegungskraft des Nord
länders. Ein Blutserbe ſeiner Ahnen. Denn
die Rockefellers ſind deutſcher Herkunft.

Der Urgroßvater John Daviſons wanderte
im Jahre 1723 aus Deutſchland in Amerika
ein. Er brachte es zu einiger Wohlhabenheit,
die in der ſicher gottgefälligen Stiftung eines
Begräbnisplatzes für ſeine Familie ſichtbaren
Ausdruck fand. Der Mulkimillionär John
Daviſon hat dem Ahnen an dieſer Stelle mehr
als hundert Jahre ſpäter ein Denkmal geſetzt.

Das geſchah aber zu einer Zeit, da John
Daviſon ſchon ein Titan des Erdöls geworden

war.

Eine Idee wird Tat
Die Millionen und Abermillionen verdankt

Rocefeller einer einzigen kühnen Jdee und
der Tatkraft, die er an ihre Ausführung
wandte. John Daviſon beobachtete mit fäng
tiſchem Eifer die Ausdehnung des Petroleum
handels. Alle Welt brauchte Oel zum Brennen
der Lampen. Fuhrwerk um Fuhrwerk, Dampf
zug um Dampfzug rollten ſchwer beladen von
den Quellen Pennſylvaniens zur Küſte. Die
hölzernen mit Oel gefüllten Fäſſer türmten
ſich in den Leibern der Schiffe.

(Fortſetzung folgt.)

r JDu. August Oetker Gielefeld.

Er ſchaut ſie ganz glückſelig an; was für
ein Grund mag das noch ſein!

„Werde ich mich freuen über den
andern Grund?“

„Das kann ich nicht wiſſen.
„So?! Na, denn mal endlich heraus da

mit und ſpannen Sie mich nicht ſo lange auf
die Folter!“„Ein Mann Namens Tulle ſchickt mich und
ich ſoll den Herrn Doktor fragen, ob er ins
Netz gehen will.“

„Ob er was?!“
Ob er ins Netz nein, ob er das Netz

legen helfen ſoll.
„Ach ſo! Jſt das alles?“
„Das iſt alles.“
Da ſind Sie alſo eigens hergekommen, um

dieſen Auftrag zu erledigen?“
„Natürlich.“
Das lag Jhnen ſehr am Herzen?

meine das Netz.“
„Furchtbar, ganz furchtbar.“
Jetzt hat Sie ſchon Oberwaſſer, wenn auch

nur wenig; immerhin iſt ſie ganz ruhig ge
worden und das verdammte Herzklopfen hat
aufgehört. Wie er nur daſitzt und an einem
Halm kaut. Anverſchämt braunes Geſicht und
zwei freche Augen.

Sie betrachtet ihn manchmal verſtohlen von
der Seite, ſchätzt ihn ab und denkt für ſich: ob
ich mich in den Kaffern verlieben könntel?
Ausgeſchloſſen, niemals, ho, hoo, er iſt ganz
und gar nicht mein Typ. Sie gehen dann
durch den Garten ſpazieren und kommen auch
an den Strand. Da liegt das Boot von
geſtern. Auf einem Steg ins Waſſer hinaus-
gebaut eine Bretterhütte.

„Was iſt denn das
„Mein Badehaus. Wenn Sie Luſt haben,

können Sie von hier aus hinausſchwimmen.“
„Danke.“
„Bitte.“
Sie ſchauen ſich an, und aus vier Augen

ſpringen die kleinen Teufel. Gräßlich, er hat
die Hände in den weiten Taſchen und zieht
immer die Hoſen hoch. Genau genommen, iſt
er ein wenig unkultiviert; jawohl, das iſt er.

Jch



In zahlreichen deutschen Städten,
darunter auch in Halle, wird augen-
blicklich ein Film aufgeführt, der das
Leben der Liselotte von der Pfalz zum
Gegenstand hat. Der nachfolgend Vver-
öffentlichte Aufsatz verdient daher
die besondere Aufmerksamkeit unserer
Leser Die Schriftleitung.

Es iſt das Bezeichnendſte für das Leben
dieſer Frau, daß man ihr im Leben und nach
dem Tode den Titel einer deutſchen Fürſtin
ließ. Nie war ſie trotz fünfzigjähriger An
weſenheit am Hofe des Sonnenkönigs die Hex
zogin von Orleans, immer nur kennt man ſie
unter dem Namen der Liſelotte von der Pfalz,

„Wider Willen und aus purem Gehorſam
ergab ſie ſich in ihr Geſchick, die Heimat und
die geliebte Familie zu verlaſſen. Sie machte
nach dem Wunſch ihres Vaters, des Kurfürſten
Karl Ludwig von der Pfalz, der die erwachſene
Tochter untergebracht ſehen wollte, und der ſich
wahrſcheinlich aus der Verbindung mit Frank
reich eine Sicherung der Grenzen verſprach,
eine glänzende Heirat: Sie wurde die Gattin
„Monſieurs“ des Bruders Ludwigs des Vier
zehnten, ein ungeheures Glück für eine kleine
pfälziſche Prinzeſſin

er Anfang ihres Hoflebens läßt ſich
einigermaßen güt an. Sie muß allerdings als
„Madama Royale“ den proteſtantiſchen
Glauben aufgeben, und ihr ſchon einmal ver
witweter Gatte, Philipp von Orleans, iſt nicht
ſehr entzückt von ſeiner neuen Frau, aber ihr
jugendlicher Optimismus hilft ihr über alle
dieſe Dinge hinweg. Sie ſchreibt Briefe an
ihre Tante, die Kurfürſtin Sophie von Han
nover, die eine Art Galgenhumor atmen. Sie
liebt dieſe liebenswürdige Frau, die Mutter
der nachmaligen Königin Sophie Charlotte
von Preußen, über alles und ſchüttet ihr be
drängtes Herz vor ihr aus. Sie mokiert ſich
über die unerhörten Sitten des Hofes, ſchreibt
freimütig über Glaubensſachen, obwohl ſie
weiß, daß ihre Poſt ſtändig beſpitzelt wird,
und macht kein Hehl daraus, daß ſie das ein
fache Volk in allen Ländern für beſſer hält als
ſeine Fürſten und Könige.

Allmählich fängt man an, ſich über ihre
Standhaftigkeit, Rechtſchaffenheit und Tugend-
haftigkeit zu erzürnen. Sie iſt für das Jn
trigenſpiel des franzöſiſchen Hofes durchaus
ungeeignet. Sie iſt ein Freindkörper in einem
bis dahin gutfunktionierenden Spionage- und
Beſtechungsſyſtem. Der König iſt ihr ſehr
wohlgeſonnen, ſeine Mätreſſen, die Montespan
und die berüchtigte Frau von Maintenon
fürchten für ihren Einfluß. und ein furchtbares
Keſſeltreiben gegen die unerſchütterliche Liſe
lotte beginnt, das erſt nach dem Tode der
Maintenon, die von Liſelotte nur „das alt
böſe Weib genannt wird, endet. Aber da iſt
die Vielgeprüfte ſchon eine alte Frau, die mit
ten in dem Wirbel des Hoflebens das Daſein
einer Einſiedlerin führt. Sie ſchreibt über den
Tod der allmächtigen Mätreſſe an ihre Halb
ſchweſter, die Raugräfin Luiſe: Es wäre ein
groß Glück geweſen, wenn es vor etlichen und
dreißig Jahren geſchehen wäre.“

Sie kann es nicht verhindern, daß ihr Ehe
leben zerbrochen wird, daß der König ihr
reſerviert entgegentritt, auch die erniedrigende
Heirat ihres Sohnes mit einer Tochter der
früheren Mätreſſe, der Montespan, kann ſie
nicht abwenden Aber nichts kann ſie endgültig
umwerfen, keine der Quälereien kann ſie zu
unbeſonnenen Schritten veranlaſſen. Sie dul
det aber nicht erbebend, ſondern in einem
edlen ſtillen Zorn. „Jch wollte tauſendmal
lieber an einem Ort wohnen, wo böſe Geiſter

und Geſpenſter regieren“ ſchreit ſie einmal ge
peinigt auf.

Bis in ihr Alter hinein bedauert ſie, dem
Könige, der ſie ſehr bewunderte, fern geblieben
zu ſein. Als der Hof im Jahre 1712 drei Dau
phins im Laufe von knapp einem Jahre ver
liert, verſucht ſie den König in ſeiner Traurig
keit zu erheitern, obwohl man es ihr nicht
lohnt, und ſie ſchreibt im März des gleichen
Jahres an ihre Tante Sophie: „Jch, die ich
den König reſpektiere und liebe, es war mir
ſchmerzlich, ihn mein Leben nicht anders als
durch Audienzen ſprechen zu können.“

Aber den Höhepunkt erreichen ihre Qualen,
als der Sonnenkönig unter dem Vorwand, die
Pfalz für ſeine Schwägerin Liſelotte zu er
obern, ihr Vaterland zur Wüſte macht. Und
obgleich die Pfalz vollkommen geplündert und
gebrandſchatzt wurde, bekam Liſelotte keinen
Heller davon zu ſehen.

Als Monſieur im Jahre 1701 ſtarb, hinter
ließ er ſieben und eine halbe Million Schulden
Liſelotte war gezwungen, von Ludwigs des
Vierzehnten Gnade zu leben und nennt ſich
mit eigenen Worten eine Bettelfrau, die dem
König auf dem Halſe liegt. Sie hatte alle
Kraft nötig, um die nächſten Jahre zu er
tragen, denn ihre ganze Familie ſtarb von ihr
fort, auch die wenigen Freunde am franzöſi
ſchen Hof. Auch der Sonnenkönig ſtarb und er
nannte zur allgemeinen Empörung ſeinen
RNeffen, den wegen ſeiner Rechtlichkeit bekann
ten Sohn Liſelottes, zum Regenten bis zur
Mündigkeit des damals ganz jungen Ludwig
des Fünfzehnten.

Eiſelotte, wie ſie wirklich war
Eine Frau ohne Farcht und Tadel Von Maré Stahl

Mit forſchreitendem Alter fällt auch ihr
einziges Vergnügen, die Wolfsjagd, fort, und
die ſchönen Tage von Fontainebleau ſind nur
noch eine Sage für ſie. Jhre Schwiegertochter,
die Frau des Regenten, FrancoisMariag, blieb
ihr ihr Leben lang fremd. Sie kennzeichnet ſie
einmal: „Sie iſt ſo faul, daß ſie ſich nicht ent
ſchließen kann, ein Leibſtück anzutun, liegt
allerzeit in einer Schärpe auf dem Lotterbett,
will niemand ſehen als die, ſo ſind wie ſie.
Jch aber halte meine Lebensweiſe ein, bin
recht angetan in grand habit und leide nie
mand, als die auch angetan ſeien.“

Die Regentſchaft ihres Sohnes wirbelt viel
Staub auf, man trachtet danach, ihn zu ver
giften. Zu gleicher Zeit verſuchte man ihre
Tochter, die an den Herzog von Lothringen
verheiratet war, in ihrem Schloß Luneville zu
verbrennen. Sie ſagt ſieben Jahre vor ihrem
Tode: „Wenn man durch Trübſal ſelig wird,
habe ich an meiner Seligkeit nicht zu zweifeln.“

Sie wurde 70 Jahre alt, die für ſie un
glücklich genug waren. Für ihre Umgebung
war ſie ein leuchtendes Vorbild und ſelbſt ihre
Feinde mußten ſich vor ihrem Adel beugen.
Stets hatte ſie Sehnſucht nach der Heimat, die
ſie nie wiederſehen durfte. Kurz vor ihrem
Tode ſammelt ſie die Empfindungen, die ihren
Mangel ausdrücken ſollen, in die kurzen
Worte: „Nichts in der Welt iſt ſchmerzlicher,
als ſein Vaterland zu verlaſſen und ſeine Ver
wandten und Freunde, um in ein ganz fremdes
an Zu ziehen, da man die Sprach nicht
ennt.“

HranzoſenLektion
Dem Vo ksmund nacherzählt von Richard Euringer

Siebzehnhundert fünfundneunzig, in den
Feldzugsnöten der Franzoſenrevolution, brach
eine Heerſchar über Wüllener Eſch und warf
den Schrecken vor ſich her, daß der Führer ſich
verſchworen, er werde noch vor Nacht im
Schloſſe an der Aa ſpeiſen.

Nün ſcheint es, daß die Ahauſer erſt die
Tafel decken und alles zum Empfange rüſten
wollten; jedenfalls, damit er ſich nicht allzuſehr
beeile, zerſchoß ihm eine Kugel das Leibpferd
unterm Leib, fi donc parblöh! Da fiel er auf
den Hinterſten, der Herr Muſſiöh. Weil aber
einer, der gewohnt iſt, ſich aufs hohe Roß zu
ſetzen, nicht recht erbaut iſt, wenn er unters
Fußvolk kommt, ſchwadronierte er dem nächſten
Kötter ins Haus und in den Stall und ſuchte
ſich ein neues „cheval“. „Verſto'ck nich“,
ſchüttelte der Kötter den greiſen Bauernkopf;
er verſteh noch nit mal deutſch, geſchweige denn
Pariſer Dialekt. (Zudem hatte er den Klepper
zur Vorſicht längſt im „Peerepott“ verſteckt.)

Wenn es ſonſt nichts ſei, verſicherte ihm
höflich der Franzoſe, ſo werde er ſich gern be
ehren, ihm gehörig franzöſiſch zu lehren, ſetzte
ſich in die Schiebkarre foht dömiöh und
pfiff: allons affahngs, parblöh!

Das Pfeifen verſtand der Kötter noch
ſchlechter als die Konverſation, aber die Reit-
peitſche brachte ihn auf den rechten Ton.

Verdammt! Es iſt kein Spaß für einen
alten Mann, einen jungen Herrn querfeldein
zu karren, dabei rechts um, links um, vorwärts
marſch zu exerzieren, zugleich tanzen zu lernen
und parlieren! Unter Peitſchenhieben ging
das jede Gangart, hohe Schule, Volte, Ballo
tade, Piaffieren, Paſſagieren, Courbette und
Pirouette, Redopp und Schweinsgalopp.

Dem Kötter verging Hören und Sehen und
ganz gewiß das Lachen, aber gegen den Dol
metſcher pritſch, pratſch! war nicht viel
zu machen. Nur als er ihn über die Sturz
äcker dirigierte auf die Mergelgrube los, da
ſagte er: Nu du'ck et nich mehr, Drietfranzoſ!“

Er müſſe nun per pedes weiterreiſen, im
Schloß an der Aa zu ſpeiſen.

Fi donc parblöh! Das, galt es erſt, be
weiſen!

Per pedes heißt: mit den Füßen. Damit
ließ er's ihn büßen.

Damit hat er ihm Beine gemacht. Da dachte
der Kötter: „Nu, willſt du's partuh, ſo föhr
ick wahl tu“, und kippte die hohe Fracht in den
tiefen Schacht. Goddori! Was greinte der
Bübe in der Mergelgrube!: „Fi donc parblöh!
Muſſiöh, höhö!!“ Er käme, o weh, noch zu
ſpät zum Supeh

„Verſto'ck nich“, ſagte der Kötter und
empfahl ſich franzöſiſch in allem Reſpekt, er
ſpreche nicht Pariſer-, nur Wüllener Dialekt.

Beſuch
Von Max Martens

Es gibt uns etwas Wichtigkeit, wenTages Beſuch da iſt, der möglichſt von wie
kommt, und den wir lange nicht geſehen habe
Wir pflegen dann gegenſeitig zu ſagen da
wir uns prächtig rausgemacht haben, ſeit a
zuletzt beieinander waren. Wir freuen ne
und meinen es ſehr gut mit uns, und plöhtit
haben wir gar keine Sorgen mehr. W
haben nur Gäſte. Wir hören zu, was geſagt
wird und erzählen nun auch ſo einige Sagen
die wieder ganz neu ſind. And es gibt etwas
Aufregung in der Küche und ſehr viel Spa
beim Eſſen, und ein wenig beſſer zu eſſen

bewahre, es werden natürlich keine
Umſtände gemacht“).

Aber hauptſächlich freuen wir uns und
wiſſen mit einem mal koloſſal viele Höflich
keiten und finden unſere Frau beſonders char
mant, und ſie uns ſehr aufmerkſam und ge
ſellig. Und die Gäſte haben wir furchtbar
gern, wir können ihnen mal zeigen, daß es
uns gut geht, und wie gut es uns geht. Es
iſt wunderbar, Beſuch zu haben, der uns wie
der glauben läßt, daß doch mit uns was los
iſt. Es iſt dann ſchön, ſo im Ueberſchwang des
Geſprächs alles rundherum feſtlich anzuſehen
und von Geſtern und Heute nur Gutes zu
wiſſen.

Wir gehen dann auch mit ihnen durch
unſere Stadt und protzen dabei ein bißchen,
ſo ungefähr, als ob das alles uns gehörte,
was ſie da ſehen. Wir ſchlendern an Sehens
würdigkeiten vorbei und tun, als ſei das gar
nichts Beſonderes. Wir haben ſowas alle
Tage. Oder wir ſagen mit wichtiger Miene
und hochgezogenen Augenbrauen ein ſehr lang
gedehntes Ja-aaa (das gibt's bei uns!), wir
zeigen ihnen mit tüchtigem Stolz, den wir
ſonſt nur nebenbei tragen, was es alles für
Errungenſchaften und an Tempo bei uns gibt
Und iſt der Beſuch aus der Provinz wir
ſollten ihn aus mancherlei Gründen manchmal
daher beziehen dann ſind wir glücklich, daß
wir ihn väterlich ſorgend am Arm über die
belebte Straße führen können. Und wir fühlen
uns geſchmeichelt, weil er ſich wundert, und
weil er ſtaunt über uns und die Fabriken, den
Verkehr und die vielen Straßen und ſagt, es
ſei ſehr ſchön bei uns, und er würde gerne
mal wierderkommen.

Er weiß, daß wir hier alle Tage ſind, in
Lärm, Geſchäften und großem Betrieb, daß
wir beſcheiden mit beiden Beinen im Leben
ſtehen oder auch nur mit Viſitenkarten zu er
reichen ſind, daß wir tauſend Möglichkeiten
und allerlei Komfort haben und manchmal
einige ruhige Stunden. Aber er weiß nicht,
daß wir dann und wann ein bißchen auf
ſchrecken und ſehr geheim eine kurze Zeit den
kleinen Wunſch haben, mit ihm zu fahren, ihn
mal beſuchen zu kommen, da wo er wohnt,
und wo es all das nicht gibt, was ſtündlich
bei uns geſagt und getan wird.

Wir möchten dann bei ihm ſein, da, wo es
ein oder zehn Tage oder eine Ewigkeit ſehr
geruhſam zugeht. (Nur nicht, daß es ein Le
ben lang dauert.) Wir möchten mal den
blauen Himmel ganz bis zur Erde hin ſehen
und keine Häuſer um uns, wir möchten abends
von einem entfernten Gehöft einen Hund heu
len hören. Und dann wieder heimfahren und
bei uns ſelber wie zu Beſuch ſein und uns
wieder freuen über uns und unſere Stadt.

„Nein,“ entfährt es ihm plötzlich, wie bin
ich froh, daß Sie gekommen ſind.“

„Sie werden ſich kaum einbilden, daß ich
bleibe. Jch habe ausgezeichnete Geſellſchaft im
Hotel angetroffen.“

„Weiß ich, kenne ich. Aber hier iſt es doch
auch nicht gerade übel. Laſſen Sie mich doch
mal Jhre blonden Haare anfaſſen.“

Er greift mit der Hand in ihren Wuſchel
kopf, wieder ſchauen ſie ſich an, und jetzt hört
Eva ein feines Klingen und Sauſen im rech
ten Ohr.

„Kindskopf.“
„Danke.“
Wenn er lacht, ſtellt ſie feſt, wird ſein Ge

ſicht noch frecher. Ueberhaupt nimmt er ſich
reiheit heraus gegenüber einer fremden

unbekannten Dame es fehlt ihm an der
Kinderſtube die gute Erziehung. Solche
Menſchen ſind ganz und gar nicht mein Fall.
Danke verbindlich.

Draußen liegt der rieſengroße See, feurig
lühend unter der aufſteigenden Sonne.Sunpfer ziehen vorüber, Fiſcherboote lagern

auf dem flüſſigen Metall.
„Wie ſchön iſt es hier! Ein Glück, daß mich

der Verkehrsverein überzeugt hat.“
„Ja, ein großes Glück. Alle guten Wünſche

über Jhren Verkehrsverein.“
„Manche Menſchen wären ja nicht unbe

dingt nötig am See.“
„Durchaus nicht. Viel zuviel Ueberflüſſige.“
„Schade, daß hier kein Friege hängt, da

i ſich Ueberflüſſige drinnen begucken könn
en c

„Jch habe ein unglaublich dickes Fell,
Fräulein Eva.“

Zieht ſchon wieder die Hoſen hoch; Hemd
total zerknittert, am Hals offen, Kragen un
ordentlich.

„Wie nur Jhr Hemd ſitzt Nicht zu glau
ben. Halten. Sie mal ſtill, daß ich Jhnen
el en den Kragen ein biſſel zurecht

iege.“

Sie biegt den Kragen zurecht. Meine
Güte, wie die Hände zitkern.
„Solche Hände in der Anatomie. Wehe
über We Präparatel“

„Jn der Anatomie zittern ſie nicht. Nur
hier, aber das iſt die Luftveränderung.“

„Aha.“
Sie iſt mit dem Zurechtbiegen fertig, da

faßt er einen Augenblick dieſe beiden zittern
den Hände und fühlt mit verſtecktem Wohl
gefallen die fremde ſtrömende Wärme.

Sie gehen wieder. in den Garten zurück.
Das blüht ringsum mit beiſpielloſer Ver
ſchwendung. Käfergetier ſummt.

Er ſchneidet eine Roſe ab und ſteckt ſie an
ihr Kleid.

„Danke. Wie in der Tanzſtunde. Was für
ein Häuschen iſt denn das hier?“

Da ſteht nämlich, von Sträuchern umſäumt,
ein kleines niederes Haus mit Glasſcheiben,
im Schatten.

„Das ſind meine Aquarien.“
„Die Peſt drüber!“
„Sowas von Ausdrücken! Und fluchen kann

ſie wie ein Kiesfahrer.“
„Entſchuldigen Sie, das fährt mir manch

mal ſo heraus Jch kann wirklich nichts dafür.
Aquarien ſind das

„Jch will ſie Jhnen ſofort zeigen.“
„Meinetwegen. Nu iſt ſchon alles egal.“
„Achtung, bücken!“
Durch die niedere Tür dringen ſie in das

Aquarienhaus ein.
Hier herrſcht eine milde Dämmerung, es

iſt kühl und riecht nach Fiſchen und Lurchen.
Pflanzenwerk rankt ſich von der Decke.

Jn großen Glasgefäßen, im grünlichen
pflanzenüberwucherten Zwielicht flutet es
durcheinander von allerlei Lebeweſen. Kleine
Fiſche ſind da in allen möglichen Farben,
Muſcheln und Krebſe und mancherlei anderes
groteskes Waſſergetier.

„Das iſt alſo Jhre eigentliche Welt?“
„Wenn man's ſo nehmen will. Schauen

Sie ſich das Getier nur mal näher an.“
Sie gehen von Behälter zu Behälter, und

Eva iſt merkwürdig benommen. Jhr iſt mit
einem Male, ſie würde in einer andern Welt
leben, auf irgendeinem fremden, beinahe un
heimlichen Stern.

„Das iſt alles ſo ſtill und ſo ſtumm. Eine
phantaſtiſche Lautloſigkeit.“

„Ja, mein Waſſergetier macht wenig Lärm.
Es iſt eine ziemlich geräuſchloſe Welt. Man
freundet ſich gut mit ihr an.“

„So? Warum denn?“
„Weil ſie keinen Widerſpruch kennt.“
Eva ſchaut dem ſchrecklichen Menſchen ins

Geſicht. Was will er denn? Warum iſt das
hier ſo ſeltſam geſpenſtiſch!

„Brr, Herr Doktor, das ſind alles Kalt
blüter.“

„Alle. Ein Glück, daß wir zwei da ſind.“
„Jch habe auch Fiſchblut.“
„Ho, ho, ho, ho!“
„Warum lachen Sie denn?“
„Uebers Fiſchblut.“
„Die reine Wahrheit.

für ein Ungeheuer?“
Ein farbiger Fiſch kommt zwiſchen Waſſer

pflanzen hervor, ein ganz barockes Geſchöpf
mit einem märchenhaften Schwanz und nebel
artig feinen Floſſen.

„Ein Schleierſchwanz. Sehen Sie nur mal,
wie er uns anſchaut. Er kennt mich ganz
genau, und wenn ich pfeife, dann kommt er.“

„Das iſt kannibaliſch gelogen. Da, nun
ſchwimmt er davon.

„Hier können Sie ihn noch ſehen, mitten
Schlinggewächs; er rudert durch ſeine Ge

filde.“
„Wo denn? Ich ſehe ihn nicht.“
„Na hier!“
Sie drückt die Naſe gegen die Scheibe; auch

er hat das Geſicht nahe ans Glas gebracht.
„Hier! Sehen Sie nicht, wie er hinter das

Laichkraut rudert?“
„Nein, ich ſehe ihn nicht!“

Sie ſieht ihn doch; ſie tut nur ſo, als
würde ſie ihn richt ſehen. Ganz zerfahren iſt
ſie plötzlich und von verwegenen Wünſchen
eingehül:.

Er iſt ge„Jch ſehe ihn wirklich nicht!
plaht.“

Die Köpfe rücken näher zuſammen, jetzt be
rühren ſich ihre Wangen. Mit der flachen
Hand ſchiebt er ihren Kopf noch näher heran,
und ſo verharren ſie eine Weile und ſtarren
in das grüne Rätſel, in die flutende webende
Dämmerung des Waſſers.

Huu, was iſt das

Er wird ſich jetzt doch um Gottes Willen
nicht ungezogen benehmen, denkt ſie, und ihr
Körper wird von Frieren geſchüttelt.

Da hat er ſchon ihren Kopf in beide Hände
genommen und küßt ſie auf den Mund.

Das iſt furchtbar frech, und ſie kann ſich
nicht einmal wehren. Sie ſinkt ihm willenlos
in die Arme, ganz ſchwach iſt ſie und elend.
Er preßt ſie feſt an ſich und vergißt alle Er
ziehung; küßt ſie uncgufhörlich, und zwiſchen
den Küſſen ſtammelt ſie:

„Was machen Sie denn? Jch mag Sie gar
nicht. Mein Wort, Sie ſind gar nicht mein
Falll Jch ich habe einen ganz andern
Geſchmack.“

„Eva!“ ſagt er, ſonſt nichts, „Eva!“
Jhr iſt, als müſſe die ganze Kaltbluthütte

in Flammen aufgehen. Sie ſchließt die r
S Gott, o Gott, dieſer fürchterliche Menſch mi
ſeinem zerknitterten Hemd!

„Sie ſollten mehr Taktgefühl wenn Si
wüßten, wie furchtbar gleichgültig Sie i

„Eva, liebſt du mich wirklich gar es
Sie iſt nur noch d r brennendes,

verſtrömendes Bündel Leben.W du! Doch, du Bohnentaffeegeſicht!

Doch! Du!“Immer noch ſind die Augen en
Jetzt, halb erſtickt ſchon, öffnet ſie die Li

„Da hängt ja meine Bademützel t
Richtig, vor ihr, an einem Draht, n

die Mütze Wie eine Maske hängt ſie
Draht und iſt ſchaukelnd bewegt. in Ge

Eva Sandler, die Fackel des Blutes t ſe
ſicht, taumelt auf die Maske zu und rei
vom Draht.Da ſteht ſte, hält die Mütze in der Hand

und iſt wie verſteinert. n„Der Teufel hole die Bademütze! ithelt
Sie packt den gelben Gummifezzen, an mit

ihn durch die Luft und feuert ihn dan nd
weitem Schwung hinter Lianengewächs

Schlangenpflanzen. unden Kopf gegen ein Aquarium und

flennt. (Fortſetung folgt
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erwieſenen B
ſagen wir allen

DHank. Beſond

Reideburg, den

vankſjagung
Für die uns beim Heimgange

meiner lieben Frau, unſerer guten
Mutter, Schwiegermutter und Oma

Bekannten unſeren aufrichtigſten

Sup. Brünnicke für ſeine troſtreichen
Worte der Kriegerkameradſchaft
und dem Frauenverein Reideburg
Vielen Dank auch Schweſter Thea
für ihre aufopfernde Pflege.

Albert KiliusKinder und Angehörige

eileidsbezeugungen
Verwandten und

eren Dank Herrn

5. Sept. 1935.

Dauer
Wellen

mit System Wella

S

Topt Siechbert
nur Leipeiger Str. 53

Gtatt Karten
ür die vielen Beweiſe aufrichtigſter Teilnahme beim
eimgange unſerer lieben unvergeßlichen Mutter

Frau Minda Dongathz
ſagen wir unſeren innigſten Dank.

Jn tiefer Trauer
Die Hinterbliebenen

Halle (Saale), den 4. September 1935.

Tun
ſchiedenen Richt

genkranſel
Gelbſt in ſchweren Fällen haben Dre e

J Dieſes erprobte Spezialmittel S das Lei en gleichzeiti
von ver

her an. Be
J Art, zähem Auswurf, Fieber u. Nachtſchwelß, Mattigkeit, Gewichts

abnahme Dr. BoeiherTabletten! Fragen Sie den Arzt. 3500
ſchrifil. Anerkennungen, darunter 800 v. Arzten! Jn Apotheken

J erhälil. zu M. 1.43 u. 3.50. Sehert und Apoth. Probe koſtenlos.
Schreiben Sie an: Dr. Boe

üſten, auch bronchit.

her OmbH., München 16 14

zur FamilienDr. Bonhagen Aachrichten

Ianrare rFes neben Moktenapothebhe J
u. Frau Ruth geb.
Henze, Helfta, eine

Tochter.

Verlobt: Kc Zur üüde! vantt (berar
Dr. Lücke

Facharzt f. Haut- u. Harn- Leiden

W Delitzscher Stroße 2

ſtedt) mit Günther
Kloß (Freyburg).

Vermählt: Her
bert Biering und
Frau Jlſe geb.
Thierbach, Langen

dorf. Schriftlei

Plötzlich und unerwartet ging aus einem arbeitsreichen Leben durch
Herzſchlag mein herzensguter Mann, der Kaufmann

Otto Müller
im 55. Lebensjahr für immer von mir.

Jn

Schkeuditz, den 2. September 1935.
Bahnhofſtraße 14

Die Einäſcherung erfolgt Donnerstag, den 5. Sept. 1935, nachmitt. 1.15 Uhr,
von der Hauptkapelle des Südfriedhofes Leipzig aus. Zugedachte Blumenſpenden nach
Schkeuditz, Bahnhofſtr. 14 erbeten. Von Beileidsbeſuchen bitte ich Abſtand zu nehmen.

aus
mädchen

für die Zeit von 8
Uhr vorm. bis 5
Uhr nachmittags,
mindeſtens 20jähr.,
f. kleinen gepfleg
ten Haushalt ge

Angebote u.
an MRNZ,

Geiſtſtr. 48,
erbeten,

Chauffeur

orderunge

L 5697 an MN8,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Suche

tiefſtem Schmerz
Hedwig Müller geb. Friedrich
Jm Namen aller Hinterbliebenen

lter Werner Leh
mann und Frau
Eva geb. Schwarz,

Wernigerode. n
I Oberwachtmſtr. K.

Lorenz und Frau
h Erna geb. Hoff
N mann, Berlin und

Weißenfels.
Walter Jähnert u.
Frau Hanna geb.
Dötſch, Zeitz.

SHelmut Nägler u.
Frau Alice geb.

Schmidt, Zeitz.
Geſtorben: Witwe
Emilie Haaſe geb.
Bergter (783 J.),

Lina Herbicht geb.
Vogel (36 Jahre),
Weißenfels. SA-
Mann Helm. Keck,
Reichardtswerben.

Hermann Knotk
(67 J.), Emſeloh.

Frau Eliſabeth
Topſchall geb. Kai
ſer (66 J), Zeitz.

Witwe Clara
Bohrer geb. Gils-
dorf (75 Jahre),

und

Schnelle Nachtffahrt bei jedem
Wetter gefahrlos, dank den
lichtstarken BOSCH-Schein-
werfern und der breitsfrah-

lenden BOSCH-Kurven-
Nebellampe. Zu sicherer

Fahrt stets das Zubehör von

Leißling. Frau

Annaburg.

mitKnackwurſt b
H. K.-Bratwurſt 80
Donnerstag wieder

beſonders zarte

Enten
ein ganzes Pfund

auch ausgehackt

Knoblauchwurſt
ein ganzes Pfund

Koſtproben in allen Filialen!

n Knäuſel Butter, Wurſt
0 Fleiſchwaren

mnz-ßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrih erscheinenden Wortanseigen (einspaltige Gelegenheitsaneeigen) veröffentlicht die MNZ in der Ausgabe
Halle u. Umgebung zum Preise von 20 Pf. je fettes Ueberschriftswort und s Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift

Bütker
lehrling

zum ſofortig. An
tritt geſucht.
Damm, Cursdorf

bei Schkeuditz.

Dienſt

mädchen
geſucht, nicht unter
18 J. Fr. Nette,
Querfurt.

Achtung,
Füger!

Arbeit mit
6 Frettchen. Peter,
Halle, Große Wall
ſtraße 15.

Stenotypiſtin
per ſofort
kaufmänn.
Handſchrift
G 7225 an
Geiſtſtraße

oder 1. Oktober auf
Kontor geſucht.

liche Angebote unter
die MNZ, Halle (S.)

47

Vertreter zum Verkauf von

Ur-Metall
Umſtelleg ierung für

Lagerweißmetall Lötzinn
geſ

Netalwert Hermann Bru
ortmun

ucht.

d Hafen

owie

Suche
für meinen Sohn
Bäckerſtelle. Hat
bereits 4 Monate
gelernt. Weg. Ge
ſchäftsaufgabeLehr
zeit unterbrochen.
A. Adam, Delitzſch,
Bismarckſtraße 59.

Gebildetes

Mädchen

lung (Großbetrieb)
zum 15. Okt. 1935.
Angeb. u. L 6378
an. MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Gut möbliertes
zimmer

Riebeckplatz-Klinik.
Nähe, mit Bad- u.
TelephonBenutzg.,
evtl. mit Penſion,
ſofort zu vermiet.
Halle, Marienſtr.
Nr. 11, 1 Tr.

Büro
RVäume

6 Zimmer m. Zubehör
und Zentralheizung

Fahrſtuhlbe
nutzung, in der Leip
ziger Straße gelegen,
per 1.10, zu vermieten.

Sparkaſſe des Saal
kreiſes, Halle (S.),
Univerſitätsring 1b.

Büroräume
mit Zentralbeizung
zu vermieten.
Halle. Königſtr. 84

Schönes möbliertes

zimmer
zu vermiet. Halle,
Bismarckſtr. 22, II,
bei Urbach.

Kammer, Küche ab
ſofort oder 1. Okt.
1935. Angebote u.
2 5693 an MNS,
Halle, Geiſtſtr.

FJunges Ehepaar
ſucht für ſofort

Wohnung
oder 2 leere Zim
mer. Angebote u.
G 7226 an MN8,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Möbliertes

im Zentrum ſofort
geſucht. Angeb. u.
G 7224 an MRN8g,
Halle, Geiſtſtr. 4.

Wohnungs-
tauſch

Biete: 3 Zimmer,
Küche u. Zubehör
Zentrum. Suche
2 Zimmer oder II.
Wohnung bis 20
Miete. Angeb. u.
L 5699 an MNg8,
Halle, Geiſtſtr. 48.

und zahlen höchsfe Provisionen.

für das Wirtschaffsgebiet

Haile, Teuchern, Weißenfels, Zeitz
suchen wir an allen Plätzen

Wir befreiben alle Versicherungsbranchen
Festfe

Einkommen werden garanfierf. Wir bitten

aber um nur wirklich einwandfreie Bewer-
bungen unfer B. 8700 an die MA

Halle (Sacle), Geisstr. 47.

ngemeur Akademi

ismar osrses

Flugzeugbeu
Maschinenbau Elektrotechnik
Architektur Bauingenieurwesen
I Lrieglerschulo

Sorgenloſe Tiaungodarlehen

Rückz. in bequem. mon. Rat. zu günſt.
Beding. Sächſ. Spar u. Kreditgeſ.
e. G. m. b. H., Chemnitz, Johannispl. 1
Zweckſparuntern.). Gen.Vertr.: Joh.

Stirtzel, Halle (S.), Dorotheenſtraße 8.

Villa
in Bad Köſen mit
ſehr groß. herrlich
Berggarten weg
zugshalber günſtig
verkäuflich. Mod.
4. und 5- Zimmer
Wohnung, Zentral-
heizung, fließend.
Heißwaſſer uſw.

M. Walter, Bad
Köſen, Neueſtr. 23.

Fahrräder
la Spezialräder 33,
Ballonräder 37,50.

Bequeme Teilzah
lung. Reparaturen
preiswert. Lohr
engel, Halle (S.),
Kl. Ulrichſtr. 87.

aus Jhrem Stoff,Reparaturen und Einfamil.
Aenderungen fertigt preiswert e Haus
Schimpf, HalleS.,r (Gagfah) im Sü-Charlottenſtr. 13. den, mit ſchönem

Obſtgarten, zum 1.
Oktober zu verkau-
fen. Angebote unt.
G 7227 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Vernitkeln
ſonſtige Metall
veredlungen

„NickelBecker“,
Halle-S.,

haus

u.

Rackio-
Zubehör
immer billig

Anode
100 Volt 35.50
Akku, 6 Platten
mit Henkel und

Junge

Kuh
mit Kalb verkauft
Kütten Nr. 2.

Schwimmer 4.25

Hündinnen Akkulader 7.95
Antennenlitze

ſchwarzweiß gefl. Ia Kupfer 30 m
Eltern Stammb., OD.50
zu verkaufen. EFierkette 0.10
Ritterg. Sagisdorf, Blitz-Automat
Fernruf Halle Nr. D. 50

Erdschalter0. 15
284 51.

Röhren werden
Rostenl. geprüft

fahrrad-
Möller

Halle Schmeersir.

Suche gebrauchten

in allen La en und Far-
ben, wie gold, silber,
braun und lasfert

1,285 1,10 60,95 0,85

Aus Aue

RirBi irregnavsC

Verlangt überall die z

h
Die größte Auswanl

in hochmodernen, eleganten und

prahtischen

Strickkleidern
am Platze

Marke Bleyle, Marke Kübler,
Marhe Haceka und andere Mar
ken finden Sie bekanntlich in dem

Woll und Strichwaren-
Sspesialhaus

H. Schnee Nachſfig.
Halle (Saale)
Große Steinstr. 84 Brüderstr. 2

trieb des Bauern Wilhelm Carius in
Bad Schmiedeberg, eingetragener
Eigentümer des im Grundbuch von
Schmiedeberg Band 22 Blatt 803 ver
zeichneten Grundbeſitzes, wird heute
am 26. Auguſt 1935 um 17 Uhr das
Entſchuldungsverfahren gemäß Geſetz
zur Regelung der land wirtſchaftlichen
Schuld verhältniſſe vom J. Juni 1933
(RGBlI. I' S. 331) eröffnet. Die Kreis
ſparkaſſe Wittenberg wird zur Ent
ſchuldungsſtelle ernannt. Die Gläubi-
ger werden unter Hinweis auf die
Rechtsnachteile des S II Abſ. 2 des
Entſchuldungsgeſetzes aufgefordert, ihre
Anſprüche möglichſt in dopelter Form
bis zum 10. Oktober 1935 bei dem
unterzeichneten Entſchuldungsamt an
zumelden und die in ihren Händen be
findlichen Schuldurkunden dem Ent
ſchuldungsamt einzureichen. Die Unter
lagen für die Eröffnung des Ver-
fahrens können auf der Geſchäftsſtelle
Zimmer 6/7 eingeſehen werden.

Entſchuldungsamt Torgau,
den 26. Auguſt 1985.

am 16. SepVerſteigert werden
tember, 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler
Ring 13, Zimmer 45, im Wege der
Zwangsvollſtreckung die in Müllerdorf
(Mansf. Seekreis) belegenen Grund
ſtücke Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten Dorfſtraße 35, 1,80 Ar,
Nutzungswert 554 RM. Acker Plan
183, 40,30 Ar, Reinertrag 4,74 Taler;
Acker vom Plane 166d, 51,70 Ar,
Reinertrag 4,28 Taler; Acker vom
Plane 166d, 33,21 Ar, Reinertrag
2,81 Taler.

Das Amtsgericht Halle (S.) Abt. 7.

T T Konkursverfahren.dende Das Kontursverfahren über dasVermögen des Kaufmanns Friedrich
Ueber den landwirtſchaftlichen Be Patzſchke, alleinigen Jnhabers der

Firma G. Oßwald Nachf. in Halle (S.),
Geiſtſtraße 34, wird nach erfolgter Ab
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Halle (S.), den 29. Aug. 1935.Das Amtsgericht Abteilung 7.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 5. September 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Poſten Schuhe und 1 Radio
Krebs, Obergerichtsvollzieher.
Jetzt: Eröllwitz, Schiepziger Weg.

Donnerstag, den 5. September 10351
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Bücherſchrank, 2 Schreibtiſche,
1 Poſten Zigarren;

11 Uhr, Landwehrſtraße 11:
2 VWarenſchränke, 2 Ladentiſche,
1 Schnellwage;

12 Uhr, Viehhofſtraße 2:
3 Schreibtiſche, 1 Jdeal-Schreib
maſchine, 17 Nähmaſchinen.
Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Nietleben, den 6. 9. 1935, 9 Uhr,
Treffpunkt Gemeindeſchänke, verſteigere
ich öffentlich meiſtbietend gegen bar:

1 Sofa, 1 Warchmaſchine, 1 Pferd,
1 Wagen, 1 Schweinewagen,
'Dupuis, Obergerichtsvolls:cher.

Kinder
klappſtuhl
Voß, Dölau,

Oſtrauer Str.

Garten
geräte

Harke,
Hacke

30.

Kochherd
(Küpperbuſch),

wenig gebraucht,

zu verkauf
Zu beſichtigen

Halle, Kronprin
Spaten,
Schaufel,

uſw., nur gut er
halten, zu kaufen
geſucht. Angeb. mit
Vermerk d. Gegen
ſtände und Preiſe

von 11--14 Uhr.

I käse

Auto-
karuſſell

komplett, zu ver
kaufen. Fr. Haus

Gut erhaltene

Reiſe
ſchreib

zenſtraße 4, 2 Tr.,

Fahrräder,

Vernlckeln

Große Märkerstr. 6-7

Motorräder
gebrauchte, ſtändig

Reparaturen
Engelmann, Halle,

Bergſtraße 65.

Aunutoruf
319 17

4—6-Sitzer, offene,
geſchloſſene Wagen.
Fernfahrten, Hoch

Garten n Rat deu
Merſeburger Sttgrundſtück Nr. 25.

mann, Halle (S.),
Peſtalozziſtraße 45.

Ein emaillierter

Kleinofen
1 zweiflamm. Gas
kocher, 1 Luftge
wehr mit gezog.
Lauf zu verkaufen
bei Schleicher,
Halle, MaxReger
Straße 12, II, I.
Beſichtigung von 4
Uhr an.

in BüſchdorferGartenſtadt ver Opel
käuflich. Briefliche t
Anfragen erbeten 4/20, 2-Sitzer, bill.
an Otto Fiſcher, zu verkaufen. Karl
Büſchdorf, Hinden-Dietz, Halle (S.),

Madchenrad

ſehr gut erhalten.
Kleinagu, HalleS.,
Bernburger Straße

burgſtraße 29. Delitzſcher Str. 31. Nr. 10.

maſchine
mit

Zu erfragen
K. Hüther,

Koffer preis
wert zu verkaufen.

Halle,
Bernburger Str. 1.

davon

waſſer

waſſer

Achtung
Bücher

Verkaufe
wegen Platzmangel

Reuter
Ausgabe in 7 Bäand.

Scheffel
Ausgabe in 5 Bänd.
Körner
Ausgabe in 1 Band

Die Bücher sind in
sehr gutem Zustand

Vorkstr. 72 III, Iks.

unter L 5698 an Warum iſt dasMNg3, Halle (S.) r guteGeiſtſtraße 48. bchera Erſebteue Ablaufwaſſer ſo ſchmutzig?
e bid.Tuſche. Sale (S.

Gr. Klausſtr. 19 Es kann davon kommen, daß die Wäſche
beſonders ſchmutzig war. Es kann aber auch

kommen, daß das Einweichwaſſer
diesmal mehr Schmutz löſte und ſo iſt es
bei Burnus! Bei Burnus iſt das Einweich

ſtets ganz ſchmutzig. Der Schmutz
wird nicht nur weich gemacht wie beim bis
herigen Einweichen, ſondern die in Burnus
enthaltenen Drüſenpräparate löſen ihn völlig

auf. Kuch Fett und Körperausſcheidungen,
vor allem Schweiß, werden im Einweich

von Burnus aufgelöſt. Man iſt gang
erſtaunt, wie dunkel das Einweichwaſſer
am Morgen iſt. Sie ſparen die halbe Waſch
arbeit, Seife, Waſchmittel und Feuerung
obendrein. Große Doſe 49 Pfg., überall zu
haben.
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JIapon, Deufsch land und die Olympiccle
Von S. Nishicla, dem ſapanischen Stabhoch-Rekorclspringer

Das ſoeben beendete und vorbildlich orga
niſierte Fünf Länder Treffen in
Berlin, an dem ich teilnehmen durfte, darf
man wohl als einen Auftakt für die kom
mende XI. Olympiade werten. Die harte und
erbitterte Art, wie dieſe Kämpfe vor ſich
gingen, und die Erregung, die ſich der vielen
Zuſchauer bemächtigte, vermittelte jedem
Sportler oder Sportfreund einen ungefähren
Begriff davon, welch gewaltige Kämpfe wir
im nächſten Jahre in Berlin zu erwarten haben.

Eine Reihe führender deutſcher Kämpfer
habe ich bereits in Los Angeles auf der
X. Olympiade kennengelernt und ihre Kampfes-
art bewundert. Jch ſah den wundervollen
Speerwerfer Weimann, den gewaltigen
Kugelſtoßer Hirſchfeld und dieſes Bündel
von zäheſter Willenskraft, den Langſtrecken
läufer Syring. Jch bin erſtaunt, welche
großen und erfreulichen Fortſchritte die
deutſche Leichtathletik in der Zwiſchenzeit ge
macht hat und ein wieviel verſprechender Nach
wuchs da nachdrängt. Das ſind wirklich voll
kommen durchtrainierte, von der hohen Miſſion
des Sports erfüllte Sportler, die von einem
hohen Ehrgeiz beſeelt und von einer eiſernen
Energie belebt ſind. Die prachtvolle Art
z. B. in der ſich Syring gegen Johnſſfon
im Langſtreckenlauf hielt, zeigte, daß hier das
Letzte an menſchlicher Willenskraft geleiſtet
wurde.

Wenn man nun aus dem guten Abſchneiden
der Deutſchen bei den meiſten Prüfungen und
aus der mutigen Kampfesweiſe der übrigen
Nationen die an dieſem Treffen teilnahmen,
Rückſchlüſſe auf die Olympiſchen Spiele 1936
ziehen darf, ſo kann ich nur ſagen, es wird
großartige Kämpfe geben, Kämpfe, wie ſi
die Welt bisher noch nicht geſehen hat. Auch
die amerikaniſchen Athleten, die im
Jahre 1932 dadurch, daß die Kämpfe in ihrer
Heimat ſtattfanden, einen gewiſſen Vorſprung
hatten, werden alle ihre Kräfte zuſammen
reißen müſſen, um die ihrem Ehrgeiz ent
ſprechenden Anzahl von Siegen zu erringen.

Kein Wort des Lobes zu hoch
Beſonders intereſſant war es für mich

natürlich, neben dem Wiederſehen mit den
deutſchen Sportlern und meinen japaniſchen
Freunden die Vorbereitungen für die
XI. Olympiade beſichtigen zu können.
Was ich dort draußen im Stadion und im
Olympiſchen Dorf geſehen habe, dafür
iſt in der Tat kein Wort des Lobes zu hoch.
Das iſt einfach großartig! Das iſt alles ſo
planvoll und ſo durchdacht und dabei ſo un
gewöhnlich großzügig, daß man nur ſagen
kann, ſo etwas kann nur eine große, fried
liebende, ſportbegeiſterte Nation leiſten.

Wir Japaner werden im nächſten Jahre
ja beſonders zahlreich in Deutſchland
erſcheinen, eine Tatſache. die man als eine
beſondere Aufmerkſamkeit Deutſchland gegen
über werten mag. Jn Los Angeles waren
wir in einer Stärke von etwa 165 Kämpfern
und Begleitern aufgetreten, in Berlin aber
werden wir, ſofern ich richtig darüber infor
miert bin, in einer Anzahl von etwa 360 Mann
erſcheinen. Wir werden neben den Ameri
kanern und Jtalienern das ſtärkſte Kontingent
der ausländiſchen Beſucher ſtellen. And wir
werden uns ehrenvoll ſchlagen, auch wenn
manche Umſtände, wie zum Beiſpiel die etwas
weicheren Laufbahnen, das andere Klima uſw.
uns gewiſſe Handicaps auferlegen, denn wir
beſitzen eine ehrliche und natürliche Freude am
völkerverbindenden Sport.

Japan ein altes Sportlancl
Wir haben uns ja gerade in den letzten

Jahrzehnten immer mehr den modernen Sport
arten gewidmet, die wir aus Europa und
Amerika übernommen haben. Wenn wir in

verhältnismäßig kurzer Zeit bereits einiges
erreicht haben, ſo liegt das wohl daran, daß
bereits die körperlichen und auch ſeeliſchen
Grundlagen bei uns vorhanden waren, auf
denen eine ſolche ſportliche Ausbildung fußen
konnte. Japan iſt ja ein uraltes Sportland.
Jch erinnere an die alten Schwerter-
ſpiele unſerer Krieger und an die auch in
Deutſchland gepflegte Sportart Judo, die
hier beſonders als die im Ernſtfalle ange
wandte Kampfmethode der Selbſtverteidigung
oder Jiu-Jitſu bekannt iſt.

Zwei Sportarten ſind es insbeſondere, in
denen wir auch manche Erfolge erzielt haben:
das Schwimmen und die Leichtath-
letik. Jn Los Angeles haben wir durch
18 Placierungen, von denen ſieben erſte,
ſieben zweite und vier dritte Plätze waren,
39 Punkte geſammelt. Von dieſen 39 Punkten
entfallen 25 allein auf das Schwimmen und
ſieben auf die Leichtathletik. Deutſchland
dagegen hat 39 Punkte geſammelt, aber ſeine
Stärke lag in der Schwerathletik und
im Rudern.

Die Sprönge Japons Domäne
Hinſichtlich meiner Sportart, dem Stab-

hochſprung, möchte ich ſagen, daß es ſich
wie in allen Sprungarten um eine japaniſche
Domäne handelt. Das Geheimnis des Stab-
hochſprunges liegt in einem guten Lauf-
gefühl, in einem weichen Abſprung und in
der völligen und reſtloſen Beherrſchung des
ſehr beweglich mit dem Stabe verbundenen
Körpers. Jch habe es lebhaft bedauert, daß
ich den von Setton aufgeſtellten Welt
rekord von 4;335 Meter nicht zu erreichen
oder zu überbieten vermochte, aber der menſch
liche Organismus iſt eben keine reine Ma
ſchine. Zähigkeit und ein ſtarker Wille ſind
auch hier die notwendigen Vorausſetzungen für
beſondere Leiſtungen.

Dieſe Vorausſetzungen habe ich auch bei den
deutſchen Sportlern gefunden. Jch hoffe daher,
daß. wenn das große Welttreffen vom Jahre
1936 vorüber ſein wird, wir Japaner dann
unſere deutſchen Gaſtgeber in meiner Heimat
begrüßen können. Denn der Schauplatz
der 12. Olympiſchen Spiele ſollTokio ſein.

Um die 2. Thum-Medſoiſſe
Kämpfe der Sportkegler

Vergangenen Sonntag griffen weitere
21 Kegler in den Kampf um die zweite Thum
Medaille ein. Wieder wurden gute Reſultate
erzielt und die Leiſtungen im erſten Kampf
um die Medaille (Zahlen eingeklammert) ver
beſſert. Lediglich der Sieger im erſten Kampf,
Börner ſchob ſehr ſchwach, da er geſund
heitlich nicht auf der Höhe war. Dagegen
konnte Roſenbach jfun. ſeine erſte Leiſtung
um acht Punkte verbeſſern und damit Simon
auf den 2. Platz drängen.

Ergebniſſe der 2. Etappe: 1. Roſenbach jun.
759 (751), 2. Klaus 737 (675), beide Sport
brüder; 3. Mahler 731 (721) Sportfreunde;
4. Thuß 724 Landſturm; 5. Hamann 712 (739)
Sportfreunde; 6. Keller 678 (577) Sport
brüder; 7. Schulze 674 (699) Wacker; 8. Twele
674 (599) Wacker; 9. Fricke 671 (638) SKK
Thum; 10. Rüprich 640 (643) Sportfreunde;
11. Börner 640 (811) Sportfreunde.

Am kommenden Sonntag ſtarten in der
3. Etappe die reſtlichen 22 Kegler. Franke
(Sportbrüder), der kürzlich im Training 864
Punkte erreichte, ſollte in der Lage ſein Roſen
bach jun. zu überbieten. Aber auch Roſenbach
ſen. (Wacker) iſt in großer Form.

Neben den Kämpfen auf der J-Bahn
wurde auch auf Aſphalt um den Vereins

Fuß -Zweifrontenkampf
Am I. September länclerspieſe gegen Polen und Esflanc

Der Deutſche Fußball-Bund hat
für den Zweifrontenkampf am 15. September,
gegen Polen in Breslau und gegen Eſtland
in Stettin, ſeine Auswahl getroffen. Die
„Polen“Elf bringt als rechten Verteidiger den
Münchener Haringer, der ſeit der Fußball-
Weltmeiſterſchaft in Jtalien für internationale
Kämpfe nicht mehr berückſichtigt wurde. Die
Neulinge Gramlich (Villingen) und Kitzinger
(Schweinfurt) haben gegen Rumänien gefallen
und tragen erneut das Nationaltrikot.

Die. Mannſchaft gegen Polen lautet:
Jako b(Regensburg); Haringer(München),
Gramlich (Villingenſ: Gramlich (Frank
furt), Gol dbrunner(München), Kitzin ger
(Schweinfurt); Lehner (Augsburg), Len z
(Dortmund), Conen (Saarbrücken), Siff
Ding (Mannheim), Fat h (Worms) Erſa tz:
Mauer (Breslau), Koppa (Gleiwitz), Roſe
(Leipzig), Schön (Dresden).

Die deutſche Elf gegen Eſtland bringt
neben altbewährten Kräften einige inter
national bisher kaum hervorgetretene Nach

wuchsſpieler. Jn Stettin tritt die deutſche
Elf in folgender Beſetzung gegen Eſtland an:
Sonnrein (Hanau); Münzenberg
(Aachen), Tiefel (Frankfurt); Sukop
(Braunſchweig). Matthies (Danzig), Schul z
(Hannover); Malecki (Hannover), Hoh
mann (Benrath), Dammninger (Karls-
ruhe), Raſſelnberg (Benrath), Siemets
reiter (München). Erſatz: Warnken(Bremen), Kutz (Stettin), Müller (Stettin),
Goede (Berlin)

Polens Fubboll-Elf für Breslau
Tor: Albanſki; Verteidiger: Martyna,

Bullnow; Läufer: Kotlarczyk II, Dytko, Waſie
wicz; Angriff: Piec, Kryazkiewicz, Matjas,
Artur, Kirelinfki.

Dieſe Mannſchaft wurde nach einem in
Lodz durchgeführten Probeſpiel aufgeſtellt.
Das Spiel wird als Erſatz für den infolge
Landestrauer abgeſetzten Länderkampf gegen
Belgien in Brüſſel veranſtaltet.

wanderpokal gekämpft. Die Klubs ſtellten
fünf Mann je 40 Kugeln. Sieger wurde durch
gute Zuſammenarbeit der Club Landſturm
mit 1079 Holz vor Tapfer 1055, SchwedeOſt
1044, Wacker 1018, SKK Thum 1010 und
U. u. mit 1009 Holz.

leibesöbongen duf dem lancle
Ausbildungskurſe für Jung

bauern
Die alle Lebensgebiete durchdringende und

neuformende Geſtaltungskraft des Natio
nalſozialismus erſtreckt ſich natürlich
auch auf das Gebiet der Leibesübungen. Alle
ſollen dafür gewonnen werden, nicht zuletzt die
deutſche Landjugend. Sie ſogar im Beſonderen,
weil ja das Bauerntum der immerwährende
Bluterneuerungsquell des deutſchen Volkes iſt
oder, wie Reichsbauernführer Darré es aus
drückt: „Die bäuerliche Jugend muß
Leibesübungentreiben ſowohl um
ihrer körperlichen Geſundheit
willen, als auch wegen des Ge
dankens der Ausleſe.“

Unter „bäuerlichen Leibesübungen“ wird natürlich keine neue Form
von Leibesübungen verſtanden, in denen der
berufsſtändiſche Charakter beſonders heraus-
geſtellt werden ſoll. Das Bäuerliche liegt da
rin, daß man für das Land diejenigen Leibes
übungen zuſammenſtellt und beſonders pflegt,
die den körperlichen Vorausſetzungen des
Bauern Rechnung tragen.

Ab Herbſt ſoll nun die Durchführung der
Leibesübungen auf dem Lande in allen ört
lichen Gliederungen Tatſache werden. Es wer
den für jede Kreisbauernſchaft in einem zwei-
monatlichen Ausbildungslehrgang zwei Jung-
bauern ausgebildet, die dann mit der Durch
führung der Leibesübungen auf dem Lande
beauftragt werden.

Warum auch keine Disziplin

Der Fußballkreisſportwart des Kreiſes
Oſter land hat wegen Nichtbegchtung einer
fünfmal amtlich veröffentlichten Aufforderung
zum Einſenden der Meldungen über den Er
werb des Reichsſportabzeichens insgeſamt 40
oſterländiſche Vereine mit ſofortiger Wirkung
vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen und verfügt,
daß die für die Mannſchaften dieſer Vereine
angeſetzten Pflichtſpiele ausfallen. Die Gegner
erhalten kampflos die Punkte zugeſprochen.

12 Notionen bei der Sechsfogefahrt

Deutscher Alpenfſog
Von Kempten bis Prien

Am 22. September findet der „Deutſche
Alpenflug 1935* zum erſtenmal ſtatt. Der
Führer der LuftſportLandesgruppe 14 des
Deutſchen LuftſportVerbandes, Major
Braun, einer der älteſten Flieger Deutſch
lands, hat mit Genehmigung der Oberſten
Luftſport Kommiſſion (SL) dieſen Wett
bewerb ausgeſchrieben.

Der Zweck dieſes Wettbewerbs iſt in der
Hauptſache, weiteren Kreiſen unſerer Sport
flieger die landſchaftlichen Schön heiten
der Alpenkette zu zeigen. Aus dieſem
Grunde wurde auch davon abgeſehen, die
Flugzeit beſonders zu werten. Die Flieger
ſollen genügend Zeit haben, die Bergwelt zu
beſichtigen und ſich dabei mit den Eigenheiten
der Fliegerei im Gebirge vertraut zu machen.

Der Wettbewerb iſt national offen für
Flugzeuge der Klaſſe A 2, die doppelſitzig ge
flogen werden müſſen. Die Bewerber müſſen
dem DLV angehören. An Preiſen ſtehen zur
Verfügung: Drei Alpenflugpreiſe im Geſamt
werte von 3000 RM. und 30 Ehrenpreiſe für
Führer und Orter.

Die Wettbewerbſtrecke umfaßt
350 Kilometer und zerfällt in vier Etappen,
Die Flugſtrecke iſt wie folgt feſtgeſetzt: Flug
platz Kempten Duracch (Start 9.30 Uhr)

Füſſen (Zwiſchenlandung) Oberammer
gau (Kontrollſtelle) Wankhaus (ESicht
zeichen) Mittenwald (Wendemarke)
Walchenſee Lenggries Gmund (Wende-
marke) Tegernſee (Zielabwurf) Wendel
ſtein (Sichtzeichen) Schloß Hohenaſchau
(Sichtzeichen) Prien (Zwiſchenlandung)
Watzmann (Wendemarke) Predigtſtuhl
(Sichtzeichen) Ainring (Zwiſchenlandung)

Chiemſee (Zielabwurf über Fraueninſel)
Prien (Landung).

Gewertet wird das richtige Erkennen und
richtige Eintragen der Sichtzeichen in Karten,
ferner die beiden Zielabwürfe.

Neue Frauen-Weltrekorde ſtelltedie erſt 17 Jahre alte amerikaniſche Läuferin
Helen Stephens auf. Sie durchlief die
100 Yards in der neuen Weltbeſtzeit von 10,4
Sek., den bisher die Polin Stella Walaſitewicz
mit 10,8 inne hatte, und ſiegte wenig ſpäter
über 220 Yards in der phänomenalen Zeit
von 23,2 Sekunden.

Finnlands Langſtreckler warteten
erneut mit einigen Glanzleiſtungen auf. Sal
minen ſiegte in einem 3000-Meter-Laufen in
der Jahresbeſtzeit von 8:22,8 knapp vor Aſkola
in 8:23, Jſohollo in 8:23,1 und L. Virtanen in
8:23,6. Ein 25 Meilenlaufen gewann Franz
Lähtit in der Weltbeſtzeit von 2:26:47.

Oeſterreichs Leichtathleten ſiegten
in einem Länderkampf in Undine über
Jtalien, bei denen allerdings die in Berlin
beſchäftigten Athleten fehlten, und Jugoſlawien.

Die großen Tage des Moforrodsportes im Allgäo

253 Teilnehmer aus 12 Rationen haben
ſich in die Nennungsliſten der Jnternationalen
Sechstagefahrt, die vom 9. bis 14. September
mit dem Zentralpunkt in Oberſtdorf-Allgäu
durchgeführt wird, eintragen laſſen.

Früher war die Beteiligung nicht ſo groß,
100, 120 Teilnehmer kamen zuſammen. Erſt
ſeitdem ſie in Deutſchland durchgeführt
wird, ging die Zahl über die 200. Der vor
jährige Rekord ſchien unerreicht, jetzt iſt er
noch überboten worden. Da faſt die Hälfte
der Teilnehmer aus fremden Ländern
kommt, iſt dies der beſte Beweis, wie groß die
Anziehungskraft iſt, die das nationalſozia
liſtiſche Deutſchland auf die anderen Nationen
ausübt.

Der Hauptkampf der Fahrt geht um
die Jnternationale Trophäe. Fünf Länder
haben je eine Mannſchaft entſandt. Die ONS
hat den gleichen Fahrern, die in den beiden
letzten Jahren den Sieg erringen konnten, die
Hoffnungen und Ausſichten anvertraut.
Henne und Stelzer fahren die neue 500-
ccm-BMW mit Kompreſſor, der lanafährige
Beifahrer von Mauermayer, die 600-ccm-
BMW mit Kompreſſor als Beiwagenmaſchine.

Unſere ſtärkſten Gegner ſind England
mit Bradley auf der 600-ccm-Sunbegm-Bei
wagenmaſchine. Brittain auf der 350-ccm-
Norton und Rowley auf der 350-ccm-AJS.,
und Jtalien mit Gilera (Beiwagen), Villa
und Macchi Solo, alle drei auf Gilera. Auch
die Maſchinen unſerer Gegner ſind zurecht
gemachte Rennmaſchinen, die zu einer hohen
Leiſtung imſtande ſind. Frankreichs und der
Tſchechoſlowakeis Mannſchaften fallen da
gegen ab.

Aber die Bedingungen der Fahrt ſind
anders als in den Jahren vorher. Durch die
geringe Entfernung zwiſchen den Kontrollorten
wird man einen Aufenthalt kaum wieder
aufholen können. Ein Reifenſchaden, ein Sturz
kann die Entſcheidung bringen.

Jn. den übrigen Wettbewerben wird es
ebenfalls harte Kämpfe geben. Um die
Silber-Vaſe treten 16 Mannſchaften an,
aus Deutſchland (Geiß, W. Winkler und
Kluge auf 250ccm-DKW und Soenius, Rütt

chen und Knees auf 500-ccm-NSU, England
Frankreich, Jrland, Jtalien, Holland und die
Tſchechoſlowakei je zwei, aus der Schweiz und
Ungarn je eine.

18 Klubmannſchaften werden verſuchen,
den Hühnlein- Preis zu erobern. Eng
land iſt mit ſechs Mannſchaften am ſtärkſten
vertreten, Deutſchland hat zwei NSKK
Mannſchaften (Bergmüller auf ViktoriaBei
wagen, Schaaf und Bär auf 350ccmDKW und
Birkhofer, Gabriel und Voigt auf 239ccm-
NSU) und eine DDAC- Mannſchaft (Stein
berger, Seltſam und Schaeffer auf BMW)
ausgewählt. Jrland, Holland und die Tſchecho
ſlowakei haben je zwei, Jtalien. Frankreich un
die Schweiz je eine Mannſchaft entſandt.

35 Fabrikmannſchaften. davon 19 mit deut
ſchen Maſchinen, bewerben ſich um die
Große Goldene Medaille der FJCM,
und alle Fahrer um die Goldene, Silberne
und Bronzene Medaille.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Saale, Amt Handball.

Aenderungen der Terminliſte: Jn
(Jugend 18/19) ſcheidet Cröllwitz aus.
werden von 960 2. Mannſchaft übernommen. J

übernommen. Für Sonntag,
folgende Spiele angeſe c
gegen Cröllwitz, jetzt HTSV
96 Weiſe jetzt GTV Weiſe. nNr. 88 S und Nr. 165 HTESV bleiben beſtehen.

Butt, Kreiszugendwart.

Spoptvereins-Nochrichien
Kaufm. Tuxnverein. Am Freitag fallen
Uebungsſtunden aus. Sämtliche P chchot)
beim Stiftungsfeſt (zuch der Sore adthaben dafür am Freitag 20 Uhr im S
ſchützenhai:s zur letzten Probe zu erſcheinen.

Turnverein Cröllwitz: Allen Mitgliedern zur n
nis, daß unſer Turnbruder Friedrich Stolle verſrof r
iſt. Beerdigung am Freitag, dem 6. Sep ber, 15 An
von der Kapelle des Cröllwitzer Jeedhofes aus. er
treten 14.30 Uhr im Vereinsheim. Erſcheinen nber,
Mitglieder iſt Pflicht. Sonnabend, den 7. See20 Ühr, im Vereinsheim Verſammlung. We ſcheinen.
tiger Tagesordnung wüſſen alle Mitgliede er
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Viel Lärm um das Oel Abessiniens
Rücktritt des Standard-Trustes vom Konzessions- Vertrag

Auf dringende Vorſtellungen des Staats
departements beſchloß die Standard Vacuum
Hil Company den Rücktritt vom abeſſiniſchen
Konzeſſionsvertrag.

Nach wiederholten Beſprechungen mit dem
Präſidenten und dem Vizepräſidenten der
Standard Vacuum Oil Company gab Außen-
miniſter Hull die Rückgängigmachung des
Pachtvertrages bekannt.

Hull teilte die Rückgängigmachung auch
telephoniſch dem auf ſeinem Landſitz Hydepark
weilenden Präſidenten Rooſevelt mit. Der
Präſident gab ſeiner Befriedigung über dieſen
Entſchluß Ausdruck, da er im Pachtvertrage
eine Gefährdung des Weltfriedens
geſehen habe.

Abessinien läßt nicht locker
Zu der vorſtehenden Meldung, wonach die

Standard Vacuum Oil-Company auf Veran
laſſung von Staatsſekretär Hull ſich von der
Konzeſſion zurückgezogen habe, verlautet, daß
man in abeſſiniſchen Kreiſen die Lage nach
wie vor für unverändert anſehe, da die
Rechte Ricketts beſtehen bleiben.

Ueber die Vorgeſchichte der abeſſiniſchen
Helkonzeſſion hat jetzt der Vorſitzende des
Aufſichtsrates der Seceny Vacuum Company,
George Walden, dem Staatsdepartement
nähere Mitteilungen gemacht.

Die Vorgeschichte der Oelkonzession
George Walden erklärte, daß ſeine Geſell

ſchaft, die eine Tochtergeſellſchaft der Seceny
Vacuum Oil Co. und der Standard Oil iſt,
bereits ſeit 20 Jahren ſich für das Oelgeſchäft
in Abeſſinien intereſſiert. Anfang dieſes
Jahres trat die Seceny Vacuum mit dem Eng
länder Rickett in Verbindung, um die Kon
ſfanen zu erlangen. Zunächſt wurde die

frican Exploitation and Development Co.
in Delavare gegründet. Nach längeren Ver
handlungen wurde dann am vergangenen
n Vertrag mit Abeſſinien unterzeichnet. alden erklärte weiter, daß der Kon
zeſſtonsvertrag entgegen den urſprünglichen
Meldungen keinerlei Zahlungen oder Anleihen
an Abeſſinien enthalte, ſondern lediglich die
Verpflichtung einer geologiſchen Ver
meſſung vorſchreibe. Die ganze Angelegenheit
ſei eine im Rahmen der üblichen Geſchäfte er
folgte private Abmachung mit Abeſſinien und
ohne Rückſprache mit irgend einer anderen
Regierung zuſtande gekommen. Angeſichts der
irreführenden Zeitungsmeldungen habe ſich
ie Seceny Vacuum Comp. verpflichtet ge

fühlt. mit dem Staatsdepartement Rückſprache
zu nehmen und beſchloſſen, die abeſſiniſche Re
gierung zu benachrichtigen, daß ſie von der
Konzeſſion zurücktrete.

Mr. Chertok erklärt
Der Newyorker Makler Chertok erklärte,

daß er trotz der Rückgängigmachung der Kon
zeſſion in Abeſſinien durch die Standard Oil
weiterhin ſein Konzeſſionsrecht in Abeſſinien
aufrechterhalten werde. Er habe noch 40 Tage

eit, um die im Optionsvertrag mit Abeſſinien
eſtgeſetzte Optionsſumme in Höhe von einer

Million Dollar bei der Regierung von Abeſ
ſinien zu hinterlegen. Jm übrigen habe das
Staatsdepartement bisher hinſichtlich ſeiner
Option mit ihm nicht Fühlung genommen.
Nach dieſer Erklärung Chertoks iſt anſcheinend
ſeine Konzeſſion unabhängig von der Kon
zeſſion der Standard Oil.

Sinſichtlich der Behauptungen des amerika
niſchen Maklers Chertok, daß er bereits eine

onzeſſion über die gleichen Rechte, wie ſie an
ickett erteilt wurden, zu einem früheren Zeit

punkt erhalten habe, heißt es in einem Kommu-
niqué der abeſſiniſchen Regierung, daß man
über dieſen Punkt nicht informiert ſei.
Man gibt die Möglichkeit zu, daß es ſich um
eine rein private Konzeſſionsertei-

den Hintervierteln

lung gehandelt habe, die ſich lediglich auf die
Provinz Walega erſtrecke, die zu einem ge
wiſſen Teil dem abeſſiniſchen Geſandten in
London, Dr. Martin, als perſönliches
Eigentum gehöre.

USA. erklärt amtlich
Staatsſekretär Hull hat folgende amtliche

Erklärung über die abeſſiniſche Konzeſſions
angelegenheit veröffentlicht: Der Aufſichts
ratsvorſitzende George Walden und der
Vizepräſident der Standard Vacuum Oil
Company haben am 3. September dem
Staatsdepartement bekanntgegeben, daß ihre
Geſellſchaft die Eigentümerin einer ausgedehn
ten Oelkonzeſſion iſt, die am 29. Auguſt vom
Kaiſer von Abeſſinien der African Exploitation
and Development Corporation, einer Tochter
geſellſchaft der der Standard Vacuum Oil
Company, gewährt wurde. Gleichzeitig haben
die beiden Herren um den Rat des Staats
departements über die durch diefe Konzeſſion
geſchaffene Lage nachgeſucht. Die Vertreter der
genannten Geſellſchaft wurden dahingehend
unterrichtet, daß die Erteilung dieſer Konzeſ
ſion die Urſache großer Ungelegenheiten nicht
nur für die amerikaniſche Regierung, ſondern
auch für andere Regierungen darſtelle, die ſich
die größte und aufrichtigſte Mühe zur Erhal-

tung des Friedens machen. Unter dieſen Um
ſtänden wurden die genannten Herren von der
Anſicht der amerikaniſchen Regierung unter
richtet, daß es höchſt wünſchenswert ſei, ſofort
die nötigen Schritte zu unternehmen, um die
erwähnte Konzeſſion abzuſagen. Der Staats
ſekretär wurde ſpäter von den genannten Her
ren benachrichtigt, daß die Geſellſchaft be
ſchloſſen habe, von der Konzeſſion zurück
zutreten.

Sozialismus ist Gerechtigkeit
Eine Rede Dr. Leys.

Die Bezirksgruppe Saarland-Pfalz der
Reichsgruppe Jnduſtrie veranſtaltete in Kai-
ſerslautern eine Arbeitstagung, die von dem
Saarinduſtriellen Röch ling geleitet wurde.
Dr. Ley ergriff dabei das Wort zu einer
Rede, die ſich über den örtlichen Rahmen der
Tagung hinaus an die geſamten Betriebs
führer und Unternehmen Deutſchlands wandte
und damit auch für die Gefolgſchaften aller
deutſchen Betriebe eine Kundgebung program
matiſcher Bedeutung wurde. Dr. Ley wandte
ſich an die Unternehmer u. a. mit folgenden
Ausführungen: Wenn Sie heute mit dem Ar-
beiter reden, dann können Sie ihm ruhig die
Schwere ſeines Berufes, die Härte ſeiner Ar
beit vor Augen führen. Aber Sie müſſen dem
Arbeiter eine Gewißheit verſchaffen. Daß man
ihn unter keinen Umſtänden betrügt und ihn
nicht untergehen läßt. Wenn der Arbeiter
weiß, daß der Unternehmer der Kamerad iſt,
dann können Sie vom deutſchen Arbeiter alles
verlangen. Narren Sie ihn aber nicht mit
Mätzchen und nicht mit Humanitätsduſelei.

Kleinhandelspreise für Fleisch und Eier
Der Verbraucher vor Preissteigerungen geschützt Strenge Vorschriften

Die bereits angekündigte Verordnung des
Reichsminiſters für Ernährung und Landwirt
ſchaft, die die Preiſe für die wichtigſten Fleiſch
und Wurſtwaren auf den Stand von Ende
März 1935 zurückführt, tritt jetzt in Kraft.
Jn dieſer Verordnung heißt es u. a.: Die
Kleinhandelspreiſe für Rindfleiſch und Rin
dertalg (roh und ausgelaſſen) dürfen die
Preiſe nicht überſchreiten, die Ende März 1935
ortsüblich waren.

Die Preise für Rindfleisch
Dies gilt nicht für Filet und Lende (Roſt

beaf). Als Lende gilt der Teil des Tieres von
Schlußknochen bis zur dritten Rippe. Jn Ge
meinden mit Viehgroßmärkten können Fleiſcher,
die 70 v. H. ihres Friſchfleiſchbedarfes mit
Tieren der Schlachtwertklaſſe A oder höher
bewerteten Tiere decken und nachweiſen, daß
ſie dies bereits ſeit dem 1. Januar 1935 getan
haben, mit Genehmigung der Preisüber-
wachungsſtelle beim Verkauf von Fleiſch aus

einen Zuſchlag bis zu
7 Reichspfennigen je Pfund bei
Knochenbeilage und bis zu 10 Reichs
pfennigen je Pfund ohne Knochenbeilage
fordern. Für Bauchlappen und Haxe darf
dieſer Aufſchlag nicht erhoben werden.

Dieſe Vorſchrift gilt auch für Fleiſcher in den
übrigen inden mit mehr als 20 000 Einwohnern,
wenn die Fleiſcher zur Deckung von mindeſtens 70 v. H.
ihres Friſchfleiſchbedarfes für die Tiere P zahlen,
die it dem 1. Januar 1935 gezahlt werden, die den
Preiſen für Tiere der Schlachtwertklaſſe A oder für
höher bewertete Tiere entſprechen. Für Kurorte und
für Vorortsgemeinden mit weniger als 20 000 Ein
wohnern kann die Preisüberwachungsſtelle die gleiche
Regelung treffen.

Soweit h Rinder der Schlachtwertklaſſe C
oder D auf hlachtvbiehmärkten oder Rinder zu ent
ſprechenden Preiſen außerhalb von Schlachtviehmärkten
gekauft haben, ſind ſie verpflichtet, in ihren Läden

dfleiſch zu Preiſen feilzuhalten, die unter den
Preiſen für Rindfleiſch erſter Güte liegen. Die Preis
überwachungsſtelle kann in beſonderen Fällen Aus-
nahmen zulaſſen.

Schweinefleisch- Preise

Die Kleinhandelspreiſe fürSchweinefleiſch und Schweine
ſchm al z dürfen die Preiſe nicht überſchreiten,
die Ende 1935 ortsüblich waren. Schweineſpeck
und Flomen (Lieſen) gelten als Schweine-
fleiſch im Sinne dieſer Vorſchrift. Die Preis
überwachungsſtelle kann mit Rückſicht auf
jahreszeitliche Unterſchiede im Verbrauch für
Einzelteile höhere Preiſe genehmigen, ſofern

die Preiſe für andere Einzelteile wertmäßig
ſo geſenkt werden, daß der Durchſchnitts
preis ſich nicht erhöht. Die Preiſe für
Bäuche, Pfoten (Spitzbein) und Kopf mit
De dürfen auch in dieſem Fall nicht erhöht
werden.

Die Preise für Wurstsorten
Die Preiſe für Wurſtſorten, die für

die Volksernährung von beſonderer Bedeutung
ſind, dürfen die Preiſe nicht überſchreiten, die
Ende März 1935 ortsüblich waren. Die Preis
überwachungsſtellen beſtimmen die Wurſt
ſorten, für die dieſe Beſtimmung gilt. Die
Fleiſcher ſind verpflichtet, dieſe Wurſtſorten
ſoweit zu führen, als ſie ſie bisher geführt
haben. Die Preisüberwachungsſtellen können
beſtimmen, daß an Stelle der oben genannten
ortsüblichen Preiſe die Preiſe treten, die Ende
März 1935 in den einzelnen Verkaufsſtellen
üblich waren. Als Fleiſcher im Sinne dieſer
Verordnung gelten auch die Verkaufsſtellen
von Fleiſchwarenfabriken.

Die oberſten Landesbehörden, in Preußen die Ober
präſidenten, können in beſonderen Fällen mit vor
heriger Zuſtimmung des Reichsminiſters für Ernährung
und Landwirtſchaft Ausnahmen bei dieſen Vorſchrift zulaſſen. Bei Zuwiderhandlungen findet die
Verordnung über Ordnungsſtrafen bei Zuwiderhand
lungen gegen Preisſchildervorſchriften und Preisfeſt
ſetzungen vom 8. Januar 1935 Anwendung.

Die Eier- Preise

Gleichzeitig hat der Vorſitzende der Haupt
vereinigung der deutſchen Eier wirtſchaft
eine Anordnung über Erzeugerpreiſe, Groß
handelseinkaufshöchſtpreiſe ſowie Verbraucher
preiſe für Hühnereier erlaſſen, in der es
u. a. heißt: Mit Wirkung vom 5. September
wird für den Aufkauf von Hühnereiern beim
Erzeuger durch Wiederverkäufer ein Er
zeugermindeſtpreis von 1,40 RM.
je Kilogramm und ein Erzeuger
höchſtpreis von 1,50 RM. je Kilogramm
feſtgeſetzt. Die Preiſe verſtehen ſich ab Hof
des Erzeugers. Der ſtückweiſe Aufkauf iſt nicht
geſtattet. Der feſtgeſetzte Erzeugermindeſtpreis
darf nicht unterſchritten, der Erzeugerhöchſt
preis nicht überſchritten werden.

Jn der Anordnung werden weiter die
handelseinkaufspreiſe für Hühnereier als
Höchſtpreiſe nach den Handelsklaſſen genau feſtgeſetzt.
Die Preisfeſtſetzung erfolgt in Rpfg. je Stück. Die Groß
handelseinkaufshöchſtpreiſe gelten frachtfrei Empfangs
ſtation, verſteuert, einſchließlich Unterſchiedsbetrag,

Groß

Kennzeichnung, Verpackung und Banderolierung, bei
Auslandseiern auch verzollt.

Bei Abgabe an Verbraucher dürfen die Preiſe für
Hühnereier die Großhandelseinkaufshöchſtpreiſe bet
Kühlhauseiern höchſtens um 2,25 Rpfg. je Stück und
bei den übrigen Eiern um höchſtens 2 Rpfg. überſteigen

Bei ungekennzeichneten Hühnereiern,
die im Inlande erzeugt ſind, werden folgende Ver
braucherhöchſtpreiſe feſtgeſetzt: für Eier im Gewicht bis
55 Gramm 10 Rpfg., über 55 Gramm 11 Rpfg.

Soweit bisher die Spanne zwiſchen Groß
einkaufshöchſtpreis und Verbraucherpreis ge
ringer war als die ſich aus obiger Anord
nung ergebende, darf die Spanne nicht erhöht
werden. Zuwiderhandlungen werden mit einer
Ordnungsſtrafe bis zu 1000 RM. in jedem ein
zelnen Falle unbeſchadet der Strafbarkeit e
8 6 der Verordnung über die e es
Eiermarktes vom 21. Dezember 1933 beſtraft.

Börsen und Märkte
vom 4. September

Berliner Effektenbörse: Freundlicher
Da heute zu den erſten Kurſen kaum Angebot vor

lag, war die Tendenz erſtmals wieder etwas freund
licher. Auch der Rücktritt der Standard Vacuum Oil
Company von der abeſſiniſchen Oelkonzeſſion trug zu
der beruhigteren Stimmung bei. Renten lagen un
verändert ſtill. Privatdiskonte lagen zu unver-
ändertem Satz von 3 v. H. ſtill. Gegen Schluß
bröckelten die Kurſe meiſt wieder ab. Der Dollar
kam amtlich mit 2,489 und das engliſche Pfund mit
12,335 zur Notiz.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Abgeschwächt
Der Rücktritt der Standard Vacuum Oil Company

von dem abeſſiniſchen Konzeſſionsvertrag löſte an der
Börſe Beruhigung aus, ſo daß ſich auf ermäßigter Baſis
Rückkaufsneigung zeigte. Am Rentenmarkt büßten
Reichsaltbeſitz 0o,12 v. H. ein. Größere Umſätze hatten
Sächſ. Schatzanweiſungen auf alter Baſis. Am Pfand-
briefmarkt verkehrten Leipziger Hypotheken Januar Juli
0,12 v. H. höher, während die liquis bei etwas Geſchäft
0,37 v. H. nachgaben. Am Aktienmarkt gaben
von Montanwerten Harpener 1 v. H. nach. Von Ma
ſchinen- und Metallaktien notierten Halliſche Maſchinen
und Großenhainer Webſtuhl minus 2 v. H. Dresdner
Schnellpreſſe, Reinecker. ſowie Schubert u. Salzer je
minus 1 v. H.

Berliner Frcduklienbörse
Jm Berliner Getreideverkehr ſetzte das Geſchäft nur

zögernd ein und bewegte ſich auch im Verlaufe in
ruhigeren Bahnen, da nach wie vor nur der Bedarf
gedeckt wird.

Märk. Weizen, Durchſchnittsqual., 76/77, frei Berlin
200. Futterweizen, märk., frei Berlin 192-196. Märk.
Roggen, Durchſchnittsqual., 71/73, frei Berlin 163.
Braugerſte, feine, neu, frei Berlin 205--211, ab märk.
Station 196--202. Braugerſte, gute 197—-203, 188--194.
Wintergerſte, zweizeilig 183--190, 174-181. Winter
gerſte, vierzeilig 173--178, 164--169. Jnduſtriegerſte
(Sommergerſte) 183--190, 174-181. Feinſte Sorten
über Notiz. Raps 320. (Preiſe in RM. für 1000 Kilogr.)

Viktorigerbſen 22--24, feinſte Sorten über Notiz;
kleine Erbſen 17--19; Futtererbſen 11--13; Widken,
deutſche, Oſtſee, ruſſiſche 13,25--13,75; Futterwicken 9,50
bis 10,50; Leinkuchen, Baſ. 37 v. H. ab Hbg. 8,75
einſchl. 2,40 M. -Z.; Erdnußkuchen, Baſ. 50 v. H. ab
Hbg. 8,55 einſchl. 2,75 M.-Z.; Erdnußkuchenmehl, Dt.
Mahlung 8,90; Trockenſchnitzel ab Fabrik 4,83; extrah.
Sojabohnenſchrot, 45 v. H. ab Hamburg 7,85 einſchl.
2,90 M.-Z.; desgl. 45 v. H. ab Stettin 8,05 einſchl. 2,90

8 artoffelflocken Parit. waggonfrei Stolpb, Nams-
Verladeſtation 8,35; desgl. Parit. Berlin 9,00

(Preiſe in RM. für 100 Kilogramm.) Die
geſetzlichen Erzeugerpreiſe ſind unverändert.

Berliner Metallnotierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 47,75. Original-Hütten-Aluminium,
98--99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn in Ver
lkäuferswahl 269. Feinſilber 54--57.

Terminmarkt. Kupfer: September 1935 42 nom.
B., 42 G., Oktober 42 nom. B., 42 G., November
42 nom. B., 42 G., Dezember 42,75 G., Januar 1936
43,50 G., Februar 44 G. Stimmung: ſchwächer.
Blei September 1935 20,25 nom. B., 20,25 G.,
Oktober 20,25 nom. B., 20,25 G., November 20,25 nom.
B., 20,25 G., Dezember 20,50 G., Januar 1936 20,75

Februar 21 G. Stimmung: abgeſchwächt. Zink:
September 1935 19,50 nom. B., 19,50 G., Oktober
19,50 nom 19,50 G., November 19,50 nom. B.,
19,50 G., zember 19,75 G., Januar 1936 20 G.,
Februar G.o

Magdeburger Zuckernotfierungen
Preiſe in RM. für 50 Kilogramm. Gemahl. Mehlis

ver September 75 und 32,80 und 32,85. Tendenz
ruhig, Wetter kühler.

Zuckerterminnotierungen unverändert. Tendenz ruhig.

Markt der Chemikalien und Drogen

(Mitgeteilt durch Carl Heinr. Stöber K.-G., Ham
burg 11.) Kalilauge, Aetznatron, Soda: Abſatz befrie
digend, Marktlage unverändert. Glyzerin: Nachfrage be
lebt, Tendenz feſt. Bleiglätte, Bleimennige: heute um
0,20 RM. ermäßigt, beſchränktes Angebot. Wachſe:
Candelillawachs in kleinen Poſten hereingekommen, rege
gefragt. Harz und Terpentinöl: kleine Beſtände, äußerſt
rege Nachfrage. Schellack: Marktlage ruhig aber feſt.

Hallescher Schlachtviehmarki
Ochſen: Höchſtverkauf 77, Lieferungsverlauf 68,

Durchſchnittsvreis 76; Bullen: 77, 70, 76; Kühe: 76,
52, 73; Färſen 77, 65, 76; Freſſer: 75, 73, 74; Kälber:
100, 90, 95; Lämmer und Maſthammel: 95, 89, 95;
Schafe: 85, 85, 85; Schweine: 73, 72, 73.
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Mähne und Schweif als Millionen Werte
Verstärkter deutscher Roßhaaranfall spart Devisen

Jm Jahre 1934 iſt die Einfuhr an Roß
haaren auf rund 34 000 Doppelzentner im
Werte von 4,6 Mill. RM. davon etwa die
Hälfte aus Rußland und der Reſt meiſt aus
Südamerika geſtiegen, gegenüber nur 25 090
Doppelzentner im Werte von 3,4 Mill. RM.
im Jahre 1933. Jn dieſem Jahre iſt die Ein
fuhr von Roßhaar vom Januar bis zum Juli
mit rund 16 000 Doppelzentner im Werte von
3 Mill. RM. um etwa 5000 Doppelzentner
hinter der gleichen Zeit des Vorjahres zurück
geblieben. Der Rückgang iſt im erheblichen
Maße auf den verſtärkten deutſchen
Roßhagaranfall zurückzuführen.

Dagegen hat ſich die Einfuhr bereits zu
gerichteter Roßhaare deren Beſchränkung im
Intereſſe der deutſchen Zurichtereien zu wün
ſchen wäre noch nicht verringert. Jm ver
gangenen Jahre waren die Einfuhren von ge
zogenen, gebleichten, gehechelten, gefärbten und
gedrehten Pferdehaaren auf 6200 Doppel-
zentner gegenüber nur 2 300 Doppelzentner im
Jahre 1933 gewachſen. Jn dieſem Jahre er-
reichten die Einfuhren vom Januar bis zum
Juli wieder über 3 100 Doppelzentner.

Ein wichtiger Rohstoff
Als wichtiger Rohſtoff und Wirtſchaftsfaktor

iſt das Roßhaar den meiſten von uns nur in
Form der guten alten Roßhaarmatratze in
„teurer“ Erinnerung. Heute iſt das Roßhaar
in der Matratze in vielen Fällen ſchon
billigerem Material, meiſt Pflanzenfaſern, ge
wichen. Der beſondere Wert des Roßhaares
liegt in ſeiner Feſtigkeit und Federkraft. Die
Verwertung von Roßhaar iſt faſt ſo alt wie
das Pferdeſtehlen. Schon Plinius lobt den
Wert des Roßhaares, das für ſeine zahlreichen
Verwendungszwecke entſprechend „zugerichtet“,
im Gebrauch ſehr haltbar iſt. Jm Mittelalter
kauften die Zünfte ihren Roßhaarbedarf ſelbſt
ein und richteten die Haare auch ſelbſt zu. Mit
dem wachſenden Verbrauch an Pferdehaaren
entwickelte ſich ein ſelbſtändiger Handel, der
die Haare an ſelbſtändige gewerbliche Zurichte
reien weitergibt. Jn den Zurichterejen werden
die Haare geſäubert, d. h. gewiſſermaßen „ge
kämmt“ (wie Flachs), nach Längen ſortiert und
gebündelt. Heute koſten Schweifhaare, die im
allgemeinen wertvoller ſind als Mähnenhaare

ſie ſind länger bis zu 5 RM. das Kilo,
während Mähnenhaare für 60 Pfennig bis
2 RM. das Kilo zu haben ſind. Soweit die
weiterverarbeitenden Gewerbe keine eigenen
Zurichtereien haben, übernehmen die gewerb
lichen Zurichtereien auch die Verarbeitung der
Haare für die unmittelbare Weiterverarbeitung.

Die Verwendung der Haare
Die meiſten Roßhaare, und zwar über

wiegend die kürzeren Sorten in Längen von
16 bis 22 Zentimeter werden, glatt zugerichtet,
zu Bürſten, Beſen und Pinſeln verarbeitet.
Ein erheblicher Teil geht zu „Krollhaaren“ ge
richtet, d. h. zu kleinen federnden Spiralen
gedreht oder „onduliert“, in die Polſter- und
Matratzenfabrikation. Die längeren und meiſt
teueren Haare werden, mit anderen Textil
fäden vermiſcht, zu Roßhaartuchen verwoben,
die als Einlagen für Anzüge in der Schneiderei
verwendet werden. Ein kleiner Teil der läng
ſten Haare wird auf die Streichbögen für
Violinen, Celli und Bäſſe gezogen. Darüber
hinaus iſt aber auch das Roßhaar als Angel
ſchnür beliebt, weil es durchſichtig iſt und
im Waſſer von den Fiſchen nicht geſehen wird.
Jn Deutſchland arbeiten gegenwärtig etwa 60
gewerbliche Zurichtereien, rund 40 Roßhaar-
ſpinnereien und 6 Roßhaarwebereien.

2 Nill. kg Roßhaar jährlich
Die Haare werden von den auf dem Lande

herumziehenden Händlern den Pferdebeſitzern
abgekauft, die ihre Pferde meiſt gegen Ende
des Sommers, wenn die Tiere die Haare nicht
mehr zur Fliegenabwehr brauchen, abzu
ſchneiden pflegen. Durch die Anſitte des „Cou
pierens“ iſt die Länge und Menge der Haare
lange Zeit unnütz beeinträchtigt worden. Seit
Erlaß des Reichstierſchutzgeſetzes im November
1933 wirken alle amtlichen Stellen auf eine
Vermeidung des Coupierens hin, was auch
zur Hebung der Güte und Menge des deut
ſchen Roßhaarenfalles beigetragen hat. Jn der
Regel liefert ein Tier heute im Jahre etwa
1 Pfund Haare, das ſind bei einem Pferde-
beſtand von 3,4 Mill. Tieren im Jahre 1934
rund 1.7 bis 2 Mill. Kilogramm im Jahre,
die reſtlos verarbeitet werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Fünf Exportmuſterlager des deutſchen

Handwerks. Zur Förderung der handwerklichen
KAusfuhr wird der Reichsſtand des Deutſchen
Handwerks demnächſt in Leipzig, Berlin,
Bremen, Hamburg und Königsberg Export-
muſterlager einrichten. Das Handwerk ein-
ſchließlich des Kunſthandwerks hat durch ſeine
erfolgreiche Beteiligung an der jüngſten Leip
ziger Meſſe klar erkannt, daß auch für
dieſen Zweig der deutſchen Wirtſchaft wert-
volle Exportmöglichkeiten beſtehen. Rund
der Aufträge in den Ausſtellungen der 17
Handwerkszweige kamen aus dem Auslande,
wobei das Beſtreben deutlich wurde, verfüg-
bares Geld in gediegener Wertarbeit anzu
legen. Oft wurden nach beſonderen Wünſchen
der Beſteller Abänderungen der Muſter ver
einbart. Auf der Leipziger Frühjahrs-
meſſe wird das deutſche Handwerk noch
ſtärker, nämlich mit 23 Handwerks-
zweigen vertreten ſein.

Amtliche eng des Ausländerbeſuches
auf der Leipziger Herbſtmeſſe. Nach den amt-
lichen Feſtſtellungen war die Leipziger Herbſt
meſſe von 5107 ausländiſchen Einkäufern be
ſucht, von denen 4516 ihren Wohnſitz im
europäiſchen, 591 im außereuropäiſchen Aus
land haben; von dieſen Ueberſeeeinkäufern
kommen 59 aus Afrika, 132 aus Aſien, 51 aus
Auſtralien, 153 aus den Vereinigten Staaten
und Kanada und 196 aus Süd und Mittel
amerika. Zur Herbſtmeſſe 1934 waren ins-

eſamt 4116 Ausländer, darunter 506 aus
überſeeiſchen Ländern gekommen.

Steigende Neuzulaſſungen von Kraftfahr
zeugen. Jm Juli ſtiegen die Kraftfahrzeug-
zulaſſungen nach dem ſchwachen Rückgang im
Vormonat wieder an. Jnsgeſamt wurden
42 338 Kraftfahrzeuge neu zugelaſſen. Damit
wurde das bisher höchſte Monatsergebnis er
reicht, das um faſt 7 v. H. über dem Stand
des Vormonats (39617) und um mehr als
55 v. H. über dem Stand im Juli 1934
(27 239) liegt. Maßgebend für die erneute
Aufwärtsbewegung war insbeſondere die Ent
wicklung der Neuzulaſſungen bei den Perſonen
kraftwagen und den Laſtkraftwagen.

Verlängerung des deutſchfranzöſiſchen Han
delsabkommens über das Saargebiet. Das
Handelsabkommen zwiſchen Frankreich und
Deutſchland über das Saargebiet, das am
31. Auguſt erloſch, iſt ſoeben verlängert worden.
Das augenblickliche Ausfuhrverhältnis franzö
ſiſcher Butter in das Saargebiet iſt für den
Monat September beibehalten worden.

Erfreulicher Auftakt der Reichsanleihe
Zeichnung. Die Zeichnungsliſten für die 500
Mill. 42prozentigen Schatzanweiſungen des
Deutſchen Reiches ſind am Mittwoch erſtmals
aufgelegt worden. Nach einer Umfrage bei
den Großbanken ſind die Eingänge durchaus
erfreulich, vereinzelt ſind auch ſchon größere
Zeichnungen erfolgt. Wenn ſich auch am erſten
Tage naturgemäß noch kein Ueberblick ge
winnen läßt, ſo entſpricht der Zeichnungsein
gang bei den Bankinſtituten doch allgemein den
gehegten Erwartungen.

Weitere Abſatzbelebung im Einzelhandel.
Wie die Forſchungsſtelle für den Handel beim
RKW im Rahmen ihrer laufenden Unter
ſuchungen feſtſtellt, brachte der Juli 1935 dem
deutſchen Einzelhandel wieder eine leichtere
wertmäßige Abſatzbelebung. Jm Vergleich zu

Juli 1934 konnte im Durchſchnitt aller Ge
ſchäftszweige und Betriebsformen der Umſatz
ſtand des Einzelhandels im Juli dieſes Jahres
um 3 v. H. erhöht werden. Die bereits in
früheren Monaten feſtgeſtellte Stetigkeit des
Verlaufs der Entwicklung der Einzelhandels
umſätze in dieſem Jahr wurde durch das neueſte
Unterſuchungsergebnis fortgeſetzt. Die Abſatz
belebung im Vergleich zum Vorjahr war im
Berichtsmonat ebenſo ſtark wie bereits im Ge
ſamtdurchſchnitt des 1. Halbjahrs (eben
falls 3 v. H.).

Nährstand
Ernährungslage und Preisgeſtaltung.

Reichsernährungsminiſter Darré hatte die
Vertreter der Preſſe zu einem Ausſprache
abend eingeladen, auf deſſen Tagesordnung
die deutſche Ernährungslage ſowie grund-
ſätzliche Fragen der Preisgeſtaltung ſtan
den. Außer dem Reichsernährungsminiſter
ſprachen Reichsminiſter Dr. Goebbels,
Staatsſekretär Backe ſowie andere maßgeb
liche Perſönlichkeiten des Reichsernährungs
miniſteriums und des Reichsnährſtandes. Die
Ergebniſſe der Ausſprache laſſen ſich u. a. wie
folgt zuſammenfaſſen: Die Erfahrung hat ge
zeigt. daß die Preisbildung urſächlich mit der
Verſorgungslage zuſammenhängt. Die Markt-
ordnung war notwendig, um die Agrarverhält-
niſſe in Deutſchland zu beſſern. Sie iſt ein
Jnſtrument, das nicht den Bauern allein
was ſondern auch dem Verbraucher Schutz

ietet.

Gaſtarbeiteraustauſch auch in der Land und
Forſtwirtſchaft. Der Reichsinnenminiſter hat
den Länderregierungen zur Kenntnis gebracht,
daß die niederländiſche Regierung ſich damit
einverſtanden erklärt hat, daß die Verein
barung mit Deutſchland über die Zulaſſung
von Gaſtarbeitsnehmern. die ſich beruflich und
ſprachlich fortbilden wollen, auch auf die Ge
biete der Land- und Forſtwirtſchaft
Anwendung findet. Bisher war das Abkommen
auf Arbeitnehmer aus Handel- oder gewerb
lichen Unternehmungen beſchränkt.

Unternehmungen
Die Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen

Thüringen Anhalt legt ihren Bericht über das
Geſchäftsergebnis des Jahres 1934 vor. Das
Berichtsfahr ſchließt mit einem Beſtande von
27 500 Verſicherungen mit rund 118 Millionen
Reichsmark Verſicherungsſumme einſchließlich
der aus der Mitverſicherung übernommenen
Verſicherungen und der Bauſparkaſſenverſiche
rungen. Der Ueberſchuß aus der Lebensver-
ſicherung beträgt 0,64 Mill. RM.; er geht
ſatzungsgemäß in voller Höhe an die Ueber-
ſchußrücklage der Verſicherten, die ſich auf an
nähernd 1.9 Mill. RM. beläuft. Der Beſtand
iſt im Jahre 1933 um 2.6 Mill. RM., im Be
richtsjahre um 3,7 Mill. RM. Verſicherungs-
ſumme geſtiegen. Durch Sterbefälle ſind im
Berichtsjahre 214 Verſicherungen mit 770 000
Reichsmark Verſicherungsſumme erloſchen. Der
rechnungsmäßige Ueberſchuß aus der Sterblich
keit betrug 380 000 RM. Auch in der Unfall
verſicherung konnte eine beträchtliche Auf
wärtsbewegung feſtgeſtellt werden
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Verteidigung des 9prokte-Ueberganges
Bakaillon Eilenburg erfüllte ſeinen Auftrag

Schmölln. Das Bataillon Eilenburg
wurde am Mittwoch, dem dritten Manövertag,
im gefechtsmäßigen Exerzieren im Rahmen
einer ſchwierigen taktiſchen Aufgabe geprüft.
Major Stengel führte ſein Bataillon. Die
„Kriegslage“ ſah für Blau vor, daß es ſeinem
mitten in Glauchau durch Zerſtören der Brücken
infolge Bombenabwurfs aufgehaltenen Drittel
der 4. Diviſion die Sprotte-Uebergänge bei
GroßStöbnitz offen halten ſollte. Zwei Drittel
der 4. Diviſion, von Glauchau auf Meuſelwitz
Mitternacht vorgehend, waren bei Dämmerung
auf den Feind geſtoßen und ſtanden mit dem
linken Flügel nicht weit entfernt vom heutigen
Kampffeld, bei Möckern, 4 Kilometer ſüdlich
Altenburg. Rot mit dem Hauptteil der
10. Diviſion marſchierte ebenfalls um Mitter
nacht aus der Gegend von Meuſelwitz in Rich
tung Waldenburg (Zwickauer Mulde). Es
galt alſo für den du von Blau, der noch
gerade über die Glauchauer Brücke heraus-
gekommen war, die Sprotteübergänge bei
GroßStöbnitz offen zu halten für die nach
kommenden Glauchauer Diviſionsteile. Zwei-
tens galt es für ihn, die Lücke zu ſchließen, die
durch den längeren Verwendungsausfall der
abgeſchnittenen Diviſionsteile entſtanden war.
Wendigkeit im Entſchluß war notwendig.

Major Stengel entſchloß ſich, in ſuong
ſchnellſtens die Höhe 259, 228 Kilometer ſüdlich
Jauern zu gewinnen und möglichſt lange zu
halten. Aus der Richtung nördlich Jauern
waren ſtarke rote Kräfte zu erwarten. Rot
war drei Bataillone ſtark und verfügte über
überlegene Artillerie. Führer: Oberſtleutnant
Böttger.

Das blaue Bataillon wurde über 5000
Meter verteilt. Die verfügbare Batterie
(5. vom Artillerieregiment Naumburg) ging
beſchleunigt über den Bachgrund in ihre
Höhenſtellung. Sie wirkte nach Verziehen des
ſtarken Herbſtnebels ebenſo überwachend für
den Jnfanterievormarſch und die Verteilung
der eingeſetzten zwei Kompagnien wie der
PanzerwagenAbwehrzug, der auftragsgemäß
die Straßenſicherung durchführte. Die ſchweren
MEs wurden zur Verfügung des Bataillons
für Fernfeuer auf den ſehr breiten Haupt-
widerſtandsraum verteilt. Die 15. Kompagnie
war Reſerve hinter dem rechten Flügel. Durch
ſtarke Verluſte des bei Rot links eingeſetzten
Bataillons, von der 16. Kompagnie Eilenburg
überraſchend mit leichten MEs in Marſch
formation beim Austritt aus Jauern erfaßt,
wurde der rote Führer wohl veranlaßt, ſeinen
Schwerpunkt nach rechts zu verlegen, wo auch
ſein 3. Bataillon (Naumburg) rechts geſtaffelt
verfügbar war.

Blau mußte, nachdem ein unbeſtreitbarer
Zeitgewinn zu buchen war, ſeine nachkommen
den Glauchauer Diviſionsteile über die Sprotte
abbauen, um nun vom Offenhalten der Bach
übergänge zum Sperren überzugehen. Eine
Stockung kam in das ſtürmiſche Vorgehen von
Rot dadurch, daß von Schmölln blaues Ar-
tilleriefernfeuer auf die errungene Höhe 259
einſchlug. Das war für Rot wieder ein Zeit
gewinn, ſich über Groß-Stöbnitz in vor
geſehene Höhenſtellung bei KleinMückern
zurückzuziehen.

Als die ſchweren Waffen der Jnfanterie
und die Batterie ſich oben feuerbereit ein
gerichtet hatten. feuerten ſie gewaltig auf den
faſt ſchon zu ſiegesgewiſſen Gegner, der ſich
noch an der 15. Kompagnie Eilenburg, in
Aufnahmeſtellung auf Höhe 248 nach Schmölln,
die Zähne auszubeißen hatte. bis die Kom
pagnie geſtürmt wurde. Das Bataillon Eilen
burg aber hatte ſeinen Auftrag erfüllt,
und inzwiſchen würden wohl auch die Glau-
chauer eingetroffen ſein und hätten in den
Kampf entſprechend eingreifen können. Am
Donnerstag iſt Ruhetag.

Perſonalveränderungen

bei den Juſtizbehörden
Ernannt: Juſtizinſpektor Ha uck zum Rech

nungsreviſor bei dem Oberlandesgericht in
Naumburg, die Strafanſtaltshilfswachtmeiſter
Schulz und Warmann zu Strafanſtalts-
oberwachtmeiſtern bei dem Strafgefängnis
bzw. Gerichtsgefängnis in Halle, Juſtizhilfs
wachtmeiſter Hüſch. zum Juſtizwachtmeiſter
bei dem Amtsgericht Schkeuditz.

Verſetzt: Juſtizinſpektor Wiemers vom
Amtsgericht in Calbe (Milde) an das Amts
gericht in Querfurt, Juſtizinſpektor Schier
horn vom Landgericht in Stendal an das
Oberlandesgericht in Naumburg, Juſtizinſpek
tor Schulz vom Amtsgericht in Freyburg an
das Amtsgericht in Naumburg, Juſtizſekretär
Klaus von der Staatsanwaltſchaft in Tor
gau an die Staatsanwaltſchaft in Erfurt,
Obergerichtsvollzieher Söch tig vom Amts
gericht in Oebisfelde-Kaltendorf an das Amts
gericht in Roßla, Obergerichtsvollzieher
Leegel vom Amtsgericht in Mühlberg an
das Amtsgericht in Oebisfelde-Kaltendorf,
Strafanſtaltsoberwachtmeiſter Körber vom
Gerichtsgefängnis in Anrath an das Straf
gefängnis in Halle, Juſtizwachtmeiſter Fiſcher

vom Amtsgericht in Artern an das Amts
gericht in Wernigerode, Juſtizwachtmeiſter
Jänſch vom Landgericht in Magdeburg an
das Landgericht in Halle.

Jn den Ruheſtand verſetzt: Rechnungs-
reviſor Schneegaß bei dem Oberlandes-
gericht in Naumburg, Juſtizoberſekretär Bruno
Kops bei dem Amtsgericht in Wittenberg,
Juſtizſekretär Hut h bei dem Amtsgericht in

Weißenfels, Juſtizſekretär Büttn er bei dem
Amtsgericht in Mansfeld, Strafanſtaltshaupt-
wachtmeiſter Falke in Eisleben, Gerichts
gefängnis.

Geſtorben: Juſtizinſpektor Dudeck beiAmtsgericht in Naumburg. i den

Gebieksführerſchule „Werner Gerhardt“
am 1. Oktober wieder eröffnet

Die Führerſchule des Gebietes Mittelland
„Werner Gerhardt“, Halle, Stadtgut Gimri
mußte, wie alle Gebietsführerſchulen im Reich.
ſeit Mitte Mai für ein Vierteljahr ihre Tore
ſchließen. Der Anlaß dazu war einesteils eine
Umorganiſation in der Reichsjugendführung
andernteils die finanzielle Sanierung der
Führerſchulen. Während die Gebietsführer
ſchulen bisher dem Leiter der Abtei
lung „Körperertüchtigung und weltanſchauliche
Schülung“ in der RJF unterſtanden, ſind ſie
jetzt dem „Amt für weltanſchauliche Schulung
unterſtellt, in dem ein Hauptreferat für Führer
ſchulen geſchaffen wurde.

Der nächſte Lehrgang der Gebietsführer-
ſchule „Werner Gerhardt“ das iſt der 30 ſeit
ihrem zweieinhalbjährigen Beſtehen beginnt
am 1. Oktober 1935 und dauert drei Wochen.
Er wird. als Lehrgang für Jungvolkführerdurchgeführt und ſetzt ſich aus Stamm und

Fähnleinführern in einer Stärke von achtzig
Mann zuſammen.

Naumburg. Generalmajor a. D. Gevers,
Kriegsteilnehmer von 1866 und 1870/71, iſt im
91. Lebensjahr geſtorben.

Torgau. Der Hauptmann der Gendarmerie
Alfred Hornig aus Torgau wurde zur vor
übergehenden Verſtärkung des Lehrkörpers der
Gendarmerie-Schule Hildesheim abgeordnet.

Kühler, unbeſtändig
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Jnfolge Kiſtroms kühlerer Meeresluft

nahmen die Temperaturen am Mittwoch
weiter ab. Sie erreichten im Flachlande nur
noch 22 Grad, auf dem Brocken 11 Grad. Das
Vordringen kühler Meeresluft nach Weſt und
Mitteleuropa war mit zahlreichen Schauern
und Gewittern verbunden. Beſonders Weſt
deutſchland wurde mit ergiebigen Regen
fällen bedacht; in unſerem Bezirk brachten
wiederholte Schauer und Gewitter meiſt nur
geringe Niederſchlagsmengen. Der beſtehende
Wettercharakter bleibt erhalten, Zuſtrom von
eaſitlantitluſt ſetzt die Temperaturen ſtärker

erab.

Ausſichten bis Freitag abend

Anfangs ſüdweſtliche, ſpäter nach Nordweſt
drehende Winde, unbeſtändig, einzelne Schauer
und beſonders am Anfang Gewitter. Tem
peratur weiter abnehmend.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 4. Sept. 1935 Wuchs Fall
Saale

Grochlätz e 7 1,04 0,20 beTrotha e en e u 1,48 0,08
Bernburg 7 h 7Calbe, Oberpegel 1,36
Calbe, Unterpegel 0,15 0,05 n
Grizehne 0,02 o.

Elbe
Leitmeritz e 0,56 0,10Auſſig e 0,97 0,01 eDresden 2551 0,02 JTorgau. a 1,08 0,04Wittenberg 0,05 0,02Roßlau 0,50 0Aken e e 0,34 T 0,02Barby 030 mineMagdeburg 0,27 mineTangermünde 0,15 09507Wittenberge 0/02 (0,05
Lenzen 0,88 o 08Dömitz

n 7oizenburg à 09,36Hohnſtorf l 0584 0,02
e

Das iſt das deiner
Zeichen Kameradſchaſt

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann. nd
Chef vom Dienſt: Frhr. v, Eſebeck, zur Zeit im Tun

Verantwortlich; Innere Politik: iheſt
Leps; Aeußere Politik: Walter Eſtermann, rei
Dipl.- Kaufm. Erwin Koch; Kulturpolitik und igeſſe
tung: Dr. Jvachim Bergfeld; Frauenfragen unt. Zt.zeitüung: Rita-Sophie Eilers; Kommunalvpoli ne
Lothar Heberer: Siadtnachrichten: Sernhard eigen
Provinz. Kurt Hainke; Sport: Fritz Plogiſiſttehe
keil: Willy Roth ſämtlich in Halle (S.). Ge de
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